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Yor-ysrort. 



Unter den zahkeichen Versuchen, dem deutschen Publikum 
einen möglichst praktischen Leitfaden der russischen 
Sprache an die Hand zu geben, hat es bisher an einem zweck- 
entsprechenden Hilfsmittel gefehlt, durch welches 
der Lernende in den Stand gesetzt wird, sich die im gewöhn- 
lichen Leben täglich wiederkehrenden Worte und Wen- 
dungen schnell anzueignen, obgleich doch gerade Jeder, der 
heutzutage die russische Sprache erlernt, sie möglichst 
bald wenigstens bis zu einem gewissen Grade beherrschen will. 

Wollte der Lernende nicht mühsam die notwendigsten Worte 
und Phrasen aus Lexikon und Eonyersationsbüchern zusammen- 
suchen, so bedurfte es eines längeren Aufenthaltes in Kufsland 
selbst oder einer noch zeitraubenderen Lektüre oder endlich eines 
sehr häufig stattfindenden, längeren Konversations-Unterrichts, 
um nur einigermafsen redegewandt zu werden. 

Das vorliegende Buch versucht die allseitig em- 
pfundene Lücke auszufüllen, indem es nur das bietet, 
was für andere neuere Sprachen in ähnlicher Weise schon 
längst «Is unentbehrlich erkannt wurde. 

Es will weder mit der vorangestellten Gram- 
matik (I. Teil) einen systematischen Lehrgang 
der russischen Sprache ersetzen, noch die zahl- 
reich vorhandenen, landläufigen Konversa- 
tionshandbücher um ein weiteres vermehren. 

Die kurze Grammatik (I. Teil) hat zunächst den 
Zweck, die in dem IL Teil — der eigentlichen Phraseologie 
— enthaltenen grammatikalischen Formen zu erklären, wird 
jedoch durch die übersichtliche Anordnung des Stoffes zu 
einer guten Nachschlage-Grammatik für Jeden, der 
während des Studiums sich schnell über diese oder jene 
Form und Eegel orientieren, über aufsteigende 
Fragen und Zweifel sich vergewissern will. 

Eine jedem Teil vorangestellte Inhalts-Ubersicht, so- 
wie ein gutes Schlagwort-Register über das ganze Werk 
an dessen Schlüsse, unterstützen diesen Zweck wesentlich, nicht 
minder der klare Druck mit sehr grofsen Buchstaben 



IV Vorwort. 

und breiten Zwischenräumen zwischen den Zeilen^ 
ein nicht zu unterschätzender Vorzug, der das Buch vor allen 
kleineren Grammatiken der russischen Sprache vorteilhaft aus- 
zeichnet und das Lernen sehr erleichtert. 

Die Mängel der schon vorhandenen Konversa- 
tionshandbücher sind bekannt. Sie bieten zu viel aus- 
führliche Gespräche, meist auch über Dinge, die dem täg- 
lichen Leben überaus fernliegen, während gerade die ein- 
fachsten Phrasen über Zeit, Reise, Wetter, Lebensbedürfnisse, 
Kleidung, Wohnung u. dergl. darin eine nebensächliche Berück- 
sichtigung finden. Erst wenn man über einen gewissen Schatz 
an Worten und Phrasen verfügt, können derartige Bücher ihren 
Zweck, die Erlernung der eleganten russischen Umgangssprache, 
erfüllen. 

Bis dahin kommt mau mit einem reichen Schatz 
an Worten, Phrasen, kurzen Fragen und Antworten 
weiter. Und eben diese enthält die Phraseologie (IL Teil), 
wovon am Schlüsse des I. Teils zwei Probeseiten abgedruckt sind. 

Bei der grofsen Schwierigkeit für uns, die fremden slavischen 
Laute im Gedächtnis zu behalten, ist es notwendig, dafs der 
Studierende sie durch wiederholtes Durchlesen, ja systematisches 
Erlernen seinem Gedächtnis einprägt, damit sie vollständig sein 
geistiges Eigentum werden. Dann wird ein kurzer Kon- 
versations-Unterricht genügen, um das Bilden korrekt 
gebauter, zusammenhängender Sätze zu erlernen. 

Die Beigabe grammatischer Erläuterungen zur 
Phraseologie am Fufsejeder Seite ist eine wertvolle, prak- 
tische Neuerung, die den Schüler fortwährend im Studium fordert 
und unterstützt. Über die im II. Teile vorkommenden Ab- 
kürzungen und Zahlen giebt das am Schlufs desselben befind- 
liche Register Auskunft. 

Besondere Sorgfalt wurde demmilitärischen Ab- 
schnitt im IL Teile gewidmet. Er behandelt die russischen 
Armee- Verhältnisse sehr eingehend. Ich bin überzeugt, dafs 
das Buch dadurch den Herren Kameraden, welche sich dem Stu- 
dium des Russischen widmen und deren Zahl von Jahr zu Jahr 
wächst, von Nutzen sein wird. 

Herrn Dr. phil. Iwano witsch in Dresden fühle ich mich ge- 
drungen, auch an dieser Stelle meinen Dank für die sorgfältigen 
Korrekturen, wie seine wertvollen Ratschläge in Bezug auf 
Grammatik und Accentuation hierdurch auszusprechen. 
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VI InhalUttbersicht. 

II. Wortschatz und Phraseologie mit grammatischen 
Erläuterungen. 

Vorläufige Inhaltsübersicht. 

Der II. Teil wird nachstehende Sprachkreise umfassen 
(eine Satzprobe befindet sieh anf dem leisten Blatt des 1. Teiles) : 

1. "Weltall, Naturerscheinungen, Jahreszeit, Wetter. 

2. Die Zeit. 

3. Die Erde. 

4. Der Mensch. 

a) Körper. 

b) Krankheiten. 

c) G-eist und Seele. 

5. Die Familie. 

6. Die Nahrung. 

7. Die Kleidung. 

8. Die "Wohnung. 

a) Stadt und Dorf. 

b) Das Haus. 

c) Die Möbel. 

9. Religion, Kultus. 

10. Schule, Erziehung, Briefstil. 

11. Kunst und "Wissenschaft, Theater. 

12. Handel und Gewerbe, Kaufmann. 

13. Landwirtschaft. 

14. Staat und Rechtspflege. 

15. Gesellige Einrichtungen, "Vergnügungen. 

16. Heer und Flotte. 

17. Das Reisen. 

18. Naturkunde. 

19. Geographische Namen. 

20. "Vornamen. 
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Einteilung der Buchstaben. 

Die russischen Buchstaben werden eingeteilt in 

a) Vokale (rjräcHHÄ 6;^kbu). 

b) Halbvokale (nojiyrJiacHHÄ 6^kbh). 

c) Konsonanten (corJiäcHHA 6^kbu). 

Die Aussprache. 
I. Die Vokale (rjiäcHHa 6f kbh) 

werden eingeteilt in harte und weiche (oder unjotierte und jo- 
tierte). Jedem harten Vokal entspricht ein weicher. 
Es entspricht also dem deutschen 

weich : hart : 

a Ä (ja), a (a), 

e e, i (je, ja), 3 (e), 

i H (ji), H (üi), 

e (jo), (o), 

u K) (ju), y (u). 

Anm. Zu den I-Lauten gehört noch der Buchstabe v 
(fziza), welcher jedoch nur in äufserst wenigen Worten grie- 
chischen Ursprungs vorkommt. 

Die Vokale werden im allgemeinen viel voller wie die ent- 
sprechenden deutschen ausgesprochen, namentlich bei der Be- 
tonung. 

A, a (Bezeichnung a). 

1. wie das deutsche a, entweder voll wie im Worte Baden 
(wenn es accentuiert ist), z. ß. oiaBa (ßläwa) der Ruhm, 



4 Die Aussprache. 

oder schwach wie in Mittag (nach dem Accente), z. B. 
Äopora (daroga) der Weg. 

2. nach as, ^, m, m, lautet es: 

a) wie das deutsche a wenn es den Accent hat oder 
nach demselben: z. B. a£äat;^a (zäzda) der Durst, 
Koaja (koza) die Haut; ^ 

b) wie ä vor dem Accente, z. B. hslcü (tschäßüi) die Uhr. 

3. wie (in Botte) in der Genitiv-Endung der Adjektiva 
(aro) wenn es den Accent hat, z. B. BTOpäro (ftaröwa) 
des Zweiten. 

A n m. Neuerdings wird in Eufsland nach einem Beschlufs 
der Akademie der Wissenschaften in diesem Falle öro geschrieben. 

Ä, fl (Bezeichnung ja oder ja). 

1. wie das deutsche ja, 

a) am Anfang einer Silbe wenn es den Accent hat, 

b) am Ende eines Wortes: 

z. B. ÄMa (jäma), die Grube, 
dpMia (ärmija), die Armee. 

2. etwas ähnlich dem e, je, ja wenn es unbetont ist und zwar: 

a) wie ein entschiedenes je: nach dem Accente: 

sä^n.!» (säjez) der Hase. 

b) nur mit einer starken Neigung zu je, ja wenn es un- 
betont ist und vor dem Accent steht: 

ÄSHK'L (jäsiiik) die Sprache. 

3. wie jo in dem Fürworte eA (jejo) ihrer. 

4. in der adjektivischen Endung äfo wie jewo: 

z. B. Tp^TbÄFO (tr6tjewo) des Dritten. 

5. in der Endung der reflexiven Verba (cä) wie ßa: 

z. B. HaxoÄHTbCÄ (nachadltßa) sich befinden. 
Anm. Die Aussprache des ä am Anfang und nach Vokalen 
und Halbvokalen macht keine Schwierigkeit, es lautet wie ja: 
z. B. ÄMa (jäma) die Grube, 

apMia (ärmi-ja) die Armee, 

oßestaHa (abjesjäna) der Affe. 

o6iflCHHTb (abjaßnfti) erklären..^.^^,,^ Google 
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Schwieriger dagegen ist dieselbe nach einem reinen Konso- 
nanten. Hierbei schwindet der Jot-Laut etwas (namentlich nach 
p und ä) und klingt wie ein fast verschlucktes e oder i, z. B. 
in HÄHÄ (die Wärterin) wie neä — nea oder nia — nia. 

Die Bezeichnung geschieht in diesem Buche durch ein 
kleines j: z. B. hhhä = njänja; 
aber: äpMiÄ = ärmija. 

3, d (Bezeichnung e) 
wie das helle deutsche e, nie jotiert: 
z. B. üTOT-L (etot) dieser. 

E, e, % t (Bezeichnung je, je, je, ja, ja, ja). 

Diese Buchstaben sind dem Laute nach ganz gleich, werden 
teils wie ein geschlossenes e, z. B. in bccl (wjößj) ganz, all, wie 
in dem Worte Reh, teils mit einer Annäherung an ä, z. B. 
6iÄi> (bjät) weifs, wie in dem Worte jäten gesprochen. 

Beide sind jotierte Vokale und erweichen den vorhergehenden 
Konsonanten; sie werden daher in Verbindung mit diesen so 
ausgesprochen, als ob ein sanftes Jot ihnen vorausginge. Dieses 
Jot ist nach den Zischlauten (m, h, in, m.) und n; nicht, nach 
p und ji schwach hörbar. 

Wir stellen es dar durch ein gröfseres oder kleineres j, j 
mit einem gröfseren oder kleineren ä, ä oder e, e, je nachdem 
das j und ä (e) mehr oder weniger hörbar und je nachdem der 
Laut mehr an e oder ä anklingt. 

Über die Hörbarkeit des Jot gilt folgendes: 
I. Deutlich hörbar: 

1. am Anfange der Worte, z. B. 

e^ßä (jadwä) kaum, 
isÄa (jäsdä) die Fahrt. 

2. innerhalb eines Wortes: 

a) nach einem Konsonanten, wenn es b e tont ist, z. B. 
Mtpa (mjära) das Mafs; 

b) am Anfange einer Silbe nach einem Vokal, z. B. 
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KieB-L (kfjef) Kijew, 
npiisÄ'B (prijäad) die Ankunft, 
c) wenn es hinter einem i> oder h steht, z. B. 
(ybidji,i> (ßjäsd) die Versammlung. 
n. Schwach, ja oft kaum hörbar (fast wie ein halb ver- 
schlucktes schnell vorgestelltes schwaches e oder i) 
nach Konsonanten wenn es unbetont ist, z. B. 
66per& (be^-reck oder bie-nek, bje-rjck) das Ufer. 

Ausnahme, 
e und i werden nicht selten, wenn der Accent darauf ruht 
wie ein jotiertes o, also wie jo ausgesprochen, 

(e wurde früher dann meist mit 2 Punkten = e gedruckt), 
z. B. TCTKa (tjotka) die Tante, 

ceCTpH (ßjößtrüi) die Schwestern, 
ck^B. (ßjodla) die Sättel. 
Anm. Nach einem Zischlaut und ii; lautet es dann aber 
wie 0, z. B. eme (jeschtschö) noch. 

H, u (Bezeichnung üi). 

Ein schwer auszusprechender Laut, der nur durch vieles 
Hören erlernt werden kann (= dem polnischen y). Es ist ein 
harter, unreiner Laut, der die Mitte zwischen ü und i hält. 

Manche Grammatiker raten, den Mund so zu halten, als 
wolle man ä oder i sprechen, und dann ohne die geringste Ver- 
änderung in der Lage der Ober- und Unterlippe ü hervorzu- 
bringen. 

Im Deutschen kommt es am nächsten dem i vor einem 
Doppelkonsonanten, z. B. Ei-Ue, B,i-tter. Man spreche zunächst 
das ganze Wort, z. B. Ril-le, mit der oben angegebenen Mund- 
haltung und sodann nur die ersten beiden Buchstaben Ri tief 
aus der Brust, ohne die Lage der Lippen und des Kehlkopfes 
zu verändern, man wird dann dem u sehr nahe kommen. 

Wir stellen es durch üi dar. 
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H; h; I, i (Bezeichnung i, ji, ji). 
H und i sind dem Laute nach ganz gleich, sie werden ge- 
sprochen : 

1. wie i und zwar: 

a) wenn accentuiert wie in Biene, 

b) wenn nicht accentuiert wie in Frist; 

2. wie ji : 

a) nach einem b, z. B. jihcbh (Ifßji) Fuchs-; 

b) in den Pronominalformen: HX'b (jich) ihrer, Bifb 
(Jim) ihnen, hmh (ji^^f^i) durch sie ; 

3. wie H (üi) wenn das mit h beginnende Wort vor sich 

eine mit i» endigende Präposition hat, z. B. 
CB HßäHOM'B (ßüiwänom) mit Johann. 
Anm. H steht vor Konsonanten, i vor Vokalen. 

Aber: iiipi (Welt) zum Unterschiede von MHp^ (Friede). 

0, O (Bezeichnung o und a). 

1. wenn der Accent darauf ruht oder wenn es nach dem 
Accent steht wie das offene, hohe deutsche o (wie in 
Gott, Hort, niemals wie in ohne, oder) 

paßoxa (raböta) die Arbeit. 

2. vor dem Accent wie ein mattes a: 

xopofflö (charascho) gut, adv. 

3. in der Adjektivendung öro lautet das o am Ende fast wie a : 

cyxöro (ßuchowa). 

y, y (Bezeichnung u). 
Stets wie das deutsche u; lang unter dem Accent; etwas 
kürzer vor und nach dem Accent. 

MHHyxa (minüta) die Minute, 
ypÖK'B (urök) die Lektion. 

H), H> (Bezeichnung ju, ju). 
Klingt wie das deutsche ju und zwar: 

1. deutlich wie ju (Bez. ju) 

a) am Anfange, z. B. i&Homa (jünoscha)^der^Jünigjm^^ 
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KfeBi (kfjef) Kjjew, 
npiisÄ'B (prijäsd) die Ankunft, 
c) wenn es hinter einem i> oder h steht, z. B. 
C'e43;i;'b (ßjäsd) die Versammlung. 
II. Schwach, ja oft kaum hörbar (fast wie ein halb ver- 
schlucktes schnell vorgestelltes schwaches e oder i) 
nach Konsonanten wenn es unbetont ist, z. B. 
66perb (bee-reck oder bie-nek, bje-rjek) das Ufer. 

Ausnahme, 
e und i werden nicht selten, wenn der Accent darauf ruht 
wie ein jotiertes o, also wie jo ausgesprochen, 

(e wurde früher dann meist mit 2 Punkten = e gedruckt), 
z. B. TCTKa (tjotka) die Tante, 

cecTpH (ßjoßtrüi) die Schwestern, 
c^ÄJra (ßjödla) die Sättel. 
Anm. Nach einem Zischlaut und ii; lautet es dann aber 
wie 0, z. B. einie (jeschtschö) noch. 

H, u (Bezeichnung üi). 

Ein schwer auszusprechender Laut, der nur durch vieles 
Hören erlernt werden kann (= dem polnischen y). Es ist ein 
harter, unreiner Laut, der die Mitte zwischen ü und i hält. 

Manche Grammatiker raten, den Mund so zu halten, als 
wolle man ä oder i sprechen, und dann ohne die geringste Ver- 
änderung in der Lage der Ober- und Unterlippe ü hervorzu- 
bringen. 

Im Deutschen kommt es am nächsten dem i vor einem 
Doppelkonsonanten, z. B. Ki-Ue, Bi-tter. Man spreche zunächst 
das ganze Wort, z. B. Ril-le, mit der oben angegebenen Mund- 
haltung und sodann nur die ersten beiden Buchstaben Kl tief 
aus der Brust, ohne die Lage der Lippen und des Kehlkopfes 
zu verändern, man wird dann dem u sehr nahe kommen. 

Wir stellen es durch üi dar. 
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H, H ; I, i (Bezeichnung i, ji, ji). 
H und i sind dem Laute nach ganz gleich, sie werden ge- 
sprochen : 

1. wie i und zwar: 

a) wenn accentuiert wie in Biene, 

b) wenn nicht accentuiert wie in Frist; 

2. wie ji: 

a) nach einem b, z. B. jihclh (Ifßji) Fuchs-; 

b) in den Pronominalformen: HX'b (jich) ihrer, Bifb 
(Jim) ihnen, hmh (jlmi) durch sie; 

3. wie H (üi) wenn das mit h beginnende Wort vor sich 

eine mit i> endigende Präposition hat, z. B. 
CL Hbähomi (ßüiwänom) mit Johann. 
Anm. H steht vor Konsonanten, i vor Vokalen. 

Aber : iiipi (Welt) zum Unterschiede von MHp'b (Friede). 

0, O (Bezeichnung o und a). 

1. wenn der Accent darauf ruht oder wenn es nach dem 
Accent steht wie das offene, hohe deutsche o (wie in 
Gott, Hort, niemals wie in ohne, oder) 

paßoTa (raböta) die Arbeit. 

2. vor dem Accent wie ein mattes a: 

xopofflö (charaschö) gut, adv. 

3. in der Adjektiv endung öro lautet das o am Ende fast wie a : 

cyxöro (ßuchowa). 

y, y (Bezeichnung u). 
Stets wie das deutsche u; lang unter dem Accent; etwas 
kürzer vor und nach dem Accent. 

MHHyxa (mindta) die Minute, 
ypÖK^ (urok) die Lektion. 

jH), h> (Bezeichnung ju, ju). 
Klingt wie das deutsche ju und zwar: 

1. deutlich wie ju (Bez. ju) 

a) am Anfange, z. B. lOHoma (jünoscha) der Jüngling,; 
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b) nach einem Vokal, z. B. Äj^Maro (dümaju) ich glaube; 

c) nach einem Halbvokal, z. B. hlk) (pjü) ich trinke. 

2. mit schwächerem Jot (Bez. ju) 
nach Konsonanten. Man zerlege dann das lo in i und y, wobei 
das i so schnell zu sprechen ist, dafs es fast verschluckt wird, 
z. B. ;i;i52KHHa (djüzina) Dutzend. 



n. Die Halbvokale (noJiyrJiäCHHa 6fKBH). 

t, x (Bezeichnet durch einen — ) 
ist stumm, wirkt erhärtend auf den vorangehenden Konsonanten, 
so dafs dieser fast wie verdoppelt klingt. Weiche Konsonanten 
werden hart : 

z. B. ÄBOp^ (dwor = dworr) der Hof, 
Äpyrt (drük = drück) der Freund. 
Wir bezeiclmen es mit einem "" über den Endkonsonanten, 
wodurch eine gröfsere Härte dargestellt werden soll. 

B, B (Bezeichnung — j) 
ist ein sanft gehauchtes j von ungemeiner Weichheit der Aus- 
sprache der Silbe, etwa wie das französische 1 in fusü. 

Bezeichnung durch j hinter dem weich zu sprechenden 
Buchstaben (doch ist das j in diesem Falle nicht hörbar, es soll 
nur die sehr weiche Aussprache des Konsonanten bezeichnen. 
Man fange an, als ob man ein Jot sprechen wolle, thue es aber 
schliefslich nicht): 

z. B. KOCTB (koßtj) der Knochen. 

ft, Ä (Bezeichnung -2) 
hat keinen vollen Vokalwert mehr, sondern bildet mit den vor- 
angehenden Vokalen die Diphtongen afl (aJ), efi (i^), in (i*), hö 
(i£), ofi (oi), yfi (ui), M (i). 

Sie werden im allgemeinen wie die deutschen Diphthonge, 
nur mit etwas stärkerer Hervorhebung des ersten Lautes imd 
einem leise nachgehauchten j gesprochen: oigitizedbyGoOQle 
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z. B. Maß (mäij = mäi) Mai, 
MOH (möij = möi) mein. 
Zu bemerken ist: 

1. die Aussprache von efi und yk in denen der E-Laut 
mehr hervortritt, der I-Laut mehr schwindet, z. B. 

Mo6ä (maje-i = maje») meiner; 
Majiifiiniö (maljB-ischff = malj^ischiO der kleinste; 
also nicht wie das deutsche ei in Meise. 

2. Die Aussprache von u^ und ifi (Endungen der Eigen- 
schaftswörter) lauten wie h resp. i mit einem schnell da- 
hinter folgenden, schwachen I-Laut. 

Wir stellen diese Endungen dar durch üii und i*. 
Anm. 1. fi ist mit den vorhergehenden Vokalen stets in 
einer Silbe zu sprechen, während h nie mit ihnen in eiaen Diph- 
thong verschmilzt, sondern stets zwei Silben bildet: 
z. B. BOfina (wainä) der Krieg; 
aber BÖnHi (w6-in) der Ejcieger. 
2. Andere Doppellaute, wie au in Auge, eu in Eule, hat das 
Russische nicht, ay und ey sind stets zweisilbig, z. B. : 

na^Ka (na-üka) die Wissenschaft (nicht nauka). 

III. Die Konsonanten (corJiäCHHa 6yKBH) 

werden eingeteilt in: 

1. flüssige (njiäBHHa) j, m, h, p; 

2. harte (TBgpAHfl) n, (|), e, k, x, t, c, m; 

3. weiche (Marm) 6, b, r, ä, 3, at. 

Es entspricht also: 

hart: 
dem deutschen p russ. : n 



weich: 






dem deutschen b russ.: 


6, 


„ „ yf 


n 


B, 


n 1^ g 


n 


r, 


M 5? d 


« 


Ä, 


,, » 8 


19 


3, 


„ franz. j 


?? 


», 



f „ 


(|) u. e 


k « 


K 


t „ 


T 


ß „ 


c 


seh „ 


m 



Nach den Organen, welche zur Hervorbringung der Kon- 
sonanten dienen, teilt man letztere noch ein in: GooqIc 
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1. Zischlaute (inHn)iiii.i;i) m, h, m, m. 

2. Kehllaute (ropTaHHXiJi) r, k, x. 

3. Gaumenlaute (noiHeÖHUfl) j, h, p. 

4. Lippenlaute (ryßHHH) 6, b, m, n, (|), e. 

5. Zahnlaute (syßHiäa) ä, t, 3, c. 

6. Zungenlaute (asHqHUfl) n.. 

Aussprache der Konsonanten. 

I. Im allgemeinen: 

Vor harten Konsonanten und am Ende eines Wortes wird 
jeder weiche Konsonant wie der entsprechende harte ausge- 
sprochen, und die flüssigen Buchstahen klingen verdoppelt: 
z. B. 3dBTpa (säftra) morgen, 

TapejTKa (tareHka) der Teller. 

II. Im besonderen: 

Die Konsonanten werden fast sämtlich wie die ent- 
sprechenden deutschen ausgesprochen und auch so bezeichnet. 
Zu merken sind: 

9B und III (z und seh), 
ac wie das französische j in jardin (Bez. z). 
m scharf wie unser seh in Schaf (Bez. seh), 
z. B. ajenä (zenä) die Gattin, 
iu;^6a (schüba) d^r Pelz. 

m (schtsch) 
wird vor h fast zu seh. 

z. B. noMÖmHHK'L (pamöschniE) der Gehülfe. 

H (tsch) 

1. lautet in hto wie schto (was) und in htoÖ'B wie schtob 
(auf dafs). 

2. vor H wird es fast zu m (seh), z. B. ck^hho (ßküschno) 
langweilig; aber tö^ho = totschno (genau). 

C (ß) und 3 (s). 
c ist immer scharf wie in Bifs (= 0), z. B. caM'B (ßaoB) selbst. 
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3 ein sanftes f wie in weise (= s), z. B. aöpKajro (sörkato) 
der Spiegel. 

Anm. 1. vor t> wird 3 auch hart, z. B. pasi (raß) Mal. 
2. vor einem t wird c ebenfalls rein (ß) gesprochen : 

z. B. cTpÖHTL (= ßtroitj nicht schtröitj) bauen. 

X (= ch) 
wie ch in Drache, z. B. xopouiö (charascho) gut, adv. 

r (g) 

1. im Anlaut und Inlaut = g (wie in Gast); 

2. vor ;^, t, k, «i fast wie ein schwaches ch, 

z. B. Kor^ä (ka-ch-da) wann, 

Ji^rqe (fast wie le-ch-tsche) leichter; 

3. fast wie h in den Wörtern: 

Bora (bogha) Gottes, 

röcnoÄH (ghoßpodi) Herr Gott, 

ßjrdro (btägho) das Wohl; 

4. in den Deklinationsendungen aro, äro, äfo, oro, öro, ero 
wie w, z. B. ;i.ö6paro (döbrawo) des guten; 

5. vor ^ wie k, z. B. jiyr^ (luk) die Wiese. 

ji (1 oder!) 

1. vor weichen (jotierten) Vokalen und vor l wie unser 
weiches deutsches 1 (dargestellt durch ]j) : 

jiioöÖBb (Ijubofj) die Liebe. 

2. vor harten (unjotierten) Vokalen und vor t ein eigen- 
tümlicher rauher und voller Laut, der nicht darzustellen 
ist, sondern nur durch Hören erlernt werden kann. Etwa 
wie ^11 mit an den Gaumen gelegter Zunge und ge- 
rundetem Munde zu sprechen. Dr. A. Boltz sagt in 
seinem Lehrgang S. 17 : „man bringt es am besten her- 
vor, wenn man mit y ansetzt, in o übergeht und dabei 
die Zunge in die 1-Stellung bringt, so zwar, dafs sie nach 
Artikulierung des 1 am oberen Gaumen haftet; also 

Jia-ÄHTt-CÄ (uoto-zTtj-ßa) sich hinlegen." t 



12 Die Aussprache. 

Hier dargestellt durch das polnische t (dem es auch 
entspricht): 

z. B. jyHä (tunä) der Mond. 

Tonzeichen. 

In der russischen Schrift werden die betonten Silben nicht 
bezeichnet. Das Erlernen der richtigen Betonung ist bei der 
grofsen Unregelmäfsigkeit der Accente daher eine der gröfsten 
Schwierigkeiten beim Studium der Sprache. 

Es giebt im Russischen weder lange Vokale noch kurze. 
Der Akut ('), mit welchem in den Lehrbüchern die Betonung 
angegeben wird, bezeichnet daher den gehobenen Ton (Hochton) 
schlechtweg. Die Längezeichen, welche sich in diesem Lehr- 
buche über manchen betonten Vokalen befinden, bedeuten nicht, 
dafs dieselben besonders lang auszusprechen sind, sondern be- 
sonders voll. Alle betonten Vokale klingen meist länger und 
voller, alle unbetonten kürzer. 

z. B. wird h in nepepÄBt (Zerreissung) nicht pjererüff, wo- 
zu das Härtezeichen am Ende verführen könnte, sondern wegen 
der Betonung viel voller, gedehnter etwa pjererÄhff ausgesprochen. 
Wir bezeichnen diesen volleren Ton mit einer Länge über den 
Vokal, z. B. auch: 

ÄÖJOKO (Apfel), nicht jäbtoko sondern jabloko, 
Mipi (Welt) nicht mirr sondern mirr. 

Abteilung der Wörter. 

1. Die Abteilung geschieht nach Silben, welche in einem 
einfachen Worte mit einem Vokale endigen: pa-66-Ta (Arbeit). 

2. Zwei gleiche Konsonanten werden gleichmäfsig getrennt: 

ÜÄ^c-ca (Odessa). 

3. Ein h zwischen zwei Konsonanten gehört zur ersten, 
zwischen einem Konsonanten und einem Vokal mit letzterem 
zusammen zu einer Silbe : 

z. B. HHCb-MÖ (Brief), aber KpecTbi-HHH'L (Bauer). 

4. Abgeleitete und zusammengesetzte Wörter werden nach 
ihren einzelnen Bestandteilen abgetrennt, z. B. ^Jb-ctbo (Gefühl). 



Jiyiiiz.cu uy • 
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5. Treffen mehrere ungleiche Konsonanten zusammen, so 
gehören sie zur zweiten Silbe: 

z. B. na-CTBa (Weide); 
nur wenn der erste ein flüssiger (j, m, h, p) ist, gehört er zur 
vorhergehenden Silbe, 

z. B. cTpeM-Hiina; 

6. Die Konsonanten 6ji, bji, mj, uä bleiben zusammen: 

z. B. se-MJiJi (Erde). 

7. Einzelne Vokale werden nicht abgetrennt: 

HMÄ nicht li-MÄ (Name). 

8. Fremdwörter werden nach den Regeln der Sprache ge- 
trennt, von der sie abgeleitet sind, z. B. 

8KC-neAHU.iÄ (Expedition). 



Rechtschreibung (IIpaBoiiHcaHie). 

1. Grofse Anfangsbuchstaben werden gebraucht bei : 

a) allen Anfangswörtern der Sätze; 

b) den Anfangszeilen in Gedichten; 

c) Eigennamen, Titulaturen; 

d) Beligiösen Bezeichnungen; 

e) bei Fürwörtern in Briefen, wenn sie sich auf die an- 
geredete Person beziehen: 

z. B. Bäme CiaTejibCTBO (Ew. Erlaucht). 

2. Von gröfster Wichtigkeit nicht nur für die Recht- 
schreibung, sondern auch für die Deklination und Kon- 
jugation ist folgende 

Bachstabenregel : 

!Nach r, k, x, ac, q, in, m steht nie h sondern stets h; 



n 


r, K, X, aj, ^, m, m, und n. steht nie ä sondern stets a; 


n 


r, K, X, at, H, ffl, m, und u steht nie k) sondern stets y; 


w 


ac, H, ui, m; u. n steht nie unbetontes o sondern stets e; 



ö^ 
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Nach r , k, x steht nie b sondern i»; 
n i steht nie t sondern n ; 
„ 6, B, M, n, 4) steht nie to sondern jk). 

Anm. 1. L und t, welche nur zur Verhärtung und Er* 
weichung eines Konsonanten dienen, können natürlich nie 
nach Vokalen stehen. Wo b nach einem Vokal stehen müfste, 
z. B. im Imperativ A^Jiab, wird ein h daraus, also: At-^afli 

2, i steht nur vor Vokalen, h vor Konsonanten. Aber zur 
Unterscheidung Mip^ (Welt) von Mop-L (Friede). 



I. Das Hauptwort (ÄMÄ CyEteCTBÄTeJELHOe). 
I. Das Geschlecht, 

Das Russische hat 3 Geschlechter (ein männliches, weib- 
liches und sächliches), für welche im allgemeinen die Endung 
entscheidend ist. 

1. endigt ein Hauptwort auf rt oder S so ist es männlich, 

2. endigt es auf a oder a so ist es weiblich; 

3. endigt es auf o, e oder na so ist es sächlich. 

Die auf b endigenden Hauptwörter sind teils männlich; 
teils weiblich. 

Diese Regel wird öfter durch das natürliche Geschlecht 
der Worte durchbrochen, denn ; 

1. giebt es Personen männlichen Geschlechts mit weiblicher 
Endung, z. B. CTapocTa (Dorfschulze); 

2. hat das Russische viele Hauptwörter mit der weiblichen 
Endung a oder ä, die männhch oder weiblich sind, z. B. 

copoTa der, die Waise; 
cjiyrä Diener, Dienerin; 
y6iHi],a Mörder, Mörderin; 
ÄHTH (Kind) ist sächlich. 
Es ist also bei belebten Wesen die Bedeutung mafsgebend, 
nicht die Endung. 

n. Die Deklination. 

1. Der Artikel Die russische Sprache hat weder einen 
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bestimmten noch einen unbestimmten Artikel, aom'b heifst also 
das und ein Haus. 

2. Die Kasus. Aufserden aus andern Sprachen bekannten 
Kasus hat das Eussische noch einen Instrumentalis, welcher 
auf die Frage : mit wem ? mit was ? antwortet und das Mittel oder 
Werkzeug bezeichnet (z. B. ich schlage mit einer Axt), und 
einen Präpositionalis, so genannt weil er nie ohne Präpo- 
sitionen gebraucht wird ; er antwortet auf die Fragen : auf wem 
(na kom-l)? bei wem (npn komi)? worin (ßt hSm^)? worauf (ua 
hcm'b)? wo (rA*)? 

Der Vokativ ist (mit geringen Ausnahmen) dem Nomi- 
nativ gleich. 

3. Entsprechend den 3 Geschlechtern hat das Russische 
3 Deklinationen, von denen jede nach der Härte der Endbuch* 
Stäben in eine harte und eine weiche zerfällt. ' 

Also: 
L Deklination (männlich): 

a) hart i, z. B. 0(j)Dn;6p'L (der Offizier); 

b) weich ä, b, z. B. repÖH (der Held), n,apB (der Zar). 
II. Deklination (weiblich): 

a) hart a, z. B. pöxa (die Kompagnie); 

b) weich a, b, z. B. nyjTÄ (die Kugel), JiömaAb (das 
Pferd). 

ni. Deklination (sächlich) : 

a) hart o, z. B. cjiöbo (das Wort) ; 

b) weich e, mä, z. B. MÖpe (das Meer), Bp6MH (di6 
Zeit). 

Regel für den Accusativ: Dieser hat eine besondere 
Form nur in der Einzahl der weiblichen Worte (II. Deklir 
nation). In der Einzahl der sächlichen Worte (III. Deklination) 
ist er dem Nominativ gleich. 

Für die Einzahl der I. (männlichen) Deklination und den 
Plural aller Deklinationen gilt die Regel : Der Accusativ gleicht 
dem Nominativ, wenn der Gegenstand unbelebt, 
und dem Genitiv, wenn er belebt ist. ^ t 
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Anm. Bei Sammelnamen ist der Accusativ jedoch immer 
gleich dem Nominativ, z. B. 

ÖaTajiöH'L (das Bataillon). 



Tabelle der regelmäßigen Deklination. 





I. MännUch 
harte weiche 


II. Weiblich 
harte weiche 


111. 

harte 


Sächlich 
weiche 




1. !> 


2. B 3. H 


4. a 5. Ä 6. L 


7. 


8. e 9. MÄ 


Nom. 


a 

y 


h fi 


Singu 
a 
u 
* 

y 

OH) 


lar: 
& h 

H H 
i H 
K) B 
CK) iro, LH) 




a 

y 


e MA 


Gen. 
Dat. 


K) 


A MeHH 
H) MeHH 


Acc. 
Instr. 


■wie der Nominativ 
oder Genitiv. 

0}äl> 1 CM-L 


wie d. Nominativ. MA 

OMi leMiMeneM'B 


Präp. 

Nom. 
Gen. 


H 
OB-L 


Plur 

H U 

efi cBi t 


H 

al: 

H H 

b efi 


a 


MeHH 

a Mena 

efl MCHl 


Dat. 
Acc. 
Instr. 
Präp. 




wie der ] 


aM^ bez^ 
ifominati 
aMH bezv 
axi bez^ 


V. am 

V oder Gen 


itiv 


MeHaMi> 
Mena 
MenaMH 
Menaxt 



Bemerkungen. ^) Der Instr. Sing, der Worte auf a od. a lautet in 
der Umgangssprache oft verkürzt: oh, cm statt oio, eio. — ') Der Vokativ 
von Borx (Gott) ist Böa:e, von rocn<SAB (Herr Gott) rocnoÄH. 



Digitized by VjOOQIC 



Deklination. 



17 



Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Präp. 



Deklinationsbeispiele. 
I. Deklination. 

a) harte Endungen. 
Singular. 



0(j)H^6p'B, der Offizier. 
0(j)HD,6pa, des Offiziers. 
0(|)Hii;6py, dem Offizier. 
0(J)eii;6pa, den Offizier. 



HÖffiHKX, das Messer. 
HÖacHKa, des Messers. 
HoacHKy, dem Messer. 
HÖACHKi, das Messer. 



o4)Bi^6poM'B, mit dem Offizier. HÖacHKOH'B, mit dem Messer, 
npn 0(j)B^6p'6, bei d. Offizier, o hojkhk*, von dem Messer. 



Plural. 

Nom. 0(|)H^6pH, die Offiziere. nöaceKH,*) die Messer. 

Gen. 0(j)HD,6poB'B, der Offiziere. höjkhkobi, der Messer. 

Dat. 0(f)Bi]^^pa]irB, den Offizieren. HÖ^HKam'B, den Messern. 

Acc. 0(j)Hi^6poB'B, die Offiziere. HÖacHKH, die Messer. 

Instr. o4)Hii;epaMii, mit den Offi- HÖacHKanH, mit den Messern. 

zieren. 

Präp. npn o4)Hi^6pax'B , bei den o HÖacHKaxi, von d. Messern. 

Offizieren. 

*) Siehe Buchstabenregel auf Seite 13. 





b) weiche 


Endungen, 




Singular. 




Der Zar. 


Der Held. 


Nom. 


niapB (zärj). 


repöÄ (gjeröi). 


Gen. 


ii;apa (zarjä). 


repöa (gjeröja). 


Dat. 


ii;apÄ (zarjii). 


repöio (gjeröju). 


Acc. 


^ap4 (zarja). 


repöa (gjeröja). 


Instr. 


^ap6l!l'B (zarjom). 


repöeaii (gjeröjem). 


Präp. 


ii;ap* (zarjä). 


repö* (gjeröja). 

DigitizedbyÖbogle 
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Plural. 



Nom. i^apii (zari). 

Gen. i^ap^Ä (zarBi). 

Dat. BjBLfkwh (zarjam). 

Acc. i^ap^Ä (zargi). 

Instr. i^apann (zarjämi). 

Präp. i^apixi (zarjäch). 



Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Präp. 

Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Präp. 



repÖH (gjeroi). 
repöeBTb (gjerojef). 
repÖHMi (gjerojam). 
repöeBTb (gjerojef). 
repÖÄMH (gjeröjami)^ 
repoaxTb (gjerojach). 



II. Deklination. 

a) harte Endungen 
Singular. 
Die Kompagnie. 
pÖTa (rota). 
pÖTH (rotüi). 
pÖT* (rotjä). 
pÖTy (rötu). 
pÖTOio (rotoju). 
pÖT* (rotjä). 



Das Buch. 
KHHra (knfga). 
KHBni*) (knfgi). 
KHHrt (knfgjä). 
KHHry (knigu). 
KHHro» (knfgoju). 
KHHri (knfgjä). 



Plural. 



pÖTH (rötüi). 
poT'B (rot), 
poxant (rotam). 
pÖTH (rotüi). 
pÖTanH (rotami). 
pöTaxTb (rötach). 



KHHrH*) (knfgi). 
KHHrB (knfk). 
EHErami (knfgam)« 
KHEPH*) (knfgi). 
EHBranH (knlgami)^ 
KHHrax'b (knfgach). 



*) Siehe Bachstabenregel auf Seite 13. 

b) weiche Endungen. 
Singular. 
Die Flintenkugel. Die Armee, 

Nom. n^Jifl (pülja). äpifia (drmija). 

Gen. uJMS. (püli). äpMiH (ärmii). 

Dat. ujjili (pülj&). äpMiH (ärmii). 

Acc. nJjiiD (pülju). äpMiiQ (ärmiju).^ . 
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Inatr. 


njjieio <püleju). 


äpMie» (ärmijeju). 


Präp. 


njji* (püljft). 


o6% äpMlH (ärmii). 




Plural 


l. 


Nom. 


n^jH (püli). 


äpiiiH (ännü). 


Gen. 


nyjiB (pülj). 


äpiiitt (arm?). 


Dat. 


npawh (püljam). 


äpHifln (ärmijam). 


Acc. 


n^JH (püli). 


äpMiH (ärmii). 


Instr. 


n^jaMH (puljami). 


äpMifliiu (ärmijami). 


Präp. 


n^jraxi (püljacli). 


o6i äpiilaxi (ärmijach). 




Singular. 


Plural. 




Das Pferd. 


Nom. 


jömaAB (löschadj). 


jöffla^H (Joschadi). 


Gen. 


jröuiaÄH (löschadi). 


jomaÄ^Ä (toschadjfc). 


Dat. 


jöuiaÄH (löschadi). 


jOfflaMiTB (Joschadjam). 


Acc. 


jöinaAB (J^öschadj). 


joniaA^Ä (loschadjBO. 


Instr. 


jiöiuajii^Bio (löschadju). 


JioinaAAMit (loschadjämi). 


Präp. 


jömaÄH (töschadi). 


JiomaAOX'b (loschadjäch), 



m. Deklination. 

a) harte Endungen. h) weiche Endungen. 

Singular. 
Das Wort. Das Meer. 



Nom. 


CJÖBO (ßtÖWO). 


MÖpe (morje). 


Gen. 


cjÖBa (ßlöwa). 


MÖpa (mörja). 


Dat. 


CJiöBy (ßtöwu). 


MÖp» (morju). 


Acc. 


CJÖBO (ßtoWO). 


MÖpe (mörje). 


Instr. 


cjtÖBoiTb (ßtöwom). 


MÖpemt (mörjem). 


Präp. 


CJÖBt (ßlÖWj»). 


HÖpii (mörjä). 
Plural. 


Nom. 


cjiOBä (ßJ:aw&). 


Mopfl (marjä). 


Gen. 


CJIOBt (ßtof). 


Mop^Ä (marjöi). 


Dat. 


CJiOBäHi (ßlaw&m). 


MOpMt (marjÄmJ^ooQle 
2* ^ 
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DekWnation. 



Acc. cjoBä (ßfawä). 
Instr. ciOBäMH (ßtawämi)^ 
Präp. CJEOBäx'B (ßtawäch). 



Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Präp. 

Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 



Mopä (marjä). 
MopÄMH (marjämi)^ 
Mopax'B (marjäch). 



Singular. 



Die Schule. 
yqrijHme (utschTlischtsche). 
yHHJiHiii.a*) (-tscha). 
yHHjemy*) (-tschu). 
yHMHme (-tsche). 
J^mEJ^ewh (-tschem). 
oöi yqHJiHffl,* (-tschä). 

Plural. 
yTOjiHiiiia*) (-tscha). 
yHHJiBiii.'B (-tsch). 
J^EÄEmJiWh*) (-tscham). 
yTOJHüiia*) (-tscha). 
y^HJiHmaMH*) (-tschami). 



Das Gewehr. 
pyÄbC (ruzjjo). 
pyatba (ruzjjä). 
pyaLÄ (ruzjjü). 
pyabS (ruzjjo). 
pyacbCinb (ruzjjom). 
pyab* (ruzjjä). 

p;f»ba (rüzjja). 
pjateft (rüzei). _ 
p^^ÄbHM'B (rüzjjam). 
p^atba (rüzjja). 
p;fÄbaMH (ruzjjami). 



Präp. o6'BymiHiB.ax'B*)(-tschach). pyÄbaxt (rüzjjach). 
*) Siehe Bachstabenregel auf Seite 13. 



Singular. 



Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Präp. 

Nom. 

Gen. 

Dat. 



Das Wiedersehen. 
CBHÄänie (ßwidänijä). 
CBHÄÄnia (-danija). 
CBHÄ^Hiio (-dänija). 
CBHÄÄEie (-dänijft). 
CBH^äHieHl (-dänijäm). 
CBHAäEiH (-dann). 



Plural. 



CBH^äHia (-dänija). 
CBHAäniÄ (-dänii). 
CBH^niäHiaMi (-ddnijam). 



Die Zeit. 
Bp^Ma (wremja). 
Bp^MeHH (wremjeni). 
BpÖMeHH (wremjeni). 
BpÖMa (wrömja). 
Bp^MeHemi (wremjcnem). 
Bp^MCHH (wremjeni). 

BpeneHä (wremjenä). 
BpenSHi (wremjon). 
BpeneHäM'b (wremjeudm). 



Deklination. 
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Acc. CBHAäeia (-dänija). BpemeHä (wremjeiiä). 

Instr. cBHj^äHiflMH (-dänijami). BpeneHäMn (wreinjenämi). 

Präp. CBH;i;äHiax'B (-dänijach). BpemeHäxi (wremjeiiäch). 

Anm. Es giebt im Ganzen nur 10 Hauptwörter auf ua. 



Abizsreicilungeii iron den regelmäfsigen 
Deklinationen. 

I. Beim männlichen Geschlecht. 

(I. Deklination.) 
A. Nebenformen anf y im Genitiv und Präpositionalis Sing. 

Eine Anzahl Hauptwörter auf ^, fi und auf l 
haben im Genitiv und Präpositiv noch Neben- 
formen auf y (oder k)). Letzterer hat dabei stets 
den Accent. 

1. Die Nebenform des Genitivs findet sich hauptsächlich 
bei Stoffnamen zur Bezeichnung der Quantität: 

z. B. neMHÖro nd», cäxapy, Ta6aK;f, 
etwas Thee, Zucker, Tabak. 

2. Folgende einzelne Wörter haben teils im Präpositiv, 
teils im Genitiv und im Präpositiv die Neben- 
form y (k)): 

Präp. na öaj^ (auf dem Ball). 

„ na 6eper^ (am Ufer). 

„ na 6oK^ (auf der Seite). 

„ B-B 6oro (im Kampfe). 

„ B-B TOflS (im Jahre). 

„ Ha äom^ (im Hause), 
aber auch bt> ji,6^i. 

„ na Kpaio (am Rande). 

„ na JihAJ (auf dem Eise). 

„ na jr6y (an der Stirn). 

„ na jiyr^ (auf der Wiese). 
, „ Bi Jiiic^ (im Walde). 

.,y,u..u.y Google 



öaj'B, 
ö^pert, 

ßOKt, 

6od, 


Gen. 

n 


6äjiy. 

6epery, 

66Ky, 

6ÖB0, 


roÄ-B, 






ÄOM-B, 






Kpad, 

JCÄ-B, 


n 


KpaK), 


jyrt, 

JFbCb, 


n 


B3'B Ji^( 
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MOCT'B^ Präp. Ha moct^ (auf der Brücke). 

necoKi, Gen, hs-b necK^, „ Ha necK^ (auf dem Sande). 
nOÄm>y „ wb nojiKf (im Regükient). 

c&A'^y n »"t ca^lf (im Garten). 

CHirb, „ B'B CHir;^ (im Schnee). 

Hafl, „ qäio, „ B'B naio (im Thee). 

A n m. Der Präpositional auf y steht aber nur nach den 
Präpositionen b^ und na und kommt hauptsächlich bei vielen 
Worten, die einen Ort oder eine Sfeit bezeichnen, vor. 

B. Nominativ Plnralis auf a^ &, Bfl. 

Bei einigen Substantiven auf's und männlichen 
auf h steht im Nominativ der Mehrzahl i und & 
(statt u und i). 

1. Der Nominativ hat & (statt h) ist also: 
gleich dem Genitiv Singularis (doch mit dem Unterschiede, "dafe 
die Betonung auf die letzte Silbe übergeht). 



Nominat. Sing. 


Gen. Sing. 


Nom. PL 


66perb (das Ufer), 


66pera, 


ßeperä. 


B^nept (der Abend), 


B6?epa, 


Be^epä. 


ropoÄ'B (die Stadt), 


röpoÄa, 


ropoÄÄ. 


rjasi (das Auge), 


rjiäsa, 


rjaaä. 


jyr^ (die Wiese), 


Jijra, 


jiyrä. 


jtci (der Wald), 


jrica, 


jicä. 


öcTpoBt (die Insel), 


öcxpoBa, 


ocxpoBä. 


Aufserdem noch bei Wörtern, die aus 


andern Sprachen ent- 


lehnt sind, z. B. 






KÖpnycB (das Corps), 


KÖpnyca, 


Kopnyca. 


AÖKTopt (der Doktor), 


ÄÖKTopa, 


ÄOKTOpä 


und andere. 






2. Der Nominativ 


lautet A (anstatt h) in: 


j^KapB (der Arzt), 


jE^sapH, 


jiBKapi. 


Kpafi (die Gegend), 


BpaA, 


Kpaa. 


BfecejiB (der Wechsel), 


B^ECejtf, 


BBKCeJTH 


und andere. 
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3. Der Nominal 


iv geht auf hH 


aus 


in: 


öpaTi (der Bruder), 


Nom. 


Plur. 6päTLÄ, 


Gen, 


ßpÄTbeBi. 


nöBOÄ'B (der Zügel), 


» 


„ nOBÖ^bÄ, 


w 


noBÖ^beBi 


CTyj'B (der Stuhl), 


11 


„ CT^JIbÄ, 


» 


CT^JIbeBl. 


KHÄSB (der Fürst), 


« 


„ KHASBii, 


J? 


KH^S^fi. 


ÄpyrB (der Freund), 


n 


„ ÄPySLH, 


57 


Äpy36ö 


und andere mehr. 









G. Nominativ Plaralis auf äxa, flxa* 

Die Wörter auf öhok-b, welche junge Tiere be- 
deuten, haben im Nomin, Plur. ÄTa (äia), im Gen. 
ATiy, (äTt), im Dat. Atb,ut> (äxaMt) u. s. w. 

TCJicHOKTb (das Kalb), Nom. PI. Tejuixa, Gen. TeJiÄT%. 

pefieHOKi) (das Kind), „ „ peÖiTa, „ peCjiTi. 

D. Nominativ Plaralis auf ane« 

Wörter, die eine Abstammung oder einen Stand von Per- 
sonen bezeichnen und mit nax endigen, stofsen diese Endung im 
Plural ab und haben ane (ane), anx (aet) : 
rpaÄAaHHH'B (der Bürger), N. PI. rpd»ÄaHe, Gen. rpäatAaH'B. 

E. Genitiv der Hehrzahl. 

1. In den Wörtern auf äi, mi, mt und m^ lautet derselbe 
efi statt OB'S: 

Hoact (das Messer), Nom. PL nornn. Gen. hoä6h. 

2. Bei den im kollektiven Sinne gebrauchten Wörtern endigt 
derselbe auf t> statt ob-b und lautet wie der Nom. Sing., z. B. 

He^OBim» (der Mensch), Gen. PL HCJOBiKi. 
BÖJOCB (das Haar), „ „ bo^iöcb. 

rpenaAep-B (der Grenadier), „ „ rpeHaÄ^p'B. 
canör-B (der Stiefel), „ „ canörB. 

coj;i;äT'B (der Soldat), „ „ coJAäT'B. 

F. Verwandlung von Buchstaben in allen Kasus. 
1. Die auf eivh (mit vorhergehendem ji, h, p, c) und einige 
auf e^^i ausgehenden Wörter verwandeln e in t, z. 3. 
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24 Deklination. 

KOHCKt (kleines Pferd), Gen. KOHLKd, Dat. kohbk^. 
n&Äeixb (der Finger), „ näJiLii;a, „ näjiLi^y. 

2. Dasselbe findet bei einigen Wörtern auf efi statt, z. B. 
Bopo66H (der Sperling), Gen. BopoßbH, Dat. Bopoßbro. 
py^ÖH (der Bach), „ py^bi, „ py^bio u. s. w. 

sowie bei folgenden Wörtern: 

jiGBi (der Löwe), Gen. jbBa, Dat. jibBy. 
jieA'B (das Eis), „ jib^a, „ Jib^y. 

jreH'b (der Flachs), „ Jibna, y, JibHy. 
Anm. Die Taufnamen auf in werden gewöhnlich ebenso 
dekliniert, z. B. 

BacMifi, Gen. BacHJibÄ, Dat. BacMbK). 

3. Die Wörter auf BK'b und ei^'b mit einem vorhergehenden 
Vokal verwandeln das e in h, z. B. 

6061^1 (der Kämpfer), Gen. öofli^d, Dat. 6o0^^. 

py^ecK'b (das Bächlein), „ pyqefiKä, „ pyqeuKy. 
hierher gehört auch : 

säai^'B (der Hase), Gen. 3äfiD,a, Dat. diüuj. 
saeM'b (die Anleihe), „ safiMä, „ sslümj, 

HaeMi (die Miete), „ HafiMä, „ nailM^ u. a. 

6. Ausstofsung yon Vokalen. 

Bei den meisten Wörtern mit der Nominativ-Endung 061, 

OB-B, OK'b, OJl^, OJIb, OHl, OHb, Opi, Opb, OTl, OTb, OX'b, eKl, CJIT), 

eni, enb, epx, ecx, eii», ei^'B werden die Buchstaben o und e in 
den übrigen Kasus ausgestofsen, z. B. 

poTi» (der Mund), Gen. pxa, 

coHt (der Schlaf), „ cea, 

ot6d,x (der Vater), „ oxi^a, 

orÖHb (das Feuer), „ orna, 

OBecB (der Hafer), „ OBcä, 

Ausnahmen. 
1. Wenn den Vokalen und e zwei oder mehrere Konso- 
nanten vorhergehen, fallen diese nicht fort, z. B. 
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Dat. 


pxy. 


« 


CHy. 


n 


0T^y. 


« 


OrHK). 


n 


OBC^. 
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HrpÖK'b (der Spieler), Gen. nrpoKa, Dat. nrpoK^. 

MyÄp6^•B (der Weise), „ MyApe^ä, „ MyApe^^. 

Anm. Wenn zwei Konsonanten vor der Endung eu,T> 
stehen, von denen der erste ein jr, h, p ist , so wird mitunter 
dennoch das e ausgestofsen, z. B. 

^OJIJIäH;^e^•B (der Holländer), Gen. rojiJiäHi^a. 

2. Die einsilbigen Wörter auf OKt behalten das o, z, B. 

poKi (das Schicksal), Gen. pÖKa, Dat. pÖKy. 

3. Die Ausstofsung unterbleibt auch wenn vor den Vokalen 
b und e sich ein p und t befindet, z. B. 

ypÖKt (die Lektion), Gen. ypÖKa, Dat. ypößy. 



H. Doppelte Plaralformen. 

a) mit verschiedener Bedeutung. 

|3y6i)i, -OB'S Zähne im Munde, 
3^6ba, -bcb'b Zähne eines Kammes, 
Säge. 

K^DHua rdas Huhn^ (Kypomi die Hennen, 

""^P^"^^ (das Muün) „ ^^,^^^ ^^ ^^ mhnex. 

, ^ . fufsBB, -6h die Männer, 

^ ^ >> w iMyÄBj}, -6fi die Ehemänner. 

ICHHii, -ÖBt die Söhne im bildlichen 
Sinne, z. B. des Vaterlandes, 
CBiHOBbfl, -B^H die Söhne. 
xjE'66'B (das Brot, das fxji-iöH, -OBt die Brote, 

Korn) " Ixjitöä, -ÖBii die Kornarten u. a. 

b) mit derselben Bedeutung. 
BÖJiocB (das Haar, PI. böjiocu und Bojocä die Haare. 

rOA'b (das Jahr), „ föäh und roAä die Jahre. 

Ä^peBO (der Baum), „ js^efe^i und ;^ep6BbÄ die Bäume, 
AOM'B (das Haus), „ j^ömu und ;i,0Mä die Häuser, 

und andere. 
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26 Deklination« 

I. Yollkommene UnregelmäMgkeiten. 

1. nyTL (der Weg); Sing. nyTii, nyxH, nyrb, nyieifB, (na) 
nyTii, PL regelmäfsig. 

2. rocnö^B (Gott); Sing. Töcno^a, Töcno^y, TocnÖÄB, 
röcnoÄOM'B, röcnoÄ*; Vokativ röcno^H. 

3. XpncTÖCB (Christus); Sing. XpncTä, XpncT^, XpncTä, 

XpHCTÖMT), XpHCT^; Vok. XpHCTÖ. 

4. cod^t (der Nachbar); Sing, regelm. ; PI. coci^H, co- 
ci;^eH, coci;i;ÄM^ u, s. w. 

5. HopTTb (der Teufel); Sing, regelm.; PL HÖpTH, nepT^H, 
«lepTiiifB u. s. w. 

6. rocno;i.HH'B (der Herr); Sing, regelm.; PL rocno^a, 
rocnö;«;!), rocnoAäM'B u. s. w. 

7. xosÄHH-B (der Wirt); Sing, regelm.; PL xosjieBa, 
xosaeBi, xosÄeBanx und andere. 

K. Die mit noji- zusammengesetzten Wörter 

werden regelmäfsig dekliniert, doch erhält das no.Ti- in allen obli- 
quen Kasus ein y, z. B. 

nojiroÄa (das Halbjahr), no^yrö^a, no^yrö^y, nöjirOAa, nojy- 

rÖAOM^, (o) nojyrÖÄ'fe. 
nojyrÖÄBi, nojyroAÖe'B, nojyroiaM'B, nojyrÖAH, nojyroAäMH, 

(o) nojryroÄäxT). 
Ebenso gehen n6jiji,euh (Mittag), nÖJHOHB (Mitternacht), nojr- 
^acä (eine halbe Stunde) und andere. 

II. Beim weiblichen Geschlecht. 

(IL Deklination,) 
In der 2. Deklination sind die Abweichungen viel seltener. 

A. Ansstofsung des Vokals o 

in allen Kasus mit Ausnahme des Accusativ und Instrumental 
Singularis in folgenden Worten: 
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ÄioCÖBh (die Liebe), Gen. jifoÖBU, Instr. jiH)6öBbD. 
i^^pROBB (die Kirche), „ i^^pkbh, „ A^pKOBbD. 

Plural: i;6pKBH, i^epKB^H, ^epKBäM'I> u. s. w. 
poaKL (der Roggen), Oen. pacE, Instr. pö«bH). 

ebenso joäb (die Lüge). 

B. Im Genitiv Plnralis 6A statt % oder b 

in denmeisten Wörtern aufÄa,Ha, lua, in;a mit vor- 
hergehendem Konsonanten, ferner bei den En- 
dungen ÄHj HÄ, 3Ä, pa, Bii und die auf hA (mit dem 
Accent). 

B03»ä (der Zügel), Gen. PI. b03ä6h. 
cxaTBjl (der Artikel), „ „ CTax^ö. 
Anm. Ist im letzten Falle lh nicht betont, so geht der 
Gen. PI. auf in, z. B. 

KOJÄ^fHbÄ (die Zauberin) — kojä^^hih^ 

C. Unregelmäfsigkeiten im Instrumentalis. 

Die Endungen oh) und eio werden oft in ofi und efl ver- 
wandelt, z. B. 

KHHroK) (mit dem Buche) in khhfoü. 
ähnlich LH) in iro, z. B. 

HacTLBO (mit dem Teile) in näcTiio. 
und im Plural sehr oft amh in lmh, z. B. 

MaTepjiMH (mit den Müttern) in MaTepLMH. 

D. Yerwandlang von Buchstaben im Genitiv Plnralis. 

Das h oder ö vor der Endsilbe einiger Hauptwörter weib- 
lichen Geschlechts wird im Gen. der Mehrzahl in e verwandelt, z. B. 
cepbrä (der Ohrring), Gen. PI. cepöri. 
CBÄÄbÖa (die Hochzeit), „ „ CBäAeß'b, 
KOnifiKa (die Kopeke), „ „ KonieK'b. 
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28 Deklination. 

E. Einsclialtuiig der Buchstaben o und e im Genitiv Pluralig 

findet des Wohllauts halber bei denjenigen Wörtern statt, welche 
vor der Endung !> im Gen. PI. zwei Konsonanten haben, z. B. 
6äniHÄ (der Turm), Gen. PI. ßäuient (nicht ßäuiH'B). 

1. wird eingeschaltet in vielen Worten auf Ka mit vorher- 
gehendem B, 6, n, JT, M, H, p, Äj T, 3, C, Z. B. 

Tap6jKa (der Teller), Gen. PI. TapöJOK'L. 
pioMKa (kleines Glas), „ „ pioMOK'B. 

2. e wird eingeschaltet bei Wörtern auf Ka mit voraus- 
gehendem », H, m, z. B. 

JLÖT&KB, (der Löffel) — JioaceK'b. 

3. In vielen Worten unterbleibt aber diese Einschaltung, z. B. 
BOJHä die Welle. Kasäpua die Kaserne. 
H36ä die Bauemhütte. jiänna die Lampe. 

HCKpa der Funke. Käpxa die Karte. 

F. Völlig unregelmäfsig sind: 

MaTB die Mutter, MaTepn, MarepH, Maxb, MäTepbro, (o) MärepH. 

MäxepH, MaTep6ö, MaTepaMi», MäTepn, MarepiiMH, (o) Ma- 

Tepixi. 
js^OHh die Tochter, ÄÖ^epn und weiter wie vor. 

III. Beim sächlichen Geschlecht. 

(IIL Deklination.) 

A. Einschaltung der Buchstaben o oder e im Genitiv der 
Mehrzahl (wie bei der 11. Dekl.), z. B. 

OKHÖ (das Fenster), Gen. PI. ökoh'b. 
Anm. Nach den Gaumenlauten r, k, x wird o, nach allen 
andern, namentlich den Zischlauten e eingeschaltet. 
OKÖuiKO (Fenster), Gen. PI. OKÖuieK-B. 
sepnö (Korn), „ „ aepeEx. 

Ausnahme. 
Bei den Wörtern auf ctbo und den meisten auf jio findet 
eine Einschaltung nicht statt. 

röpjo die Gurgel, Gen. PL röpji-B.^.^iti.gdby Google 
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B. Die Wörter auf i.e haben im Gen. Plur. 

1. wenn accentuiert (b6) efi, z. B. 

pyacbe (die Flinte), Gen. PI. pJäbh. 

2. wenn nicht accentuiert (lc) lcbi manchmal auch ift, z. B. 

;fcTbe (die Mündung), Gen. PL ^CTbCBi. 
yiii,6jibe „ „ ymöjrifi. 

G. Die Yergröfsernngs- oder Yerkleinernngswörter auf 
ni^e^ uOy nfif n;o endigen im Nom. PI. auf h oder u, im Gen. PI. 
aber bei den Wörtern auf: 

me, Nom. PI. H, Gen. efi, z. B. 

ÄOMHin;e (grofses Haus), ÄOMHimu, ÄOMHiu,efi. 
KO, Nom. PI. H, Gen. i, z. ß. 

OKÖuiKO (Fensterchen), oköidkh, OKÖmeKTb. 
KO, Nom. PI. H, Gen. ÖBi, z. B. 

OHKÖ (Auglein), ohkh (Brille), ohköb'b. 
i^e, Nom. PI. H, Gen. eBi, z. B. 

36pKajibi^e (Spiegelchen), -KaJIb^H, -KaJibi^eB'b. 
i;o, Nom. PI. h, Gen. ob^, z. B. 

HHCbMei^ö (Briefchen), -Me^Ä, -Me^öB'b. 
Anm. Die gewöhnlichen Wörter auf me und ^e werden 
regelmäfsig dekliniert, z. B. 

yTOJiHin;e, Gen. PI. y^HJiHin.'b. 

D. Unregelmärsige Kasasbildiingen im Plural. 

c6JIH^e (Sonne), Plural: cöjihii;li, cöJHH.eB'b u. s. w. 

ä6jioko (Apfel), „ äöjiokh, äöjiokob'b u. s. w. 

nje^ö (Schulter), „ nj6qH, nje^Tb u. s. w, 

^xo (Ohr), „ ;f iiiH, ym6ö u. s. w. 

nepö (Feder), „ n6pba, n^pbCBi u. s. w. 

h66o (Himmel), „ neöecd, neÖ^cb u. s. w. 

E. Ganz unregelmäfsig ist: 

ÄH T ji (das Kind), ähtäth, ähtjIth, ajitA, AHTHTero, (o) ähtäth. 
^DJitTH, ä*t6h, jijyrAWby ä'^töh, A'^TbMH, (o) AiTaxi. j 
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iV. Sonstige Bemerkungen über die Substantiva. 

1. Ableitnng der Vatersnamen. 

Der Busse hat neben seinem Familiennamen nur einen 
Tau&amen. Zu diesem Taufnamen aber wird zur höflichen 
Anrede beider Geschlechter der sogenannte Vatersnamen 
hinzugefügt. Dieser ist eine von dem Vornamen des Vaters ab- 
geleitete Form auf nwb (männlich) oder na (weiblich). 
Es verwandeln sich die Worte auf: 
% (harte Endung) in OBEHTb, OBHa: 

HB&wh (Johann), MBäH0Bn?i>, HBänoBHa. 
S (weiche Endung) in eBH^t, CBna: 

Ceprlö in Cepr'leBHH'B, OeprieBHa. 
ifi (weich) in bcbh^'b, LCBHa: 

rparöpie, rpHröpBeBHHt, rpHröpbeBna. 
a^ ü geht über in hh'b, HHHnifia: 

6oMä (Thomas), Oohhh'l, OoMHHBUiHa. 
Die Deklination dieser Worte ist regelmäfsig. 
Hierher gehören auch: 

D,apB (der Zar), niap^BEM-B, i;ap6BHa. 

2. Die Familien- und Ortsnamen 

auf OB'B, eß'B, HH'B, BJÄETy, CRiS, I^Rifi, OH, OBO, CBO, BBC UUd I^UHO 

sind ursprünglich Adjektiva und werden wie diese (s. unten) 
dekliniert. 



V. Vergrörserungs- oder Verkleinerungswörter. 

1. Die Vergröfserungs Wörter, welche einen Gegenstand auf- 
fallend grofs, unförmlich darstellen, endigen auf: 

HUiie (männlich), z. B, ^OMt (Haus), ÄOMrim;e. 

Hua „ „ „ „ „ ;ii0MHHa. 

Bm;a (weiblich), z. B. jiäna (Pfote), jränBni;a. 

Hni;e (sächlich), z. B. jihi;ö (Gesicht), jiHi;Hm;e 
8. auf Seite 29. r^ i 
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2. Die Verkleinerungswörter kommen sehr häufig vor; es 
herrscht die Neigung selbst in der gebildeten Umgangssprache 
womöglich alles durch Diminutiva auszudrücken. Oft wird von 
dem einen Verkleinerungswort (der ersten Stufe), welches dann 
meist seine deminutive Bedeutung verloren hat, ein zweites (der 
zweiten Stufe) abgeleitet. 

Endungen der ersten Stufe : 

-Kt (männlich), z. B. chh'b (Sohn), chhök'b. 
-Ka (weiblich), z. B. pynä (Hand), p^fqKa. 
-KG (sächlich), z. B. okhö (Fenster), oköidko. 
öder -11,1» (männlich), z. B. ßpart (Bruder), öpäTei^'B. 
-i^a (weiblich), z. B. cecTpä (Schwester), cecTpHi;a. 
-^o (sächlich), z. B. dhcbmö (Brief), nacBMei^ö. 
Die Endungen werden an den Stamm mittelst der Binde- 
vokale 0, e, H oder unmittelbar angefügt. 

Anm. Hierher gehören auch die Liebkosungs- und 
Schmeichelwörter und -Namen auf: 
-yiDEa, -loniKa, -uuiko, -enbKa. 
Eigennamen haben die Endung -ma, z. B. 

MaTb (Mutter), MäryiOKa, MäMCHLKa (Mütterchen). 
Mnxanji'B (Michael), Mama. 
Eine Geringschätzung wird ausgedrückt durch : 

nniEO, nmsa (männlich); HiUKa, eHKa (weiblich); huiko 
(sächlich); z. B. 

JÖmaÄb (Pferd), JomaÄeBKa (schlechtes Pferd). 



II. Das Adjektiv oder Eigenschaftswort 
(hmä npzjiaräTejiLHoe). 

Das Eigenschaftswort richtet sich in Geschlecht, Zahl und 
Kasus nach dem dazu gehörigen Hauptworte und wird mit dem- 
selben: 

entweder als Attribut (der arme Mann) 

oder als Prädikat (der Mann ist arm) verbunden, j 



32 Deklination. 

1. (Volle) EnduDgen der attributiven Form 

a) hart: -Hi (64), -aa, -oe; 

b) weich: -iÄ, -ää, -ee. 

2. (Kurze) Endungen der prädikativen Form 

a) hart: -x, -a, -o; 

b) weich: -b, -a, -e. 

Anm. ÖH tritt für hä ein, wenn der Accent auf der letzten 
Silbe ruht. 

Die Adjektiva werden in Bezug auf die Fähigkeit, die vor- 
stehenden Formen anzunehmen, eingeteilt in: 

1. Adjektiva der Eigenschaft, z. B. gut, fleifsig. • 
Diese allein können sowohl die vollen wie 

die kurzen Endungen annehmen: 
0x61^1 ÄOÖpt der Vater ist gut ; 
ÄÖöpHH OT&u.'h der gute Vater. 

2. Adjektiva der Zugehörigkeit des Besitzes oder 
der Beziehung. Diese zerfallen in 

a) diejenigen, welche sich auf eine einzelne Person be- 
ziehen: 

i^äpeEi ÄOMt (des Kaisers Haus) ; 
HßäHOBa KHHra (Iwans Buch). 
Sie nehmen nur die kurzen Endungen an. 

b) Die Gattungs- Adjektiva, welche die Beziehung 
einer ganzen Klasse oder Gattung angeben, 
namentlich von Ländern, Völkern, Städten, Tieren, 
Pflanzen : 

z. B. Das russische Buch, Die moskauische Zei- 
tung, Weichselwasser, Der Schafspelz, Der Eich- 
baum. 
Diese nehmen nur die vollen Endungen an. 

3. Die Umstandsadjektiva, welche von Adverbien 
abgeleitet sind : hiesig, dortig. 

Diese nehmen ebenfalls nur die vollen En- 
dungen an. 
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I. Die Adjektiva der Eigenschaft. 
Deklination der yollen Endungen. 



harte Endungen 
männlich 1 weiblich | sächlich 



weiche Endungen 
männlich I weiblich 1 sächlich 



Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Präp. 

Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Präp. 



Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Präp. 



uü, oft 

aro, öro 

OMy 

wie N. od. Q. 

HM'B 

OM'B 



£ie 



Singular. 



Hfl 


oe 


lÄ 


an 


OH 


aro, öro 


aro 


efi 


OH 

yro 


OMy 
oe 


cMy 
wieN.od.G. 


eft 

lOH) 


OK) od.oü 


KM'B 


HM'B 


e» od. efi 


OH 


OMt 


CMl 


eft 



ee 

aro 

euy 

ee 

HM'b 

eM'B 



Plural. 



ua 



£1X1» 
HM'B . 

wie N. oder G. 

IIMH 



le 



la 



HX'b 
HM^b 

wie N. oder G. 

HMH 
HX'b 



Beispiel für die harten Endungen : ÄÖ6pHft (gut). 



AÖöpiift; 

ÄOÖparo, 

ÄÖ6poMy, 

wie N. oder G., 

AÖÖpKLM'b, 

ÄÖöpoMi, 



Nom. ÄÖ6pHe, 

Gren. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Präp. 



Singular. 

Aö6paa, 

ÄÖöpofi, 

Äoßpoä, 

ÄoßpyK), 

Äö6poK) (oft), 

ÄOÖpofi, 

Plural. 
ÄÖßpHa, 



ÄÖÖpoe, 
ÄÖÖparo, 
ÄÖÖpoMy, 
Aööpoe, 

ÄÖÖpHM'B, 
ÄÖßpOMl. 

ÄÖöpwa, 



ÄOÖpHXX, 

AÖßpiiMl», 
wie Nom. od. Gen., 

AÖ6piixi. 
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Beispiel fü\ 


r die weichen Endungen: CHHiö (blau). 
Singular. 


Nom. 


CHHifi, 


CHHÄÄ, CHHee, 


Gen. 


CHHflro, 


CHHCH, CHHÄrO, 


Dat. 


CHHeMy, 


CHHefl, CHHeMy, 


Acc. 


wie N. od. 


G., CHHBOK), CHHee, 


Instr. 


CÜHHMl, 


CHHCK) (eil), CHHHBfB, 


Präp. 


CHHeMl, 


CHHCH, CHHCMl. 

Plural. 


Nom. 


CHHie, 


CHHifl, CHHiff, 


Gen." 




CHHHXT), 


Dat. 




CHHHM'b, 


Acc. 




wie Nom. oder Gen., 


Instr. 




CHHflMH, 


Präp. 




CHHHX'Ii. 



Die Deklination der kurzen Endungen 

findet bei dieser Klasse nicht statt. Die Adjektiva können in 
prädikativer Form auch in keinem andern Kasus, wie im Nom. 
vorkommen. Im Plural haben sie h oder h für alle drei Ge- 
schlechter, z. B. 

ßi^eHT), -ÄHa, -AHO, im PI. ö^ähh (arm), 

CHHB, -Hfl, -He, im PL chhu (blau). 

Unregelmäfsigkeiten. 

1. Die Bildung der kurzen Form aus der vollen geschieht 
einfach durch Verwandlung der vollen Endungen in die kurzen. 
Hierbei gelten folgende Regeln: 

Wenn mehrere Konsonanten vor der Endung stehen, so wird 
des Wohllautes wegen ein o oder e eingeschoben : TÖHKiß (dünn) 

— TÖHOKt. 

0. wird eingeschoben: 
vor der Endung k'b wenn b, 6, n, m, h, jt, p, ;i;, t, 3, c, r stehen : 
KpinKifl (stark) — KpinoKt, -HKä, -ko. 
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f e wird eingeschoben: 

a) bei den Adjektiven auf hhh: 6•i;^HHH (arm) — 6'kjs,ewh. 

b) nach Zischlauten (at, h, ni, in.) : thkkIh (schwer) — TÄateKt. 

c) die Halbvokale b und fl werden zu e: röptKifi (bitter) 

— rÖpCK'B, TOpbKa, FÖpbKO. 

aber: ÄOCTofiHHä (würdig) — äoctöhh'b, -CTÖäna, -ho, 

HCKpcHHifi (aufrichtig) — HCKpeHeH'B -CHHa, -chho. 
Ausnahme: 
Die Einscliiebung eines o unterbleibt vor den Konsonanten 
B; j, 3, r, p, CT, X, namentlich bei den Endungen pafi und thä : 

TÖJTCTHH (dick) — TOJCTl, MepTBUfi (tot) — MÖpTBl, 

B^Txifi (alt) — Beix-B, M^f^pHö (weise) — ny^pt. 

-Anm. In der weiblichen und sächlichen Form findet eine 
Einschaltung nicht statt, weil wegen des Schlufs- Vokals . eine 
Schwierigkeit in der Aussprache nicht besteht, z. B. 
6iJ^HHfl (arm), ö^Aeai), ßtAflä, ßi^HO. 

2*. Wie bei den Hauptwörtern werden auch bei den Adjek- 
tiven die Buchstaben h, ä, io nach Zischlauten in h, a, y ver- 
wandelt, z. B. BejiBKiö grofs (s. S. 13). 

(Geht also nach der Deklination harter Endungen trotz 
der Endung ifi.) 

[ 3. Der Instrumentalis auf oh) und ero des weiblichen Ge- 
schlechts wird häufig wie oä und efi gesprochen und geschrieben* 

(Ähnlich bei den Hauptwörtetti s. S. 27.) 



2. Die Adjektiva der Zugehörigkeit oder des Besitzes. 

(Nur kurze Endungen.) 







Singular 




Plural 




männlich 


weiblich 


sächlich 


AUe 8 Geschlechter 


Nom. 


t 


a 





H 


Gen. 


a 


OH 


• a 


HXT> 


Pat 


.■ . .- y. . . . 


Ofi. : 


.. y 


HMG& 


Acc. 


wie N-.od. G. 


: * y 





wie. N. öd. Q;, 


Instr; 


' UMT> ' 


OH) (Ofi) 


HM-B 


HMH ' 


Präp. 


• c OMi- 


•. . OH- ^ 


'■ .- owb '■-■■••' 


[. -HX'B ^ i 
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Sie werden gebildet vom Gen. Sing, der Hauptwörter, indem 
mit wenigen Ausnahmen die Endungen des Genitivs umgewandelt 
werden : 

a in ovhj OBE, OBO. 

AjreKcäHÄP'B, Gen. AjeKcdH^pa — AjieKcäHÄpoB'b. 
fl in OB'S, eBa, obo. 

Uiapb, Gen. uapil — DiäpaBi. 

U, H in BR%, HHE, BHO. 

cecTpA (Schwester), Gen. cecTpö — c^CTpHHt. 

vfi in n^HHi, n^UHE, ipiHO. 

HMuepaTpHi^a, Gen. -uu — HMnepaTpäi^UHi. 

Beispiel: neTpÖB'b (Peter gehörig). 

Singular. PluraL 

Nom. neTpÖB'b, neipöBa, ncTpöBO. nerpÖBH. 

Gen. neTpöBa, nexpöBOH, nexpÖBa. nexpÖBHX'b. 

Dat. neTpÖBj, ncTpöBofl, neTpöBy, ncTpÖBHM'B. 

. neTpÖB'b \ / ^ / nexpöBH. 

Acc. ^, } neTpÖBV, nexpöBO. < ^^ 

ncTpöBa ) '^ ^ vneTpöBHxi». 

Instr. ncTpÖBUM'b, nexpÖBOi), nexpÖBHM'b. neTpÖBHMH. 

Präp. nexpöBOM-b, nexpöBofi, nexpÖBOM-b. . (o) nexpÖBHX'b. 

Anm. Die hierher gehörenden russischen FamiUennameD 

und die Namen der Städte, Dörfer, Ortschaften auf ob's (OBa, 

oBo), OB'b (eBa, eBo), HH'b (HHa, HHo), n^EiHi (ijiUHa, i^iiiHo) werden 

ebenso deUiniert, nur hat der Präp. Sing, die Endung 4, 

z. B. CKÖöejreB'b Präp. Sing, (o) ÜKÖöejieBi. 

Ausnahme: Die Namen der Städte mit den Endungen 

CK'b, iiiKi, BJib werden wie Substantiva dekliniert. 

z. B. Cmoji6hckte» (Smolensk), ebenso auch KieBi», UcKOB'b, 

PocTÖB'b und andere. 

3. Die Gattungs-Adjektiva. 

(Nur volle Endungen.) 

Sie endigen: 

1. auf CBitt (CRaii, CKoe) oder ipsU (uKaa, aRoe) als Gentilia 
d. h. Bezeichnungen von Ländern, Völkern, Städten, Dörfern^ 
Flüssen, sowie von Menschen, Ständen, Bangen u. a., z. B. 
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pJccKiÄ (russisch) von Pycb, ßufsland, 
HiMÖitKifl (deutsch) von H^Mei;!», der Deutsche, 
KpecTbÄHCKifl (bäuerlich) von KpecTbaoHH'b (Bauer). 

2. auf Ift, Ba, Be zur Bezeichnung von Tieren, z. B. 

coßäKa (der Hund) — coßäHifi (Hunde-), 
ojiÖHb (der Hirsch) — oj^niÄ (vom Hirsche). 

3. auf HHiiS (aa, oe) zur Bezeichnung von Vögeln, z. B. 

opeJi (der Adler) — opjiHHHrH (Adler-). 

4. auf OBSifi (aü, oe) und esuft (aa, oe) zur Bezeichnung 
von Pflanzen, z. B. 

Äyßt (die Eiche) — ÄyßÖBHÄ (Eichen-), 
rpfuia (Birnbaum) — rpynigBHfl (Bim-). 
Anm. 1. Schliefsendes r, k, x, js,^ t, u geht vor der En- 
dung iü in den entsprechenden Zischlaut über, also in s, ?, n^, 

Z. B. BOJIKt (Wolf) — BÖJlHifl, 

OBuä, (Schaf) — OB^nifi. 

2. Die von jungen Tieren abgeleiteten Adjektiva, welche 
im Plural aTa, ÄTa haben (s. S. 23), verwandeln t in h, z. B. 

TejiäHOK'b (Kalb) — TCJÄHifi. 

3. Substantiva, welche nur einsilbig sind, nehmen häufig die 
Endung obU und eeiji: an, z. B. 

ÖGÖpi (der Biber) — 6o6pöBHfi. 
Die häufigsten Ausnahmen: 

BoFb (Gott) — Böacifl, BÖÄiji, BÖÄie; 
AiBHita (Mädchen) — ÄtBiinifl, bä, bc; 
HTHi^a (Vogel) — nTHiifi, bh, bc; 
jiömaAb (Pferd) — jromaÄHHHfi, aa, oe; 
jieBB (der Löwe) — jibbehhä, aa, oe; 
CBHHbi (Schwein) — cbhhöä, da, öe; 
HejOB^EB (Mensch) — HejOB-iqecKift, aa, oe, 
HejOBtiifi, Ba, Be. 
Die Deklination der Gattungs- Adjektiva geht nach der- 
jenigen der Eigenschafts-Adjektiva. Nur die auf ifi, Ba, Be 
werden abweichend abgewandelt: 
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männlich 


Singular 
weiblich 


sächlich 


Plural 

Alle 8 Geschlechter 


Nomi 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Präp. 


id 
BÄro 

BCMV 

N. od. G. 

BEM'B 
BeM'B 


B^ 

Befi 
Ben 

BH) 
BCK) 

Befi 


Be 
Baro 

BBMy 

Be 

BHM^B 
BeM'B 


BH 
BHX'B 
BEM'B 

N. od. G. 

BHMH 
BHX'B 



Beispiel: p66ifi (Fisch-). 







Singular, 




Plural. 


Nom. 


piäöitt 


püÖBa 


P^ÖBO 


p66BÄ 


Gen. 


päÖBflrö 


puÖBett 


pBLÖBflTO 


. pä6BKX'B 


Dat. 


pä6BeHy 


pu6hetL 


pHÖBeMy 


pÜÖBHM'B 


Acc. 


pBLÖUt \ 

pHÖBaro / 


Pbl6bh> 


pÄÖBe 


f pBLÖBH 
IpUÖBHX'B 


Instr. 


päÖBBH'B 


pä(^Beio 


P^ÖBHITb 


P^ÖBBMH 


Präp. 


(o) pÄÖBeii'B (o) fMhewh 


(o) pä6BeH'B 


(o) paeBEXt 



4. Die Umstands-Adjektiva. 

(Nur volle Endungen.) 
Die Ableitung geschieht von Substantiven und Adverbien, sie 
endigen auf huü:, Hift, nmift : 

SHMHifi von 3HMä (der Winter). 
Die Deklination erfolgt nach derjenigen der Eigenschafts- 
Adjektiva. 



Gomparation der AdjektiTa. 
1. Der Comparativ 

hat ebenfalls eine volle und eine kurze Endung. . , 

a) Die volle, attributive Form wird gebildet durch 

Verwandlung der Positivendung in Mmifi, Mmaa, Mmee, z. B. 

cjidÖHH (schwach), cjiaöMmifi, cjaö-ifiniaÄ, -ee (der, die, 

das schwächere). ^,^,^^, ,^ Google 
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b) Die kurze, prädikative Form durch Verwandlung 
in ie, z. B. cjaöte (schwächer), z. B, 

dTOTb MäjibHHRi» cjaöte (dieser Knabe ist schwächer). - 

Anm. 1. Die vollen Formen ersetzt man sehr oft durch 
ÖÖJi'fee mit dem Positiv: 66;ite npijiTHufi (der angenehmere). 

2. Die Adjektiva mit den Endungen riÄ, kIä, xiä bilden 
die Komparativa auf atäHmiü, Häninig, mäiSmid, bez. aae, ^e, ine, 

z. B. cTporifi (streng), CTpoatdfiuiifi, CTpöate. 

3. Die Adjektiva auf fljÄ% jiflik, thä, cthü bekommen eben- 
falls in der kurzen Form e mit vorhergehenden Zischlaut, und 
zwar geht ;^ in », t in % CT in id^ über, z. B. 

TÖJiCTHfl (dick), TOJCT-BömiH, Tojrme. 

4. Zur Verstärkung der kurzen (prädikativen) Form dienen 
die Wörter necpaBHÖHHO (unvergleichlich), ropäs^o (viel), während 
die Vorsilbe no die Eigenschaft abschwächt, z. B. 

nocjiaöie (etwas schwächer). 
6. Das als, wie nach dem Komparativ wird meist durch 
den Genitiv ausgedrückt, z. B. 

Der Sommer ist heifser als der Frühling, jiiTO a&p^e 
BecHÄ; 
es kommen aber auch öfter die Konjunktionen H^atejiH, HiMt 
(als), KaKt (wie) vor. 

Deklination. 
Nur die vollen Formen werden dekliniert, die kurzen bleiben 
unverändert. 



Die häufigsten Unregelmä 



Positiv. 


Komp. volle End, 


6oraTHÖ (reich). 


ÖoraTifimiif, 


BejTHKifl (grofs), 


ß^Jibiuifi, 


BUCÖRid (hoch), 


BÜcraiÄ, 


ÄeincBHÄ (billig). 




ÄÖJirifi (lang). 


AOJiacäiiiüiii, 


MäjHfl (klein), 


MÖHbUlifi, 


MOJiOÄÖH (jung). 


Mjiä;i;uiiil, 


CTäpHfl (alt), 


CTapmiÄ, 


xopöfflifi (gut). 


jiyHfflifi, 


xy^oft (schlecht), 


x^Äinifl, 



fsigkeiten. 

Komp. kurze End. 
Öorä^e, 
ßöJiBme, 
BÄine, 
ÄemöBJie, 
ÄÖJiLiiie, , 
M^HBuie und MeH'äe, 
MOJiöate, 

CTapuie und CTapie, 
j^qme, 
xfme. Google 
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2. Der Superlativ wird gebildet: 

a) Attributiv in der Regel durch Vorsetzung von c&- 
MHÄ, cäMaa, cäMoe (selbst) vor den Positiv, z. B. 

cäMHfi npHJ^ffiHHfi yqeHÜK^ (der fleifsigste Schüler). 
Soll die Bedeutung verstärkt werden, so kann man ^ 

1. cäMHÄ vor den Komparativ setzen, z. B. 

cäMuiu MJiäAiiiiH (der jüngste); 

2. die vollen Komparativformen durch die Vorsilben naa, 
Bce (aller), npe verstärken, z. B. 

HaHjJqinifl (der allerbeste). 
Anm. 1. Bisweilen dient die volle Endung des Kompara- 
tivs auch für den Superlativ, z. B. 
yMEifimifi (der klügste). 

2. Auch der Positiv mit der Vorsilbe npe bildet nicht selten 
den Superlativ, z. B. 

npe^ößpHö ein sehr guter. 

3. folgende 4 Eigenschaftswörter haben eigene Endungen für 
den Superlativ 

BejHEiS (grofs), Komp. ööjibmifi, Sup. Beju^äfimifi, 

BUCÖEifi (hoch), „ Bäeuiiä, „ BUCOHäninin, 

M&jufi (klein), „ HÖebniitf, ' „ najitfimifi, 

HHSKifl (niedrig), „ HH3mig, „ HHffiänuiift. 

b) Prädikativ durch die prädikative Komparativ-Form 
verbunden mit Bcerö (bei unbelebten), mit Bcixi, H3i Bcixt 
(von allen) bei belebten Gegenständen, z. B. 

ji'jmne Bcixi (der allerbeste), 
jör^e Bcerö (am allerleichtesten). 

Adjektivische Vergrtffserungs- und Verkleinerungswörter. 

1. Die Vergröfserungsform. 

Endungen: oxoHbKift, exoHBKift, (omeHBsift, emenB- 
niS), z. B. 

cyxöft (trocken), cyxöxoHBKifl oder cyxömeHBKifi (ganz und 
gar trocken, überaus trocken). 

2. Die Verkleinerungsform. 

a) Der geringere Grad einer Eigenschaft: 

attrib. ondTHö, aH, oe; eBdTHfi, a«jr,.QÄi.y Google 
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prädik, obät-b, a, o; eBä-Ti, a, o; z. B, 

KpacHfiifi (rot), KpacHOBäTHd (rötlich). 

b) Die Niedlichkeit, Lieblichkeit, Zartheit: 

attrib. eHbKiä, OHbsiä, afl, oe; 

prädik. eneKi», oneR'b, na, ko; z. B. 

KpäcHeHbKafl ÖyMära (ein hübsch rotes Papier). 

Bemerkane. Mehrere Adjektiva werden als Substantiva gebraucht, 
werden aber adjektivisch dekliniert, z. B. 

^acoBÖu (die Schildwache), »HBÖTHoe (das Tier), 

pHAOBdu (der Soldat), BcejseHHax (das Weltall) 

und viele andere. 



in. Das Fürwort (MicTOHMenie). 

a) Persönliche Fürwörter. 
Singular, 



Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Präp. 



Erste Person, 
a (ja) ich 

MeHi (menjä) meiner 
MEi (mnjä) mir 
MeHji (menjä) mich 
MHÖH) (mnöju) mit mir 
(060) Mwb (mnjä) von nair 



Zweite Person. 
TH (tüi) du 
Teßji (tebjä) deiner 
Teö-i (tebjä) dir 
TeÖÄ (tebjä) dich 
T06ÖK) (taböju) mit dir 
(0) Teßi (tebjä) von dir 



männlich 
N. owh (on) er 
G. erö (jewö) seiner 
D. eii;^ (jemü) ihn 
A. er6 (jewo) ihn 
I. HMi (Jim) mit ihm 
P. (0) HCM'B (a njom) 
von ihm 



Dritte Person, 
weiblich 
onä (anä) sie 
ei (jejo) ihrer 
68 (j6i) ihr 
eä (jeJ6) sie 
6h) (jeju) mit ihr 
(0) h6ä (a njei) 
von ihr 



sächlich 
OHÖ (an6) es 
erö (jewö) seiner 
em^ (jemü) ihm 
erö (jewö) es 
HifB (Jim) mit ihm 
(0) HCMi» (a njoia) 
von ihm 



Nom. 
Gen. 



Plural 
Erste Person. Zweite Person. 

HU (müi) wir bh (wfi) 

nacTb (naß) unser sacb (w^)zedby Google 
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Dat. HaMt (nam) uns Bam (warn) 

Acc. HacB (naß) uns Bact (waß) 

Instr. HäMH (nämi) mit uns BäMH (wämi) 

Präp. (o) HacB (a naß) von uns (o) BacB (a waß) 

Dritte Person. 
OHH (ani), OEi (anjä), OHii (ani) sie 



Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Präp. 

Anm, 
braucht. 



EXt (jich) ihrer 

EMt (Jim) ihnen 

BX'B (jich) sie 

HME (jimi) mit ihnen 

(o) BBX^B (a nich) von ihnen. 

1. Für die höfliche Anrede „Sie" wird bu ge- 



2. Das persönliche Fürwort der 3. Person nimmt nach einer 
Präposition ein b an, z. B. a^h nerö für ihn. 

b) Das zurttckbeziehende Fttrwort. 
Nom. fehlt 
Gen. ceßji (ßebjä) sich 
Dat. ce64 (ßebjä) sich 

Acc. ceÖH (ßebjä) sich 
Instr. coööK) (ßaböju) durch sich 
Präp. ceöi (a ßebjä) von sich. 
Dieses Fürwort ist für alle Geschlechter, Personen und 
Zahlen dasselbe und steht stets, wenn es sich auf das Subjekt 
zurückbezieht, andernfalls müssen die entsprechenden Formen 
der persönlichen Fürwörter gebraucht werden, z. B. 

mich dich ihn(sich) uns euch sie (sich) 
ero 
erö 

( erö bez. 
\ ceöH 
erö 
erö 
erö 



ich liebe 


ceÖÄ 


TeÖÄ 


du liebst 


MeSH 


ceÖÄ 


er liebt 


mcbä 


Tcöa 


wir lieben 


Hesi 


TeÖH 


ihr liebt 


MCEÄ 


TeÖÄ 


sie lieben 


MeEA 


TeÖÄ 



nacB 


Bacb 


EXl 


Eaci 


BaCB 


flX'b 


BaCB 


BaCB 


EXt 


ceÖÄ 


BaCB 


BX'B 


Baci» 


ceöii 


EXT» 


nacB 


BaCB 


EXT» bez. 
.^ceö,^. 
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Nom, 

Gen, 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Präp. 



c) Die besitzanzeigenden Fürwörter. 

MOfl, MOÄ, Moe mein, meine, mein 
TBOÖ, TBOji, TBoe dein, deine, dein 
.. ( sein, seine, sein 

CBOH, CBOH, CBOe ^ ^^^^ q^^^^ ^^ 

naiii'B, Hama, näme unser, unsere, unser 
Baui'B, Bama, Barne euer, euere, euer. 

Deklination von moö, tboS, cboh nach: 
Singular. 
MO^ (majä) 
M061I \ , ./.. 

Mo6ß ; ("^^J'") 

MOK) (majü) 
Moeio (majeju) 



MOfi (moi) 
Moerö (majewö) 
MoeM;^ (majemü) 
wie N. oder 6. 
MOHM'b (majim) 



(o)MoeM'B (majom) (0) Moeil (maje^) 



Moe (majo) 
Moerö (majewö) 
mocm;^ (majemü) 
MOe (majo) _ 
MOHM^B (majim) _ 
(0) MoeMi (majöm) 



Plural (für alle 3 Geschlechter). 

Nom. MOH (mal) 

Gen. MOHXt (majTch) 

Dat. MOHMTE» (majim) 

Acc. wie N. oder G. 

Instr. MOHMH (majfmi) 

Präp. (0) MOHX'B (majfch). 



N. 
G. 
D. 
A. 
•I. 
P. 



Deklination von namt, Baffli» wie 
Singular. 
Baui'B (nasch) näina (näscha) 

ndmero (näschewo) ndmefl \ / ^ 1 -.>. 
HanieMjr (näschemu) Hamefi i ^ ^ 

wie N. oder G. uäuiy (näschu) 
HäfflHM'B (näschim) näiueK) (näscheju) 
(0) HäraeM-B (a nä 
schem) 



Haine (nasche) 
näinero (näschewo) 
HaoieMy (näschemu) 
Haine (nasche) _ 
HäfflHM'B (näschim) 
(o)HäffleH(anäschei) (0) uämeM'B (a nä- 
schem) 



Flural (für alle 3 Geschlechter). 
Nom. HäfflH (näschi) 
Gen. uafflHX-B (näschich) 



Digitized by 



Google 



44 Das Fürwort. 

Dat. HdmHM'B (Däschim) 
Acc. wie N. oder G. 
Instr. HäiHHMH (näschimi) 
Präp. (o) HäuiHX'B (a näschich) 
CBOfi, cboä, cboö steht, wenn es sich auf das Subjekt zurück- 
hezieht, andernfalls erö; (ea), hx^, z. B. 

meinen deinen seinen (ihren) unsern euren Ihren Vater 
ich liebe ceoezo TBoerö er6 (ea) Hamero aäraero Hxi» OTi;ä 
du liebst Moerö ceoezö er6 (ea) näniero Bämero uxi OTi^ä 
er liebt Moerö TBoerö erö (e^) od. näuiero Bäniero hxi oti;4 

ceoezo 

wirlieben Moerö TBoerö erö (eji) ceoczö Bäniero hxi oti^ä 
ihr lieht Moero TBoerö erö (ej5) aäinero ceoezö hx'b oti^ä 
sie liehen Moerö TBOerö- erö (eji) näinero Bamero Hx-Bod-OTi^d 

ceoezö 

Auch im Imperativ: Nimm deinen Hut! BOSbMH cbok> mji^ay. 

Anm. Wenn in dieser Anwendimg vor erö, eji, hx^b eine 
Präposition steht, wird kein h vorgesetzt, z. B. y erö öpdia bei 
seinem Bruder. 

d) Die hinweisenden Fürwörter. 

^TOTi, ÖTa, ^TO dieser, diese, dieses. 

TOTb, Ta, TO jener, jene, jenes. 

cefi, ciri, cie dieser, diese, dieses (nur noch selten). 

ÖHUH, önaH, ÖHoe jener, jene, jenes (ebenfalls selten). 

TaKÖfl, -Käa, -KÖe ein solcher, eine solche, ein solches. 

TaKOBÖfl, -Bda, -Böe ein so beschaflfener u. s. w. 

TaKÖBi, -OBä, -OBÖ (kurze Form des vorhergehenden). 

Deklination von ^tot'b: 





Singular, 


Plural 




männlich und sächlich weiblich 


alle 8 Gesohlechter 


Nom. 


^TOT:b (etot) ^To (eto) üia (öta) 


ÖTH (öti) 


Gen. 


^Toro (ötawo) 3T0h (etoO 


^TEX-B (Btich) 


Dat. 


ÖTOMj (etomu) ^TOfi (ötoi) 


öTHMi (Ätim) 


Acc. 


wie N. od.G. üto (eto) ötj (B tu) 


wie N. oder G. 


Instr. 


^THM'B (Btim) ^TOK) (etqju) 


iJxBMH (Stimi) T^ 
oöi jJthxi (eti^ 


Präp. 


oÖ-B ^TOM'B (etom) aTOH (eto*) 
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Deklination von toti: 




Singular. Plural. 




männlich und sächlich weiblich alle 8 Geschlechter 


Nom. 


TOT-B (tot), TO (to) Ta (ta) Ti (tjä) 


Gen. 


Torö (tawö) TOH (to*) T-hxi (tjäch) 


Dat. 


tom;^ (tamü) toö (toO TtMi (tjäm) 


Acc. 


wie N. od. G. to (to) Ty (tu) wie N. oder G. 


Instr. 


TiM-B (tjäm) TÖH) (töju) T^MH (tjämi) 


Präp. 


TOM-B (tom) Tofl (toi) o Tixt (tjäch) 




Deklination von cefi: 




Singular. Plural. 




männlich und sächlich weiblich alle 3 Geschlechter 


Nom. 


cefi (ßjüi) cie (ßijö) dA (ßijä) cIh (ßji) 


Gen. 


cerö (ßjewö) ceö (ßjeO CHxt (ßjich) 


Dat. 


ceuf (ßjemü) cefi (ßjeO chm-b (ßjim) 


Acc. 


wie N. od. G. ciö (ßijö) ciBO (ßijü) wie N. oder G. 


Tnatr. 


CHM-B (ßjim) ceK) (ßjeju) chmh (ßjfmi) 


Präp. 


(o) cäM'B (ßjom) (o) cefi (ßjeO (o) chx-b (ßjIch) 


D 


ie andern werden wie Adjektiva dekliniert. 




e) Bezügliche und fragende Fürwörter. 


Nom. 


1. KTO (kto) wer 2. hto (schto) was 


Gen. 


Korö (kawo) wessen qerö (tschewö) wessen 


Dat. 


KOM^ (kamü) wem neuf (tschemü) wem 


Acc. 


Korö (kaw6) wen mto (schto) was 


Instr. 


K*MTE» (kjäm) mit wem HiMt (tschjäm) womit 


Präp. 


(o) KOM-B (kom) von wem (o) qcM'B (tschom) wovod 



3. Hei, ^hSL, HbS dessen (wessen). 
Singular, 
männlich und sächlich weiblich 

Nom. Hefi(tschjci)qbe(tschj6)qBÄ (tschja) 
Gen. HBerö (tschjewo) %efi (tschje») 
Dat. m>eMf (tschjemü) ^beu (tschje^) 
Acc. wie N. od.G.HBe(tschj6) hbh) (tschju) 



Plural. 
alle 3 Geschlechter 
HLH (tschji) _ 
HbHX-B (tschjich) 
HBEMi (tschjim) 
wie N. oder G. 
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Instr. HbHM'B (tschjim) Hbero (tschjeju) qbHMH (tschjimi) 
Präp. (o) nteM'B (tschjom) (o) ^h^ü (tschjei) (o) ^bT^x^> (tschjich) 

4. KOTÖpHÄ, aÄ, oe 'welcher, e, es. 

5. KaKÖfi, äji, 6e was für einer, e, es. 

6. KaKÖBi», -OBa, -ob6 kurze Endung des letzteren. 

(Werden wie Adjektiva dekliniert.) 



Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Präp. 



f) Bestimmende Fürwörter. 
BecB, BCHy Bce aller, alle, alles. 
caM'B, &j 6 es, sie, es selbst. 
cäMUH, aÄ, oe der, die, dasselbe. 
KäaKÄHfi, aji, oe jeder, e, es. 
BCJiKiH, aa, oe jeder, jedermann. 
OÄKHi, ä; 6 allein. 

1. Becb. 
Singular. 
m'ännlicb und sächlich 

Becb (wjeß) Bce (fßjo) 



Bcerö (fßjewö) 

BceM;f (fßjemü) 

wie N. od. Gr. Bce(fßjo) 

BcfeMi (fßjäm) 

(o) BceMTE» (fßjom) 



Plural 
weiblich alle 3 Geschlechter 

Bca (fßja) Bct (fßjä) 

Bcefi (fßjei) BcfexiB (fßjäch) 

Bcefl (fßjei) BciMi (föjäm) 

BCK) (fßju) wie N. oder G. 

bc6k) (fßj6ju) bc4mh (fßjämi) 

Bceö (fßjei) (o) Bcix'b (fßjäch) 



2. caMi>. 
Singular, Plural. 

männlich und sächlich weiblich alle 8 Geschlechter 

caM'B (ßam)caMö(ßam6) cajiä (ßama) cämh (ßämi) 
caMorö (ßamawö) caMofi (ßamöi) caMÖx'B (ßamfch) 
caMOMj (ßamamü) caMÖö (ßamöO caMAM-B (ßamfm) 
caMOrö, caMÖ cawf od. caMoe caMHX'B (ßamfch) 

caMÜMX (ßamfm) caMÖio (ßamöju) caMHMH (Oamfmi)^ 
(o) caMÖM'B (ßamom) (o) caMÖH (ßamöi) (o) caMHJ^x (ßamfch) 
Die andern gehen wie die Adjektiva, o^Mi wie das gleich-- 
lautende Zahlwort. 
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Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Präp. 
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g) Die unbestimmteii Fürwörter. 

kt6-to (kto-to) [h^kto (njäkto), köo-kto (kojekto)] jemand. 

qTO-TO (8cht6-to) [h4^to (njätschto), Koe-HTO (kojetschto] etwas. 

HHKTÖ (nikto) niemand. 

HH^To (nischto) nichts. 

kto-hböJäi» (kto-nibüdj), kto-jih6o (kto-libo) irgend jemand, irgend 

einer. 
hto-hh6;^äi> (schto-nibüdj), hto-jIh6o (schto-libo) irgend etwas. 
KaKÖö-TO (kaköi-to) ein gewisser. 
HHKaKÖH (nikakoi) keiner. 
B-iKOTOpHH, SLHf 06 (njäkotorüii) einiger. 
nicKOjibKO (njäßkoljko) einige. 
HHÖfl, aÄ,_6e (inöi) mancher. 
;i.pyrÖH, an, 6e (drugöi) der andere. 
;^py^'b-Äp;f^a (druk-drüga) einander (Genitiv). 

Die Deklination richtet sich nach der Deklination von kto, 
^TO, KaKÖH, KOTÖpHH; die Zusätze n% to, hh6;^äi>, jih6o bleiben 
unverändert, nur hh wird durch eine Präposition vom Fürwort 
getrennt, z. B. 

HHKTÖ, HHKOrÖ, HHKOMj', HHKOrÖ^ HHK'BM'L, HH KOMX. 

Deklination von nicKOJibKO und ÄPyrx-ÄP^fra. 
Nom. HicKOJiLKO einige fehlt 

Gen. H'fecKOJibKHX'b einiger Äpyrx-ÄP^fra einander 

Dat. nicKOJibKBM'b einigen Äpyrt-^p^^ry 

Acc. H-IcKOJibKO einige Äpyrt-ÄP^fra 

Instr. H-icKOJibKHMH mit einigen Apyrt-ÄP^roM'b 
Präp. (o) nicKOJibKHX'b von einigen Äpyr'b o ÄP^ri 

A n m. Nach den verneinenden Fürwörtern steht jedes- 
mal noch fle (nicht), z. B. 

HHKTÖ HB ÖHji'b s^tcb Niemand war hier. 
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IV. Das Zahlwort (ÄMä ^HCJliTeJILHOe). 



1. 
2. 
3. 
4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10, 
11. 
12. 
13. 
14. 

15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 



I. Grundzahlen. 

OÄHH'b, OÄHa, ö (adiii, ä, 6) 
ÄBa, ÄBi, ÄBa (dwa, dwjä) 
TpH (tri) ^ 

HeTÄpe (tschetüine) 

HÄTb (pjatj) 
niecTB (scheßtj) 
ceMB (ßjemj) 
BoccMb (w6ßjemj) 
Ä^BflTb (djB\irjetj) 
ä6cäti» (djeßjetj) 
o;^HHHaAi^aTb (adinnadzatj) 
ABteäAi^aTb (dwjänädzatj) 
TpHHaAi^aTb (trinädzatj) 
HeTHpHawaTb (tschetfiirnad- 

zatj) 
nATHä;i;i^aTb (pjatDädzati) 
uiecTHaAi^aTb (scheßtnädzatj) 



2. Ordinalzahlen. 

n^pBufi, aÄ, oe (pjerwüTi, aja, oje) 
BTopofl, an, öe (ftaröi) 
Tp6Tifi, BÄ, be (tr^tli) 
HeTBäpTHfi, aa, oe (tschetwjör- 

tÜii) 

nÄTHH, a«, oe (pjätüTi) 
mecTÖfi, äa, 6e (scheßtöi) 
ceAbMÖH, &B, öe (ßjedjmöi) 
(B)ocbMÖH, aÄ, öe (w)aßjm6i) 
AeBirafi, a^, oe (djewjätiui) 
AecATKfi, aji; oe (djeßjätiQ) 
OAHHHaAi^aTKä, aji, oe 
ABtHäwaTuS, SLHf oe 
TpHHäAi^aTKä^ a^, oe 

DflTHäAi^aTKd, aji, oe 
mecTHämaTHd, a^, oe 
ceMHäAi^aTUfi, a^, oe 



ceMHä^i^aTb (Qjemnädzatj) 

BoceMHäAi^aTb (woßjenmädzatj) BOceMHaj^i^aTH^, a^, oe 

AeBATHäAi^aTb (djewjatnädzatj) AeBai!B&flflß,Tu6, aa, oe 



ÄßäAi^aTb (dwädzaij) 

;i;BaAi^aTb oaüh'b, a, o 

„ ÄBa, ÄBt 

„ TPH 

„ qeTÖpe 

„ n^Tb 

„ mecTb 

„ ceifb 

„ BÖCeHb 

„ Ä^BflTb 
TpHAI^aTb 



ABaAAäTiid, aji, oe 

ABä^i^aib n6pBUUy an, oe 

„ BTopÖH, aÄ, öe 

„ TpÖTifl, BH, be 

„ ^eTBgpTHfl, aa, oe 

„ oiTiiA, afl, oe 

„ mecTÖH, da, öe 

„ ceAbHÖfiy &a, öe 

„ BOCbMÖfl, äA, öe 

„ j^efiATufi, aa, oe 
TpnAA^THfi, aa, oe 
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40. copoKTb (ßorot) 

50. DÄTI>;^ecÄT^b (-djeßjät) 

60. mecTBÄecÄT'b 

70. c6MBÄeCÄTTb 
80. BOCeMBÄGCÄTTb 

90. ;i;eBÄH6cT0 (djewjanoßto) 

100. CTO (ßto) 

101. CTO OAHHTb, ä, Ö 

102. CTO ÄBa, jißi 

103. CTO Tpn 

145. CTO COpOKi ÜÄTB 

200. AB-icTH 

201. ÄB^CTH OÄHHTb 

300. TpHCTa 
400. HeTiipecTa 
500. nÄTBcÖTt 
600. inecTBcÖT'B 
700. ceMBcöTi 

800. BOCeMBCÖTl 
900. ÄÖBflTBCÖT'B 

1000. TÜCÄqa 

1001. TÄCÄHa OÄHH'B, ä, ö 

2 000. AB* TÖCÄqn (G. S.) 

3 000. Tpn TÄCÄHH 

4000. HeTÖpe täcä^h 

5 000. nflTB TÄCÄq'B (G. PI.) 

6 000. mecTB täcäh'b 

7 000. ceMB THcaq'B 

8000. BÖCeMB ThLC&^'h 
9000. ;ii6BÄTB TÜCOTb 

10 000. Ä^CÄTB TÄcaq'B 
100000. CTO TÄCÄqt 

1000000. MHJJliÖH'B 



copoKOBÖfi (ßarakawöi) 
nflTHÄecjiTUii, aÄ, oe 
I^ecTHj^ecÄTHfi, a«, oe 
ceMH^ecÄTHH, aÄ, oe 
(B)ocBMH;i;ecÄTHfl aa, oe 
AeBAHÖCTHfi; RS, oe 
cÖTUH, aji, oe 
CTO n^pBHä, aSy oe 
CTO BTopöfl, dir, 6e 

CTO TpÖTiÖ, BÄ, Be 

CTO cöpoKx häthh, aÄ, oe 
ÄByx-B-cÖTHfi, aÄ, oe 
ÄBicTn n6pBHiH, aÄ, oe 
TpexTb-cÖTHH, aÄ, oe 
qcTupex'B-cÖTHH, aÄ, oe 
nÄTH-coTHH, aÄ, oe 
mecTH-cÖTHü, aÄ, oe 
ceMH-cÖTHH, aÄ, oe 

(B)0CBMH-c6THfi, aÄ, oe 

AeBÄTH-cÖTHfi, aÄ, oe 
TäcÄHHiiö, aÄ, oe 
TÄCÄqa n^pBuid, aÄ, oe 
ÄByxTb-TÄCÄqHHÄ, aÄ, oe 
Tpex'B-TÄCÄqHHH, aÄ, oe 
qeTHpexTb-THCÄqHHfi, aÄ, oe 
DÄTH-TucÄqnuH, aÄ, oe 
mecTH-TÄCÄqHHH, aÄ, oe 
ceMH-T^CÄqHEifi, aÄ, oe 

(B)OCBMH-TäCÄqHSd, dÄ, 00 

;^eBÄTn-TäcÄqH£ifi, aÄ, oe 
AecÄTH-T^CÄqHufi, aÄ, oe 
CTO-TÄcaqHHfi, aÄ, oe 
UBjjiiÖHHiiH, aa, oe 

4 
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DekUnation der Grundzahlen. 



Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Präp. 



Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Präp. 

Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Präp. 



o;^HH'&, eins (allein). 
Singular, 

weiblich sächlich 

o;i;Hä (adnä) o^hö (adno) 

OAHÖfl (adnöi) o^HOrö 

o^Höa (adnöi) oähom^ 

ojiflf (adnü) oahö 

OADÖK) (adnöju) o^HHÄfb 

(o6x) OAHÖMX (adnöm) (o6i) oähöö (adnöO (o6i>) o^HÖMt 

Plural (einige), 
männlich und sächlich 
OÄHfl (adni) 



männlich 
O^HHl (adln) 
OÄHorö (adnawo) 
OAHOM^ (adnamü) 
wie N. oder G. 
o^HüMX (adnim) 



OÄHHXt (adnfch) 
OAHHM'b (adnim) 
wie N. oder G. 
OÄHiiMn (adnfmi) 
(oßt) oji.HHX'B (adnfch) 



weiblich 

OÄsi (adnjä) 

OAH'lx'B (adnjäch) 
OAniMTb (adnjäm) 
wie N. oder G. 
o^h-Imh (adnjämi) _ 
(061») o^H^x-B (adnjäch) 



2. ÄBa. 3, Tpn. 

ABa,ÄBi(dwa,dwjä) Tpn (tri) _ 
AByxt (dwuch) Tpex-B (trjoch) 
ÄByni (dwum) ipöMi» (trjom) 
wie N. oder G. wie N. od. G. 
AByMa (dwumjä) TpeMa (tremjä) 



4. HeTÄpe. 
HBTÜpe (tschet&rj^ 
MeTHpext (-tüiijöch) 
qeTupcMTb (-tüirjom) 
wie N. oder G. 
^eTupBMH (-tüirjmjä) 
HeTupexi (-tüirjöch) 



N. 

G. 

D. 

A. 

I. 

P. 



(0) ÄByx'b (dwuch) TpexT» (trjoch) 
Die übrigen Grundzahlwörter werden wie Substantiva flektiert. 

HÄTb (5) BÖCBMb (8) c6pOK'b(40) AeBflHÖCTO (90) CTO(IOO) 



HATH 
HÄTÜ 
UATb 
HATbK» 
(0) DÄTH 

Anm. 



ocbMH copoKa 

OCbMÜ copoKä 

BÖCeMb CÖpOKl» 

BOCeMBK) copoRä 

(06I1) OCBMH COpOKd 



j^eBflHÖcxa 
^^eBÄHÖcxa 

AeBÄHOCTO 

^eBÄHÖCTa 
AeBÄHÖCTa 



cxa 
cxa 
cxo 
cxa 
cxa 



1. xÄcana, MüJiJiioH'B, cöpoEX und cxo werden auch 
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im Plural dekliniert, z. B. cra (100), coTi, craMi, cfa, CTäMH, 

(o) CTaXT». 

2. CTO, cöpoRi, und a^bahöcto haben in Verbindung mit der 
Präposition no im Dativ -y, z. B. nö-copoKy je vierzig. 

3. Die zusammengesetzte!^ Grundzahlen 50, 60, 70, 80 ver- 
ändern ihre Endungen in beiden Wörtern, wie auch alle andern 
zusammengesetzten Zahlen, indem jede Zahl für sich dekliniert 
wird. 





200 1000 


2000 


1000000 


Nom. 


ABicTH TücnnsL 


AB* TÄCJiqH 


UijjiÖHX, H 


Gen. 


AByX'B-COT^b TÜCÄqH 


jsfiyxi» TÄCÄHt 


-a, -OB-B 


Dat. 


ÄByMX-CTaM'B THCÄHt 


ÄByMt TÄCAHaMl 


-y, -aMt 


Acc. 


Äb4cTH THCÄHy 


ÄBt Thiamu 


-l, -H 


Instr. 


ÄByMÄ-CTäMH TÄCÄHBH) 


J^ByMA TÄCA^aMH 


-OMTb, -aMH 


Präp. 


J^ByXTb-CTaX'B (O) TÄCÄHt 

172 


ÄByxt TÄCÄHaxt 


'% -axt 




Nom. CTO-cÄMBÄecÄTt-ÄBa 






Gen. cTa^ceMHÄecÄTH-ÄByx'B 






Dat. cTa-ceMHAecÄTH-ÄByM'b 






Acc. CTO-C^MBAeCÄT'B-ÄBa 






Instr. CTa-^ceMBiOÄecÄTbTO-ÄByMÄ 






Präp. (o) cTa-ccMHÄecÄTe-ÄByx'E, 





Deklination des Zahlworts mit Substantiv und Adjektiv. 

1. Nach OÄMH-B steht das Substantiv im Nom. Sing. , nach 
THCÄHa und MHJiJiiÖH'B im Gen. Plur. 

2. Wenn die Zahlen ABa, Tpn, qerÄpe sowie ö6a (beide) 
und nojiTOpd (IV2) ™ Nominativ oder Accusativ stehen, 
so folgt: 

a) das allein stehende Hauptwort im Genitiv Singularis, 

z. B. 3,Ba flfiMB, 2 Häuser; 

b) hat dasselbe noch ein Adjektivum bei sich, so steht 
letzteres im Nominativ (oder seltener im Genitiv) 
Pluralis, 

z. B. ABa MdjeHBRie (MlieHBEHX'b) AÖMa. 

3. Nach den Gründzahlen von 5 an, wenn sie im No- 
minativ oder Accusativ stehen, wird das Substantiv und 

4% 
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das mit ihm verbundene Adjektiv im Genitiv Pluralis ge* 
braucht^ z. B. 

nJITB MäjeHBKHX^B AOMÖBI»; 

stehen sie in den obliquen Kasus, so stinmien Haupt- 

und Eigenschaftswörter mit ihnen überein, z. B. 

2 Rubel 5 Rubel 21 Rubel 

N. ÄBa pyßjiÄ HÄTb py6j6H jiß&j[jsß,Th oähhi pyßjb 

G. ÄByxi» py6ji6fl däth py6ji6fl ÄBaÄ^aTH o^Horö pyßjÄ 

D. AByM!B pyÖjiMi dath pyÖjHM'B 

A. ABa py6ji£ uatb py6jied 

I. ÄByMi py6jiiMH uätl» pyßjiÄMH ÄBaÄi;aTBro oähhm'b pyßjieMi 

P. (o)AByxipy6jiÄX'B (o) däth pyÖJiax'B (o) ÄBa^i^aTH oähömx py6ji4 

347 Rubel 
Nom. TpncTa cöpoKi» ccmb py6ji6fl 
G^n. Tpex'B COT-B coposä ceMU py6ji6fi 
Dat. TpeiCB CTaM^ copodl ceifH pyöJflM'B 
Acc. TpiicTa cöpoK-B CCMB py6.a6fl 
Instr. Tpeifi cxäMH copösd ceMBK) py6jiäMH 
Präp. Tpext ciax^ copoKd ccmh pyöJEHX'B 



ÄBaÄD;aTH o^hom^ pyßjr» 

ÄBÄÄI^aTB OJlßE'b pyÖjB 



Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Instr. 

Präp. 



3 steinerne Häuser 
Tpn KdMeHHHe aomsl 

Tpex'B KdMeHHUXX AOMÖB'B 
TpäMT» RäMeHHUM'B Jf^OU&Wb 

TpH KdueHHue ^öMa 

TpCMji KiHeHHSMH ^OMäMH 



5 steinerne Häuser 

UATB KäMeHHUXl» ^OMÖB^ 
UATH KäMeHtitUX'B ^OMÖB^ 
HÜTH KdMeHffHH'B AOMäM'B 
UflTB KäHeHflSX'B ;i;0MÖB'B 
n^TB^ KiMeUHEIMH AOM^MH 



(O) Tpex'B KiueHHUX'B AOMäx'B (o) HATH S&MeUHUX'B AOMäX'B 

Ergänzungen. 

1. Bei zusammengesetzten Zahlen richtet sich Substantiv 
und Adjektiv nach dem zuletztstehenden Zahlwort, z. B. 

21 Rubel jsß&fljsjBiTh o^iwb pyÖJB, 

22 Rubel flß&AUß,Th j^ea pyöjii, 
25 Rubel j^Bä^i^aTB uatb pyÖJi^A. 

2. Eine Grundzahl hinter dem Hauptwort heilst : angefähr, 
gegen, z. B. rö^a ABa, ungefähr 2 Jahre. ^ i 
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3. Die JahresbezeichnuBg wird gebildet: 

a) bei den Zahlen 1 — 4 durch toä'B, rö^a, 

b) bei den folgenden durch ji^t-b (Gen. PL v. jt^to, 
Sommer). 

Nach Ordnungszahlen steht immer toä'b (s. unten). 

4. Die Altersangabe geschieht durch den Genitiv oder 
Dativ der Person und den Nominativ der Jahresanzahl , indem 
man öxpoj^y hinzu denkt oder auch setzt; z. B. 

Ä TpH^i^aTM jitTt oder mh* TpH^i^aTb ji^ti, ich bin 

30 Jahre alt; 
TBO^fl cecTp-i 6ÄJ10 ceMHäwaTB jvhTTi, deine Schwester 

war 17 Jahre alt. 

Die Deklination der Ordnungszahlen 

geschieht wie die der Eigenschaftswörter auf -hö, -an, -oe, nur Tp6- 
Tifl, -LA, he geht nach den Gattungs-Eigenschaftswörtern (s. S. 38). 
In Zusammensetzungen wird nur das letzte Zahlwort dekli- 
niert, z. B. im Jahre 1895 (= im 1895 sten Jahre): Bt TÜca^a 

BOCeMbCÖTTb ÄGBÄHÖCTO UHTOWb rOÄ]?. 

Anm. Bx (in, am) steht wenn nur die Jahreszahl oder 
nur der Monat angegeben ist, z. B. ohx cKonqäjiCA b'b Mä'6, er 
starb im Mai. Ist aber aufser Jahreszahl noch Monat und Da- 
tum angegeben, so steht alles im Genitiv, z. B. Odessa am 
1*«° Januar 1895, O^^cca nöpBaro AHBapi T^ca^a BOceMbcÖTt 
ÄeBflHöcTO UÄTaro rö^a. 

3. Die Bruchzahlen 

werden durch eine Grundzahl für den Zähler und eine Ord- 
nungszahl für den Nenner, wobei nacTt, Teil hinzugedacht wird, 
gebildet, also % = Äßt tp^tlex-b (qacT^ß). Dekliniert 
werden sie im Zähler mit den Grundzahlen, im Nenner mit den 
Ordnungszahlen, z. B. 

% 7« 

Nom. jißi niTux'B uütb mecTux'B 

Gen. AByxx nÄxux-B nara mecTÜx'B 

Dat. AByMx mTuwb eatu mecT^u'B 

Acc. ÄBi u&Tux'b naxB mecTÜx'B ^oqIp 
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Instr. ;^ByjffK oathmh hatbid mecT^MH 

Präp. AByx'B näTHX'b. o njiTH mecT^x^. 

Die selbständigen Bruchzahlen Vs nojOBHHa, Vs 
Tpexb, V* ^6TBepTb, V? ceÄMHHa, Vs ocfcM;fxa werden gebraucht 
und dekliniert wie Hauptwörter, z. B, "/^ Werst xpu H^XBepTH 
^epcTÄ. 

Einige Beispiele: 
^2 Rubel nojOBHHa py6jiÄ, Vs Rubel o^Hd TpcTt pyßjÄ, 
^/^ Sekunde o^Hä H^XBepTt ceK;fHÄH, 

^/g Minute, ^6 Monat o^nä OKTa^ (ineCTä^) MHH;fTU (iiicfli^a), 
Vt ceAMHHa, Vs ocbM^xa, Vo? Vio u- s. w. OÄHd ÄeMTaa, ^ecÄ- 
Taa u. 8. w. nämlich nacTL, Teil. 
Wenn der Zähler mehr wie eins ist, steht der Nenner im 
Gen. PL, z. B. 

^/g Rubel AB* TpeTH oder TpeTBHxi pyöjrrf, 
*/4 Tage TpH H^TBepTH oder qexBepTHXi» ähä, 

*/5 TpH DÄTHX'b, ^/g HCTÄpe UÄTHX'B, */* UATb HCTBäpTHXt, 

% HÄTb uiecTÄx'b, % niecTb ceABMÖx'b, ^is Aßt ÄBäÄ^aTB naraxi, 

z. B. Werst BepcTÄ, G. S. von BepcTä. 
1% Pfund nojiTopti ^"jbtsl (G. S. von 4)yHTX), 
1^/2 Kopeken HOjTopä KOuifiKH, 
2^2 Jahre Apa C'b uojiobühoh) rö^a, 
3^2 Monat xpe cb nojOBHHO» M^cfli^a, 
4V2 Wochen qexÄpe c% nojOBHHOiD HeÄ^iir. 

Der Begriff der Hälfte 
wird oft mit dem Worte noji (von noJOBHHa) gegeben, welches 
mit dem Gen. des Hauptwortes zu einem Worte verbunden 
wird, z. B. 

nojirö;i;a ^/^ Jahr, nojiHacÄ ^2 Stunde. 

(Eine Ausnahme machen die Worte nÖJA^HB (Mittag) 
und nöj[HOML (Mittemacht), bei denen das Hauptwort im 
Nom. steht.) 

Bei der Deklination nehmen sie in allen obliquen Kasus 
ein y (also nojry) an, z. B. 
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5E 




Das ha 


Ibe Jahr. 


Der 


Mittag. 




Singular. 


Plural, 


Singular. 


Plural. 


Nom. 


nojrÖÄa 


nojyrÖÄH 


nöjAeHb 


nojyÄHH 


Gen. 


nojiyrÖÄa 


nojiyrOÄÖB'b 


uojifA^a 


noji^ÄHefi 


Dat. 


nojyrÖAy 


nojyroÄaM^ 


noj^ÄH© 


nOJ^ÄHÄMt 


Acc. 


nojrÖÄa 


nojiyrÖÄH 


nöjAeHB 


noji;fÄHH 


Instr. 


nojiyrÖAOM'B 


nojyroÄäMH 


UOÄJjSMQ^'h 


nojrfÄHJiMH 


Präp. 


nojiyrÖÄ* 


nojryrOÄäxt 


noj^ÄHt 


no^^fÄHÄXt 



Deklination Ton nojixopä, nojixopu (iVs)* 
DOJiTopä (männlich und sächlich) und nojiTopÄ (weiblich) 
anderthalb (IV2) ist eine Abkürzung von nojEOBHfla BTopöro« 
Die mit ihm verbundenen Substantiva stehen im Gen. Sing, 
Die Adjektiva und Fürwörter stehen, wie bei allen mit noji 
(und dem Gen.) zusammengesetzten Wörtern, im Nom. PI., z. B. 



männlich (IV2 Pfund) 

Nom. nojiTopa ^^btsl 

Gen. noj^Topa 4>]?htobi» 

Dat. DOji^Topy (jj^HTaMi 

Acc. nojiTopa 4)jHTa 

Instr. UOJ^^TOpilM'B <|)^HTaMH 

Präp. (0) flOJi^Topi (j|)^HTax'B 



weiblich (l^j Kopeken) 
nojTopä KonifiKH 
noji^Topux'B KOirleK'B 

nOJI^TOpUHl> KOoifiKaH'B 
nOJ[TOpi£[ KOnifiKH 
nOJI^TOpSMH KOnifiKaMH 
(0) nOJijTOpHX'b KOn'iHKaX'B 



sächlich (1^8 Eimer) 

Nom. nojiTopÄ Be^pi 

Gen. nojijTopa Be;i;ep'B 

Dat. nojr;fTopy BöÄpaMt 

Acc. nojTopd BCÄpä 

Instr. nÖJ[;fTopuM'b BäApaMH 

Präp. (0) noji^Topt Bö^Fax-B. 
Anm. Die mit nojy zusammengesetzten Substantiva werden 
nach ihrer Endung als einheitliches Wort dekliniert, z. B. 
nojryuiäpie, Halbkugel. 
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Gemischte Brüche. 

Die Brüche ^a? ^/s? V* werden mit der ganzen Zahl durch 
Cb (mit) mit dem Instrumentalis verbunden, z. B. 

7^3 CeMB et Tp^TLH). 

Die übrigen gemischten Brüche werden in der Weise ge- 
bildet, dafis die ganze Zahl durch h (und) mit dem Bruche yer- 
bunden wird, z. B. 

127i6 ÄBtfläwaTb H ceMB naTHdwaTHX'b. 
Der Kasus des folgenden Substantivs richtet sich nach der 
ganzen Zahl, z. B. 

SVa Eimer Tpn cb hojiobhhoh) seApä. 



4. Multiplikationszahlen. 

Dieselben werden für ein-, zwei-, drei- und viermal mit ac^u 
gebildet, von da ab mit H), 



OAHdsAK einmal 
jiß&mjsji zweimal 
Tpüac;i;]2 dreimal 
HCTÄpeatÄH viermal 



n^TbK) fünfmal 
m^CTLK) sechsmal 
c^MbK) siebenmal 
BÖceHbH) achtmal. 



Beim Zählen heifst mal pas'b, 
pa3!B einmal nei^pe päsa viermal 

A^& päsa zweimal UATb pasi» fünfjnal 

TpH päsa dreimal mecTb pas'b sechsmal 





5. Sammelzalilen. 






a) adjektivische. 






beide 


zwei 


vier 




Singular Plural 


zusammen 


zusammen 


Nom. 


ö6a 06« 


ÄBöe 


H^TBepO 


Gen. 


o6önxi> oö^HX'b 


ÄBOHXt 


HCTBepÄX'b 


Dat. 


0ÖÖHM1> OÖ'^HM'b 


ABOHM'b 


^eXBCpÄMI» 


Acc. 


wie N. oder G. 


wie N, 


, oder G. 


Instr. 


06ÖHMH oöieMH 


ABOÜMH 


HeTBCpäMH 


Präp. 


o6i> o6ÖHX'b 06'b oöiHXX 


ÄBOHX-B 


HCTBepUX'b 
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Verbindung mit Haupt- und Eigenschaftswörtern: 
Ö6a, 66* mit dem Nom. PL des Eigenschafts- und dem 
Gen. Sing, des flauptworts, z. B. 

Ö6a CTäpmie 6p&Ta, die beiden älteren Brüder. 
ÄBÖe, Tpöe, HÄTBepo, DÄTepo, in^cTcpo, cÖMepo, BocbMepo, ä6- 
BÄTepo, Ä^CÄTepo (2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 zusammen) stehen 
mit dem Gen. Plur., z. B. 

m6cTepo pa6ÖTHHK0B:b eine Gruppe von 6 Arbeitern. 

b) substantivische, 
näpa, das Paar, . nxiTÖB'b; G. UATKa, 5 Stück, 

ÄBÖÖKa, das Paar, die Zwei, ÄecÄTOKt, 10 Stück, 
TpöHKa,d. Dreigespann, die Drei, Ai6»HHa, das Dutzend, 
HCTBöpKa, das Viergespann, die cöthä, das Hundert, 
Vier. TiicÄHa, das Tausend, 

werden dekliniert wie Hauptwörter und stehen mit dem Gen. PI. 
Anm. Erstens, zweitens, drittens u. s. w. wird durch Bt 
(bo) mit Präp. Plur. gegeben, z. B. bo nöpBHX'B erstens, bo 
BTopux-B, zweitens, Bi Tp6TbHXi>, drittens, Bii HeTBöpTHX'B, viertens. 



V. Das Zeitwort (rjiaröJi'L). 

Das russische Zeitwort besitzt' einige charakteristische Unter- 
scheidungen, welche anderen Sprachen fehlen, nämlicli: 

Die Vorstellungsformen (bhah). 

1. Die unvollendete der Dauer drückt eine Thätig- 
keit aus, ohne Angabe in Bezug auf Beginn oder Ende der- 
selben, also eine dauernde Thätigkeit, einen Zustand, eine Ge- 
wohnheit, z. B. noJiyHäTb Ä^Htra, stets oder überhaupt Geld 
(d. h. Zahlungen) erhalten. Diese Zeitwörter haben ein Präter- 
itum, ein Präsens, einen Imperativ und das zusammengesetzte 
Futurum & nojiy^äJi'B ich erhielt, a uojlj^&V) ich erhalte, uojiy^&i 
erhalte, n öfji^y nojiyqäTb ich werde erhalten. 

Bei Verben der Bewegung wird diese Vorstellungs- 
form noch eingeteilt in die r^ T 
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a) unbestimmte, welche abstrakte Handlungen be- 
zeichnet; in der also die dauernde Bewegung ganz allgemein er- 
scheint, als Fähigkeit sich zu bewegen, z. B. 

JieTäTL (unbestimmt) fliegen, 
UTHi^H jiCTäroTT» die Vögel fliegen, d. h. sie besitzen die Fähig- 
keit zu fliegen (allgemein gesagt); 

b) bestimmte, welche konkrete Handlungen bezeichnen, 
die Bewegung in Bezug auf einen bestimmten Fall nach Eich- 
tung und Ziel ausdrückt, z. B. 

MT^Th fliegen, 
nepejieTHHÄ hthuih oc^HHeio nopÖK) aeTKTt cb nanixi no;i6fi (die 
Zugvögel fliegen im Herbst von den kahlen Feldern). 

Beispiele : 

bestimmt 

ßpecTÜ 

6i3&&Th 
BeCTH 
JI-feSTB 

necTH 

HTTli 

•fexaTb 

2. Die vollendete der Nichtdauer d. i. sie bezeichnet 
eine zum Abschlufs gekommene Thätigkeit oder einen solchen 
Zustand. „Das Abgeschlossene aber unterscheidet sich vom 
Stetigen, Gewöhnlichen als etwas, das sich in einem bestimm- 
ten Falle zugetragen hat; darum bezeichnet die Vorstellungs- 
form der Vollendung die bestimmte Thatsache", z. B. no* 
jyHWib ;^6HB^H: in einem bestimmten Fall Geld (d. h. eine 
Zahlung) erhalten, ähnlich 

noKynäTb (unvoll.) TOBapt: Ware kaufen, d. h. sich 
mit dem Ankauf von Ware befassen , zur Befriedigung wieder- 
kehrender (eigner oder fremder) Bedürfnisse; aber KynÜTL to- 
B&pb: in einem bestimmten Fall Ware kaufen, (Wilh. Keller 
S. 399.) 
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ßpOÄHTB 


umherstreifen 


öiraTB 


laufen 


BOAHTB 


führen, leiten 


jäSHTB 


klettern 


JICTÄTB 


fliegen 


HOCHTB 


tragen 


XOAHTB 


gehen 


isÄHTB 


fahren 
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Zum Infinitiv der Vollendung gehört ein Präteritum, 
ein Imperativ und das einfache JPutur (mit der Präsensform) ä 
uojLjmjjVh (ich habe erhalten), nojiyqd (erhalte), ä nojiyH^ (ich 
werde erhalten). 

Das Präsens fehlt als solches, da gar keine Dauer vor- 
handen ist, seine Form hat die Bedeutung des Futurums , das 
Präteritum hat die Bedeutung des Perfekt. 

Hierzu gehören noch alle (konkreten) einmaligen auf 
HyTb*) z. B. a KHHyji'b ich warf einmal. Ihr Präsens ist stets 
= futurum, ihr Präteritum = Perfekt. Das Präsens fehlt und 
wird durch das Verbum der Dauer ersetzt. 

3. Die mehrmalige, frequentative Form bezeichnet 
eine oft sich wiederholende Thätigkeit. Diese Form ist nur im 
Infinitiv und im Präteritum gebräuchlich, 

zu xOÄHTb, gehen, gehört z. B. xaatHBaTb oft hingehen, a 
xäacHBaji'b ich pflegte zu gehen. 

Der Infinitiv endigt meist auf UBaTb oder HBaib. 

Ihrer Bedeutung nach werden die Zeitwörter 
eingeteilt in : 

1. verba transitiva, welche eine Thätigkeit bezeichnen, 
die von einem Gegenstande auf den andern übergeht, z. B. 

ich liebe dich a jiroöjiio tcöä. 
Dieselben werden im: 

a) Activum z. B. a A^px^ ich halte, 

b) Passivum z. B. ä AepÄHM'b ich werde gehalten, 

c) Keüexivum z. B. a ^epat^cb ich halte mich, 
gebraucht. Letzteres hat stets die Endung ca oder et (eine Ab- 
kürzung aus ce6a, sich), es bezeichnet eine Handlung, die sich 
auf die handelnde Person zurückbezieht. 

2. verba intransitiva, welche eine Handlung aus- 



♦) Bei diesen Verben wird die vollendete, zum Abschlufs gekommene 
Thatsache ausdrücklich als eine sich schnell vollziehende, einmalige be- 
zeichnet. 
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drücken, die nicht auf einen andern Gegenstand übertragen 
-wird; oder einen Zustand des Subjekts bezeichnen, z. B. 
jerdTB fliegen. 

3. verba communia oder deponentia, die bei reflexiver 
Form (Endung ca) eine intransitive Bedeutung haben, z. B. 

CMiÄTLCÄ lachen, ßOÄTbca sich furchten. 

4. verbareciproca, welche bei ebenfalls reflexiver Form 
eine gegen- oder wechselseitige Bedeutung zweier oder mehrerer 
Gegenstände bezeichnen, z. B. 

oÖHHMäTBCH sich Umarmen. 
In Bezug auf die Form giebt es: 

a) 2 Zahlen: Singular und Plural; 

b) 3 Personen: ü (ich), th (du), ou^ (er), oud (sie), ohö 
(es), MEi (wir), bh (ihr), ohü, oui, ohii (sie); 

c) 3 Geschlechter: männlich, weiblich, sächlich; 

d) 3 Modi oder Aussageformen: Infinitiv, Indikativ, Im- 
perativ; 

e) 3 Zeiten: Gegenwart, Vergangenheit, Zukunft; 

f) 2 Verbalnomina : Participium oder verbales Eigenschafts- 
wort und Gerundium oder verbales Umstandswort. 

Konjugation der Zeitwörter. 
Das Hfilfszeltwort öutb^ sein. 

Gegenwart. 
3 Sing, otti (onä, ohö) cctb, er (sie, es) ist, giebt. 
3 Plur. OHH (oui, ohh) cjtl sie sind. 



Vergangenheit. 




Zukun 


ft. 


A ÖHJiTb, d, ich war 


Ä 6ffl,Y ich werde sein 


TH ßöJi'b, ä, du warst 


TH 6jji,emh du wirst sein 


OHT» 6uÄi> er war 


OHTb 


er 




oud 6uji& sie war 


OHd 


6jji,eTi> sie 


wird sein 


OHÖ 6ÄJI0 es war 


OHÖ 


es 




M£i 6hiÄVL wir waren 


MH 6;fÄeMTb wir werden sein 


BH 6ÄJIH ihr wäret 


BH 6^AeTe ihr werdet s^in 


OHH, OH'i 6üjiii sie waren 


OHH, ( 


)H'B Öj^AyT-B Si 


e werden sein 
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Imperativ. Participium. 

Sing. 6yÄi>! sei! Gegenw. c^miÄ, afl, ee seiend 

nycTL OHt (oHd, OHÖ) 6;^- Verg. 6ÄBiniH,,aa,ee gewesen 
jifiT'hl möge er, sie, es Zukunft 6^Äyin;ifl, a^, ce der 
sein ! künftige 

PI. 6;fÄeMi! lafst uns sein! Gerundium. 

ß^ÄBTe! seid! Gegenw. ß^Äy^fl seiend, indem 

nycTb OHii , owk 6'Jji,ytt> er ist 

mögen sie sein Verg. 6äBniig od. ßfiB'b nach- 

dem jemand war od» 
gewesen war. 
Anm. Zu den Hülfszeitwörtem gehören noch öhbätb, zu 
sein pflegen (nach der 1. Deklination) und ciaTt, werden. 

(Verg.: a ciajn», a, o ich wurde. Zukunft: & CTdny ich 
werde werden, tu CTaHeuiL, ob's, onä, oho CTäneT'B, hei CTaHeiCB^ 
BH cTäneTe, ohh, owk CTdnyT'b. Andere Formen kommen 
nicht vor.) 

Die regelmäfsige Konjugation. 
Im Hussischen giebt es 2 Konjugationen, welche sich .nach 
der 2. Person Singularis des Präsens oder nach der 3, Person 
Pluralis unterscheiden: 

1. Konjugation. 2. Konjugation. 

Sing. 1. Pers. h) od. y (ju od, u) h) oder y (ju oder u) 

2. „ efflL (jeschj) hmb (ischj) 

3. „ erb (jet) HTt (it) 
Plural 1. „ CMt (jem) hm'B (im) 

2. „ CTe (jetje) _ HTe (Ttje) 

3. „ iDTXod.yTxCjutod. btl oder aTX (jat oder at) 

ut) 

I. Vom Infinitiv. 

Die Endungen des Infinitiv bestimmen im Allgemeinen,, 
nach welcher Konjugation ein Zeitwort verändert werden soll.. 

Dieser endigt: 

a) auf TB mit den vorhergehenden Vokalen : a, ä, e, 4, h^ 
Uj 0, y; also auf 1. aTB^ 2. srh, 3. exb (nur in der Endung 



J 
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epexb vorkommend), 4. 4tl, 5. htl, 6. utl, 7. otl, 8. yrB 
(meist in der Endung Hyxb Torkommend) ; 

b) auf 9. 3TB, 10. CTB, 11. hb; 

c) auf 12. TH. 

Zur I. Konjugation gehören: 

1. Die meisten Zeitwörter auf axB (ferner auf asaxB, osaTB^ 
esaxB, HsaxB» uBaxB). 

2. Sämtliche auf atb mit Ausnahme von ctojitb (stehen) 
und ßoÄTLCH (sich fürchten). 

3. Die Zeitwörter auf epexB. 

4. Die auf 4tb, welche Ton Adjektivstämmen herkommen 
(sie drücken das Werden aus). 

5. Sämtliche auf bitb. 

6. Sämtliche auf otb. 

7. Sämtliche auf hjtb. 

8. Die meisten einsilbigen mit einem Vokal vor tb. 

9. Die Zeitwörter auf 3TB, ctb, hb und th. 

Zur II. Konjugation gehören: 

1. Alle mehrsilbigen auf htb. 

2. Die einsilbigen regelmäfsigen auf htb. 

3. Fast alle auf ixB, die nicht ein „Werden" ausdrücken. 

4. Eine Anzahl durch den Gebrauch zu erlernender auf 
axB mit vorausgehendem Zischlaut (ffi, h, ui, sd^). 

IL Bildung des Präsens. 

Die Schwierigkeit in der russischen Konjuga- 
tion liegt in der Bildung des Indikativ Präsentis 
aus dem Infinitiv. 

A. Allgemeine Kegeln. 

• 1. Bei den Zeitwörtern, welche vor der Infinitiv-Endung 
aTB, HTi>, '^Tb einen Lippenlaut 6, b, n, m, ^ haben, wird im 
Präsens ein Ji eingeschoben, aber 

a) bei denen auf htb und 'J^tb nur in der 1. Person SingulaiiSi 



ich liebe 


ich dulde 


A jiio6jik» 


Tepnjiio 


TH JlloßHUlL 


T^pnaiub 


OHt jrrf)6HTl 


TÖpnHTl 


MU Jlrf)6flMl 


TÖpnHMt 


BU JIK)6HTe 


T^pnHTe 


OHii JiroöuTt 


T^pnnTi 
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b) bei denen auf aTi> in allen Personen der Einzahl und 
Mehrzahl, z. B. jiBOÖiiTb (lieben), Teptfixb (dulden), ;^pe- 
MaTb (schlummern). 

ich schlummere 
ApeMJin 
AP^MJieinb 
AP^Mjex^ 

AP^UwieM'B 

AP^MjreTe 

Äp6MJIÄTl 

2. Bei den Zeitwörtern auf ari», iitb, 'bTi», welche vor der 
Infinitiv-Endimg die Konsonanten r, ;^, 3, k, c, t, x, n; und die 
Doppellaute ck und ct haben, werden diese letzteren in der 
Gegenwart in ihre entsprechenden Zischlaute verwandelt, wobei 
die 1. Person auf y (statt lo) endigt, aber wiederum 

a) bei denen auf hti» und *'«» nur in der 1. Person Sin- 
gularis ; 

b) bei denen auf ari» in allen Personen der Einzahl und 
Mehrzahl. 

Es werden verwandelt : 

r, Äj 3 in ac (ä bisweilen in mA)? 

K, T, n; in ^ (t bei den 4 Verben MeBCTäTB, pouTaTt, 

TpeneTaTL und cKpeateTäTB in m), 
X, c in m, 
CK, CT in in;, z. B. 
B-lcHTB, wiegen (a eiiny, th BtcHuib, ohü BicüTt); 
BH;^tTb, sehen (a sdacy, tei bh;^hiub, ohii bhaati»); 
ujidKaTB, weinen (ä njd^y, th njräqeuiB, ohh njid^yT'B). 

B. Bildang des Präsens in der 1. Konjagation. 

1. Die auf aTB zeigen die gröfste Mannigfaltigkeit in der 
Präsensbildung. 

I. Die Hauptform behält den Bindevokal a vor der 
Endung (schwache Konjugation) und repräsentiert recht eigent* 
lieh die I. Konjugation -aro, -aemB, -aroxt, z. B. r^^r-^rrT^ 

Lyiyitized by V^jOOV IC 



Aas. I« Lift aar 231.7» thii 2:32.7* 

1 Lift Enitxa^ XI i?» OL 2X. wsfi^ laoTS incE. 
La «^vasxaL nur i T^tä: xiaäs ä 

i üft ;£jCiian^ 'isi?» 2l ^t. J-^ües. 311TS: 
^, üft 'Eiuhcur esi?» zl £§:« e^sib. ectb ixe il 
mftsa^s flrr<»g rälr^Ei . wcs. 3iii£«3H&« warnte 
Siftfift '^iensL u«^^L£r:rsg»L uf Sss& 13« aJso x. BL 

IL Kr. zr:«!** T^ da* V-at» aar «rs 5« iäs Hes30oa- 

Eiiit:ni^'^ ax3ii:x.^Zbär also ccili^ äsL Bcuäfv^kal &i jui den 
7JCim:a starke KstiTi^Kä^n . 

*; Einige T*ria 2Lh ^iäi L^pec^nchi^calecL ^. h. h. 

IJKse ittzehext cäb!tL X 1. S. «^i in Allen PBEsoncn 
«eis. -I ent, 

r. B. TpemTS »Idcpfetii, Tp«^iLro. Tj^iuask. -sjdtb. 

D^gesen aber: 
Kfs&Ti Ittden >. Kni». iraiefl:^ kjt&üdtv. 
r,) Eiiiige TertÄ ciit den KossoBacten 3» c K. x, t, es, 
rr« welche äi^aelten nach A. 2. (S. 63; in allen Personen 
m den entapccehendfTi Zischlaut Tovandehu z. B. 
memwiuh räöstem;. meinv, meineaiK -^ri^ 

Dagegen aber: 
pa^uiarfc (ariwöen), pafiöfan, -'neiiiK *miyr&. 
Die Hanptschwierigkeit des YerbniiB für den 
Kiebtrnssen liegt darin, dafs man nicht wissen 
kftnn, ob die Endnngen ohne BindeTokal (rpenaTB, 
flenTaTit) oder mit Binderokal (KjiaTB, pa6öTaTB) 
an den Yerbalstamm gefügt werden. Der Anfanger 
kann diea nnr ans dem Lexikon erlernen. Einige 
Tffba anf nb habea sogar beide Foram, s. R 

Digitized by VjOOQIC 
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KanaTL (tröpfeln), Kanaio, -iiaeinB, -naiOTt und 

KanjiH), -Djeuib, -DjiioTt. 
ÄBHraTB (bewegen) ABiiraK), -raenib, -raiOTt und 

ÄBH^y, -atenib, -»yTt u. a. m. 

2. Bei den Verben auf aTB (I. Konjugation) sind 2 Fälle 
zu unterscheiden: 

a) der Endung geht ein Vokal voraus: 

Dann wird aTB in lo verwandelt. Das & fällt fort, 
z. B. dflTb (säen), c4-k), ci-euib, ci-roT-b. 

b) der Endung geht ein Konsonant voraus: 

Dann wird nur tb in lo verwandelt, das a. bleibt, 
z. B. ryjiÄTb (spazieren gehen), ryjEiiH), -aeuib, -JiiOT'b. 
Anm. 1. Als Ausnahme merke cÜTb (scheinen), cÜK), 
ciienib. 

Anm. 2. Die beiden Verba CTOÄTb (stehen) und ßoHTbCÄ 
(sich fürchten) gehen nach S. 62 nach der II. Konjugation. 

3. Die Verba auf -ep^TB (im Ganzen nur 3) : yMepÖTb (ster- 
ben), Tep6Tb (reiben), nepÖTb (drängen) verwandeln diese Endung 
in -py, -pefflb, -pyTi.. z. B. 

yMcp^Tb (sterben), ywpy, yMpemb, yMpyTi». 

4. Die Verba auf -4tb (sofern sie nach der I. Konjugation 
gehen) sind regelmäfsig, indem sie ixb in iro verwandeln, z. B, 

HM^Tb (haben), HMtio, -ieuib, -'iiOT'b. 

5. Die auf htb verwandeln diese Endung in oro, z. B. 

KpHTb (decken), KpÖK), -öenib, -öroTi, 
(s. auch bei den unregelmäfsigen Verben). 

6. Die auf 6tb werfen diese Endung ab und nehmen lo, 
efflb, lOTi» an. 

[Im Ganzen nur 5 Verba: ßopÖTb (ringen), KOjrÖTb 
(stechen), nopÖTb (trennen), nojiÖTb (jäten), MOJiÖTb (mahlen)J 

KOJIÖTB, KOJIIO, KÖJeUlB, KÖJ1H>TX. 

7. Die Verba auf hjttb und yTB werfen yrB ab und nehmen 
y an, z. B. 

coxHjTB (trocken werden), coxny, -nenib, -nyT'b, 
aber ^yTb (wehen), ä^h), -]fefflb, -^k)ti. 

L^iyitized by Vj(&OQIC 
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8. Die meisten einsilbigen mit einem Vokal vor tl, 

9. und die Verba auf STt, CTB, Hh und th sind unregel- 
mäfsig (s. Tabelle dieser Verba auf S. 78). 

G. Bildung des Präsens in der II. Konjugation. 

1* Endung -htb. 

Bei diesen Verben werden die Endungen (-iq, -huji., -aTi) 
ohne Bindevokal an den Verbalstamm gefügt (starke Flektion), 
z. B. roBopiiTB (sprechen), roBop-i6, -HUib, -ätb. 

Bezüglich der Verwandlung vorhergehender Konsonanten 
gilt dasselbe wie bei der I. Konjugation, aber nur in der 
1. Person Singularis. Also: 

a) bei den Lippenlauten 6, b, m, n, (j) wird ein jr einge- 
schoben, z. B. 

jik)6hti. (lieben), JiEoßjiro, JiioßHmB, jik)6ät*; 

b) geht fl,, T, 3; c oder ct der Endung voraus, so gehen sie 
in den entsprechenden Zischlaut über, z. B. 

BOÄiiTb (führen), BOSKy, böähuib, -ä^tx. 
Anm. Geht ein Zischlaut voraus (jk, ^, ui, in) so tritt nach 
der allgemeinen Lautregel statt » — y, statt »tx — yit ein. 

2. Die regelmäfsigen einsilbigen auf htb gehen ebenso (über 
die unregelmäfsigen s. Tabelle auf S. 78). 

3. Die Verba auf tTB (falls sie nach der II. Konjugation 
gehen) gehen wie die auf htb, werfen also 4tb ab und nehmen 
H> an. 

Anm. Die Verwandlungen vorhergehender Konsonanten 
finden wie bei den Verben auf htb statt, z. B. 

rpeM^TB (donnern), rpeMjiio, rpe&iHniB, -mktb. 

4. Die auf rtb mit vorausgehenden Zischlaut (falls sie über- 
haupt nach der II. Konjugation gehen) werfen rtb ab und nehmen 
y, -HUIB, -aTB an (starke Plektion), z. B. 

cjiöfflaTB (hören), cjruiuy, -iuhuib, -inaiB. 
Dagegen geht das folgende nach der 1. (schwachen) Konjugation 
z. B. K;fmaTB (essen), Kyiuaio, -maeuiB, -niaroTB. 

Digitized by VjOOQIC 
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Bemerkung. 

Es geht aus diesen Regeln folgendes hervor: 

a) Zu der ersten (mit dem e-Vokal flektierten) 
Konjugation gehören Verba, welche 

entweder stark, d. h. ohne BindevokAl zwischen 
Verbalstamm und Endung flektiert werden, z. B. 
cöxHyTb (trocknen), -ny, -Heiub, -HyTi; 
oder schwach, d.h. mit Bindevokal zwischen Ver- 
balstamm und Endung, z. B. 

Kyn-äTb (baden), Kyn-ä-K), -a-eint, -ä-iOTt. 
Bei den Verben auf art bleibt die Art der Flektion zweifel- 
liaft und kann nur aus dem Wörterbuche erlernt werden. 

b) Zu der zweiten (mit dem ii-Vokal flektierten) 
Konjugation aller 3 Endungen HTb,'feTb,aTL gehören 
Vorba, welche. nur starkkonjugiert werden, also ohne 
Bindevokal zwischenEndung und Verbalstamm, z. B. 

jeataTB, Jieac-]^, Jieac-Hmb; 
roBopHTb, roBop-K), roBop-iiuib. 

IIL Bildung der Vergangenheit. 

1. Die Verba auf HyxB, welche ein allmähliches Entstehen, 
ein Werden bezeichnen, ersetzen diese Endung durch i, ja, JO, 
JH, z. B. 

coxHyTL (trocknen), coxi», cöxjra, -xjo, -xje. 

2. Die 3 Verba auf ep^Tb ersetzen ÖTb durch i, jia, Jio, jeh. 

ynep^Tb (sterben), ^Mep-b, yMepjiä, yMepjö, -jih. 

3. Bei allen übrigen wird Tb des Infinitivs in Jit, Jia, 
JIO, JIH verwandelt; z. B. ^axaTb lesen, 

Ä ^HTÄJi'b, a, (ich las), tu ^Biäji'b, a, o, onx ^Hxdji'b, 

OHä MHTäjia, OHÖ HHTaJIO, MU, BH, OHH, OWk ^HTaJEH* 

IV. Bildung des Futurs der Dauer. 

Das Futur wird zusammengesetzt aus dem Futur des Verbs 
ÖHTb (sein) und dem Infinitiv in der Vorstellungsform der 
Dauer, z. B, C"r^n,n]f> 
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a 6JAY HHTaTb (ich werde lesen), th 6;fÄenib ^., OHt, 
OHä, OHO ß^AeTi ^., MH 6;?AeM'B q., bh ß^ÄCTe ^., ohh^ 

Y. Bildung des Futurs der Vollendung. 

Genau wie die Bildung des Präsens. 

VI. Bildung des Imperativs. 

I. Die 2. Person der Einzahl und Mehrzahl des Imperativs 
wird aus der 3. Person Pluralis des Präsens (oder vollendeten 
Puturs) gebildet, indem an Stelle der Endungen jott> oder yrt 
die Imperativendungen -h, -nxe; -b, -bxe; -ü^ -htc treten und zwar: 

1. wenn der Infinitivendung ein Vokal vorausgeht: -»^ 
•ftTe, z. B. 

Ä^JiaTb (thun), Jiijaio, A'^äsA, Ä'^jaftxe. 

2. wenn der Infinitivendung ein Konsonant vorausgeht: 
a) die Infinitivendung betont ist: -h, -nie, z. B. 

roBopHTt (sprechen), roBopri), roBopH, -pHxe; 
ß) die Infinitivendung unbetont ist: -b, -bre, z. B. 
BipHTb (glauben), B^p-K), ßip-B, ßip-LTe. 

3. wenn der unbetonten Infinitivendung mehrere Kon- 
sonanten vorausgehen, -h, -hto, z. B. 

HHCTHTb (reinigen), hhcth, HHCTHTe. 

VII. Bildung der Partizipien. 

Die Partizipien haben im Russischen adjektivische Endung^ 
können also dekliniert werden. 

1. Die Partizipien aktiver Form, 
a) Das Partizipium der Gegenwart. 
Endung: -miü, -m,afl, -mee. 
Die Bildung geschieht von der 3. Person der Mehr- 
zahl, indem -TT» in -m.iH verwandelt wird, z. B. 
.leacaTb (liegen) 3. Person der Mehrzahl JieacdTi, 
also: jeatämifl, -ni,afl, -mee, liegender, -e, -es. 
rOBopÜTb (sprechen) 3. Person d. Mehrz. roBopjirTb,. 
also: roBopÄiii.iH, -maa, -iniee, ^p^h^ndß^o^.-js- 
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b) Das Partizipium der Vergangenheit. 
Endung: -Bmifi^ -Bma«, -smee. 
Die Ableitung geschieht vom Präteritum, indem 
"Ä'h in -Biüifl verwandelt wird, z. B. 
von roBopuTt, 1. Pers. d. Vergangenheit rOBopMi: 
roBopHBfliifl (einer, der gesprochen hat), -Bmaji, 
-Biuee. 
Anm. Ist im Präteritum ä vor dem % in der. männlichen 
Form ausgefallen, so wird 'e in -mlfi (-maa, -mee) /verwandelt, 
z. B. jMep^Tb (sterben), Prät. ^^Mept, Partizip, der Ver- 
gangenheit: ^Mepmifi, -iiiaa, -mee der verstorbene. 
2. Die Partizipien passiver Form 

(mit wenigen Ausnahmen können nur transitive Verba 
diese Partizipien bilden). 

a) Das Partizipium der Gegenwart. Endung: 
-HHÜ, -Maa, -Moe abgeleitet von der 1, Person Plur. 
des Präsens durch Verwandlung von -mi in -mhh, z. B. 
cqHTäK), ich zähle (cHBTdeu'b), Part. CHHTdeMuS, aa, oe 
TonjiM ich heize (tödhh-l), „ ToniiMHfi, -aa, -oe 

(einer der gezählt, geheizt wird). 
Anm. 1. Die Verba auf aBaxt behalten sa, obwohl sie 
im Präsens ausfallt, z. B. 

j^aBäTb, geben (jsfinb), Part. jsßB&euuü. 
Anm. 2. Die Verba auf 3TB, ctb und hb bilden dieses 
Partizipium auf ÖMUfi, z. B. 

BeBTH, Präs. Besy, Part. BesöMHö, aa, oe. 

b) Das Partizipium der Vergangenheit. 

1. Es wird bei mehrsilbigen vom aktiven Präteritum 
abgeleitet, indem man die Endung 

ajfTE in aHHHfi (aa, oe), 

ajvh in aHHUiä (aa, oe), 

i^jvh in iHHufi (aa, oe), 

Hjn in eHiiuü (aa, oe) verwandelt, z. B. 

HHTdTb (lesen) — HaTäwii — TOTaHHHfi, 

pasAiJHTb (verteilen) — pasA'i^JiHJii^ — pasA^Ji^HHuft 

(einer, der gelesen, verteilt worden ist). 

.„_u.y — )Ogle 
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Anm. Bei den Verben auf htb erscheinen hier dieselben 
konsonantischen Veränderungen wie im Präsens, und zwar: 

a) nach den Lippenbuchstaben (6, b, m, n, ^) wird ein Ji 
eingeschoben, z. B. 

zjuiTh (kaufen), K;^nJieHHHH. 

b) Es werden yerwandelt: 

;i; und 3 in x, c in in, 

T in ^, CT in in;, 

z. B* BOABTB (führen), BÖkeHSuä. 

2. Bei den einsilbigen wird die Infinitivendung TB in 
THH verwandelt, z. B. 

6htb (schlagen), 6hthh (geschlagen). 

3. Bei den Verben auf 3TB, ctb, th, Hb wird die En- 
dung der 2. Person Sing. Präs.eniB in ennHö verwandelt, z. B. 

necTD (tragen) — necöuiB — HecäHHHfi. 

VIII. Bildung der Gerundien. 

1. Die Gerundien der aktiven Form. 

a) Das Gerundium der Gegenwart 
wird aus der 3. Person Plur. Präs. durch Verwandlung von 
ÄTX und 101% in a (bei einigen auch in h)^h), 
sltl und yT-B in a (bei einigen auch in yqa) gebildet, 

z. B. roBopHTB (sprechen), roBopjiT'B, roBopa. 
b) Das Gerundium der Vergangenheit 
wird aus der 1, Person Sing, des Präteritums durch Verwand- 
lung von 'juh in -bx oder -sinn gebildet, z. B. 

ÄHTB (leben) — acBJH — acHBi oder ähbüih, da (nach- 
dem, weil) er gelebt hatte. 

2. Die Gerundien der passiven Form. 

Die passiven Gerundien werden zusammengesetzt aus dem 
Gerundium von 6htb (sein) und den kurzen Formen der pas- 
siven Partizipien. 

a) Das Gerundium der Gegenwart. 
6]fÄy^H npHrjrauideM'B, -Ma, -wo (von npHrjaiuäiB) da ich u. s. w. 
eingeladen werde. ^,^,ized by Google 
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b) Das Gerundium der Vergangenheit. 
1. für die Formen der Dauer. 
6uBi^ npHFjaiuäeM'B, -na, -mo nachdem ich u. s. w. einge« 
laden wurde und 

2. für die Formen der Vollendung. 
6uBi> npHFJiafflgHi^ , -ä, -ö nachdem ich u. s. w. einge- 
laden worden bin. 

IConjugationsmuster. 

I. Konjugation. 
A. Aktiv. 

Die Formen der Dauer. Die Formen der Vollendung. 

Infinitiv. 
noEHHäxB verstehen noniTb 

Gegenwart, 
ich verstehe. 

A nOHHMä» 

TU noHHMäeniB 

OHi, OHä, OHÖ noHDMäen fehlt. 

Mu noHHMäeni 
Bu noHHuäexe 

OHH^ 0h4 aOEUM&IOTh 

Vergangenheit, 
ich verstand. ich habe verstanden. 

H nOHHHäjTL, -a, -0 A nÖHHJTB, 4, -0 

TH nOHHMdjTB, -8, -0 TH nÖHHJi'B, ä-, -0 

OHi, onä, OHÖ uoEEU&jvhf -a, -o oh'b, onä, ohö uÖEajrh, -i, -o 

3III n0HHMä;iH MU höhujih 

BII nOHHMäjTH BEI HÖHUJin 

OHH; OH'i nOHHMdjIH OHH, Owk nÖH^JIH 

Zukunft, 
ich werde verstehen. ich werde verstehen. 

Ä ß^Ay nOEHMÄTB Ä nOHM^ 

TH 6^^61111» nOHHMäTB TH nOäMefflbDigitizedbyGoOQle 
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a) unbestimmte, welche abstrakte Handlungen be- 
zeichnet, in der also die dauernde Bewegung ganz allgemein er- 
scheint, als Fähigkeit sich zu bewegen, z. B. 

jreTäTb (unbestimmt) fliegen, 
UTiii^H xeT&JOTL die Vögel fliegen, d. h. sie besitzen die Fähig- 
keit zu fliegen (allgemein gesagt); 

b) bestimmte, welche konkrete Handlungen bezeichnen, 
die Bewegung in Bezug auf einen bestimmten Fall nach Kich- 
tung und Ziel ausdrückt, z. B. 

jceT^TB fliegen, 
nepejieTHUJi uthi^u oc^HHeio nopöio ^eTiiT'B cb nariix'b no;i6ri (die 
Zugvögel fliegen im Herbst von den kahlen Feldern). 

Beispiele : 

bestimmt 

umherstreifen 6pecTÜ 

laufen Ö-j^aTb 

führen, leiten bccth 

klettern jrfesTt 

fliegen jict^tl 

tragen hccth 

gehen httü 

fahren 4xaTi» 

2. Die vollendete der Nichtdauer d. i. sie bezeichnet 
eine zum Abschlufs gekommene Thätigkeit oder einen solchen 
Zustand. „Das Abgeschlossene aber unterscheidet sich vom 
Stetigen, Gewöhnlichen als etwas, das sich in einem bestimm- 
ten Falle zugetragen hat; darum bezeichnet die Vorstellungs- 
form der Vollendung die bestimmte Thatsache", z. B. no- 
jyHHTb ä^hlfh: in einem bestimmten Fall Geld (d. h. eine 
Zahlung) erhalten, ähnlich 

noKynäTB (unvoll.) Tonäpi: Ware kaufen, d. h. sich 
mit dem Ankauf von Ware befassen , zur Befriedigung wieder- 
kehrender (eigner oder fremder) Bedürfnisse; aber KynuTt to- 
B&p%: in einem bestimmten Fall Ware kaufen. (Wilh. Keller 
S. 399.) 
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Zum Infinitiv der Vollendung gehört ein Präteritum, 
ein Imperativ und das einfache Futur (mit der Präsensform) a 
nOAYHijVh (ich habe erhalten), nojiyqn (erhalte), a nojijHJ (ich 
werde erhalten). 

Das Präsens fehlt als solches, da gar keine Dauer vor- 
handen ist, seine Form hat die Bedeutung des Futurums , das 
Präteritum hat die Bedeutung des Perfekt. 

Hierzu gehören. noch alle (konkreten) einmaligen auf 
HyTB*) z. B. Ä KHHyji'L ich warf einmal. Ihr Präsens ist stets 
= futurum, ihr Präteritum = Perfekt. Das Präsens fehlt und 
wird durch das Verbum der Dauer ersetzt. 

3. Die mehrmalige, frequentative Form bezeichnet 
eine oft sich wiederholende Thätigkeit. Diese Form ist nur im 
Infinitiv und im Präteritum gebräuchlich, 

zu xoAHTb, gehen , gehört z. B. xäsHBaTB oft hingehen , a 
xaacHsaji'E ich pflegte zu gehen. 

Der Infinitiv endigt meist auf HBaxB oder HBaTb. 

Ihrer Bedeutung nach werden die Zeitwörter 
eingeteilt in : 

1. verba transitiva, welche eine Thätigkeit bezeichnen, 
die von einem Gegenstande auf den andern übergeht, z. B. 

ich liebe dich a jih)6jii5 tcÖä. 
Dieselben werden im: 

a) Activum z. B. a A^V^S ^^^ halte, 

b) Passivum z. ß. a AepatHM'b ich werde gehalten, 

c) Heflexivum z. B. & fl^epxijch ich halte mich, 
gebraucht. Letzteres hat stets die Endung cn oder cb (eine Ab- 
kürzung aus ce6i, sich), es bezeichnet eine Handlung, die sich 
auf die handelnde Person zurückbezieht« 

2. verba intransitiva, welche eine Handlung aus- 



♦) Bei diesen Verben wird die vollendete, zum Abschlufs gekommene 
Thatsache ausdrücklich als eine sich schnell vollziehende , einmalige be- 
zeichnet. 
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drücken, die nicht auf einen andern Gegenstand übertragen 
-wird, oder einen Zustand des Subjekts bezeichnen, z. B. 
jieTdTB fliegen, 

3. verba communia oder deponentia, die bei reflexiver 
Form (Endung ca) eine intransitive Bedeutung haben, z, B, 

cmMtlcä lachen, ÖOÄTbca sich furchten. 

4. verbareciproca, welche bei ebenfalls reflexiver Form 
eine gegen- oder wechselseitige Bedeutung zweier oder mehrerer 
Gegenstände bezeichnen, z. B. 

oÖEHMäTbCü sich umarmen. 
In Bezug auf die Form giebt es: 

a) 2 Zahlen: Singular und Plaral; 

b) 3 Personen: a (ich), th (du), ou'B (er), ond (sie), ohö 
(es), MEi (wir), bei (ihr), OHii, ooi, ohii (sie); 

c) 3 Geschlechter: männlich, weiblich, sächlich; 

d) 3 Modi oder Aussageformen: Infinitiv, Indikativ, Im- 
perativ; 

e) 3 Zeiten: Gegenwart, Yergangenheit, Zukunft; 

f) 2 Verbalnomina : Participium oder verbales Eigenschafts- 
wort und Gerundium oder verbales Umstandswort. 



Konjugation der Zeitwörter. 
Das Hfllfszeitwort 6uThy sein. 

Gegenwart. 

3 Sing. Ou'B (ond, ohö) ecxb, er (sie, es) ist, giebt. 

3 Plur. OHH (oh4, ohh) cyTb sie sind. . 
Vergangenheit. 
A ÖHJH», ä, ich war 
TH ÖEMt, ä, du warst 
OHt 6uÄi> er war 
ond 6ujiä sie war 
OHÖ 6ÜJI0 es war 
M£i ÖÄJTH wir waren mh 6fji,e^T> wir werden sein 

BH 6ÄJIH ihr wäret bei öj^ere ihr werdet s^in 

OHH, oh4 6ÜÄ11 sie waren ohh, oh'& 6'JAJT'h sie werden sein 





Zukun 


ft.. 


Ä 6^AY ich werde sein 


TH ßjÄGuiB du wirst sein 


OHt 


er 




ond 


Ö^^^ext sie 


wird sein 


OHÖ 


es 
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Imperativ. Participium. 

Sing. ÖyAb! sei! Gegenw. c;fiii,ifi, a«, ee seiend 

nycTb OE'b (oHÄ, OHÖ) 6^- Verg. 6ÄBmiH,,aÄ,ee gewesen 
ÄCTi! möge er, sie, es Zukunft 6^Äyni;ifi, aa, ee der 
sein ! künftige 

PL Ö^^ÄöMt! lafst uns sein! Gerundium. 

ß^ÄfcTe! seid! Gegenw. ö'jjijmL seiend, indem 

nycTB OHii , oni Öy^yTi er ist 

mögen sie sein Verg. 6uBmid od. 6fiB% nach- 

dem jemand war od., 
gewesen war. 
Anm. Zu den Hülfszeitwörtem gehören noch ÖöBaTt, zu 
sein pflegen (nach der 1. Deklination) und craTb, werden. 

(Verg.: a ctejit», a, o ich wurde. Zukunft: a cräny ich 
werde werden, tu CTaHemL, ont, onä, oho CTäneTi», hu CTiuevhy 
BH cTaHCTe, OBii, oni CTänyT'B. Andere Formen kommen 
nicht vor.) 

Die regelmärsige Eonjngation. 
Im Eussischen giebt es 2 Konjugationen, welche sich .nach 
der 2. Person Singularis des Präsens oder nach der 3. Person 
Pluralis unterscheiden: 

1. Konjugation. 2. Konjugation. 

Sing. l.Pers. k) od. y (ju od. u) ro oder y (ju oder u) 

2. „ emfc (jeschj) Hrat (ischj) 

3. „ erb (jet) HTt (it) 
Plural 1. „ CMt (jem) hmi (im) 

2. „ ere (jetje) _ htc (Itje) 

3. „ »irBod.yTTb(jutod. htl oder aTi (jat oder at) 

ut) 

I. Vom Infinitiv. 

Die Endungen des Infinitiv bestimmen im Allgemeinen,, 
nach welcher Konjugation ein Zeitwort verändert werden soll.. 

Dieser endigt: 

a) auf TB mit den vorhergehenden Vokalen : a, a, e, 4, Er 
Uj o,ji also auf 1. utb, 2. anh, 3. erb (nur in d^r Endung 
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epexB vorkommend), 4. 4tb, 5. htl, 6. utl, 7. otb, 8. yrt 
(meist in der Endung jsjrh Torkommend); 

b) auf 9. 8TB, 10. CTB, 11. hb; 

c) auf 12. TH. 

Zur I. Konjugation gehören: 

1. Die meisten Zeitwörter auf aiB (ferner auf asaxB, osaTB, 
esaTB, HBaxB» uBaTB). 

2. Sämtliche auf htb mit Ausnahme Ton ctoätb (stehen) 
und ßoÄTBCÄ (sich fürchten). 

3. Die Zeitwörter auf epexB. 

4. Die auf 4tb, welche von Adjektivstämmen herkommen 
(sie drücken das Werden aus). 

5. Sämtliche auf htb. 

6. Sämtliche auf otb. 

7. Sämtliche auf hjtb. 

8. Die meisten einsilbigen mit einem Vokal vor tb. 

9. Die Zeitwörter auf axB, ctb, hb und th. 

Zur II. Konjugation gehören: 

1. Alle mehrsilbigen auf htb. 

2. Die einsilbigen regelmäfsigen auf htb. 

3. Fast alle auf tTB, die nicht ein „Werden" ausdrücken. 

4. Eine Anzahl durch den Gebrauch zu erlernender auf 
aiB mit vorausgehendem Zischlaut (ä, ^, m, D^). 

IL Bildung des Präsens. 

Die Schwierigkeit in der russischen Konjuga- 
tion liegt in der Bildung des Indikativ Präsentis 
aus dem Infinitiv. 

A. Allgemeine Kegeln. 

• 1. Bei den Zeitwörtern, welche vor der Infinitiv-Endung 
axB, HTjb, 'hTb einen Lippenlaut 6, b, n, m, fjf haben, wird im 
Präsens ein ä eingeschoben, aber 

a) bei denen auf «Tb und dbTjb nur in der 1. Person Singularis^ 
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b) bei denen auf ari» in allen Personen der Einzahl und 
Mehrzahl, z. B. JnoßiiTb (lieben), Tepriixb (dulden), fl^pe- 
MäTb (schlummern), 
ich liebe ich dulde ich schlummere 

A jiio6jiio Tepnjii& ApeuJiK» 

TU .iio6huil TÖpnBfflb ;ip6HJienib 

Mu j^Önwb T^pnHMi^ AP^MjieM'b 

BH jiioßHTe T^pnHTe ÄP^Mjexe 

OHli JIl66aT'L T^pUflT'L ÄP^MJÄT^b 

2. Bei den Zeitwörtern auf ari»,. iiti>, Iitb, welche vor der 
Infinitiv-Endung die Konsonanten r, ä; 3, k, c, t, x, n; und die 
Doppellaute ck und ct haben, werden diese letzteren in der 
Gegenwart in ihre entsprechenden Zischlaute verwandelt, wobei 
die 1. Person auf y (statt lo) endigt, aber wiederum 

a) bei denen auf htb und Iiti. nur in der 1. Person Sin- 
gularis ; 

b) bei denen auf a rb in allen Personen der Einzahl und 
Mehrzahl. 

Es werden verwandelt : 

r, Ä, 3 in at (^ bisweilen in »ä), 

K, T, n; in H (t bei den 4 Verben MeBeTÄTb, ponidTb, 

TpencTaTb und CKpeaceTäTS in m), 
X, c in m, 
CK, CT in m, z. B. 
B-fecHTb, wiegen (a Biiiry, th BicHuib, OHii BicaT'b); 
BH;^•hTb, sehen (ä mmy, th bhähuib, ohii BHAÄT'b); 
njüÄKaTb, weinen (ä njäqy, th njräqeuib, ohh njid^yTi). 

B. Bildung des Präsens in der 1. Konjugation. 

1. Die auf aTb zeigen die gröfste Mannigfaltigkeit in der 
Präsensbildung. 

I. Die Hauptform behält den Bindevokal a vor der 
Endung (schwache Konjugation) und repräsentiert recht eigent- 
lich die I. Konjugation -aro, -iiemb, -arox'b, z. B. nr^r^n\o 
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paöoTaiB, arbeiten, ä päßÖTaiD, th paßÖTaenib, ohh pa- 

ÖÖTaiOTt. 

Anm. 1. Die auf HsaTb und HsaTL werden regelmäfsig 
flektiert. 

Anm. 2. Dagegen geht: 

1. Die Endung asaTb in ai5, agoib, aiOT'b über. 

[Im Ganzen nur 3 Verba: AaBäxL (geben), snaBaTt 
(kennen), CTaBäxB (sich stellen, werden)], 
also ÄaK>; AaeiDb, ßß,¥)T'h; 

2. die Endung OßäTb in ;^K), ^erab, yiOTi; 

3. die Endung eßäTb in lOK), loeiub, ¥)iOT'h über, z. B. 

BoeBäTb (Krieg fuhren), bo»k), Boroenib, BOiöioT'b. 
(Siehe hierbei aber ^ Lautregel auf Seite 13, also z. B. 
BpaneBaTb, Bpa^yro). 
II. Ein grofser Teil der Verba auf aTb fügt die Flexions- 
Endungen unmittelbar (also ohne den Bindevokal a) an den 
Stamm (starke Konjugation). 
Dazu gehören: 

a) Einige Verba mit den Lippenbuchstaben 6, m, n. 
Diese schieben nach A. 1. (S. 62) in allen Personen 
ein j ein, 

z. B. TpenÄTb (klopfen), Tpenj^, Tp6njiefflb, -n.iiOT'b. 

Dagegen aber: 
Kynäxb (baden), KynÄio, Kynaemb, KynaiOTii. 

b) Einige Verba mit den Konsonanten 3, c, k, x, t, ck, 
CT, welche dieselben nach A. 2. (S. 63) in allen Personen 
in den entsprechenden Zischlaut verwandeln, z. B. 

meuTäxb (flüstern), luennf , m^üHemb, -HyTi. 

Dagegen aber: 
paßÖTaib (arbeiten), palJoTaro, -laemb, -TaroTi». 
Die Hauptschwierigkeit des Verbums für den 
Nichtrussen liegt darin, dafs man nicht wissen 
kann, ob die Endungen ohne Bindevokal (Tpenäxb^ 
menTäxb) oder mit Bindevokal (Ryn&Tb, pa6öTaTb) 
an den Verbalstamm gefügt werden. Der Anfänger 
kann dies nur aus dem Lexikon erlernen. Einige 
Verba auf axb haben sogar beide Formeni z. B. 
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KänaTL (tröpfeln), KdnaK), -naeinL, -naiOTt und 

KanjiBo, -DJiemb, -njnoTt. 
ÄBHraTb (bewegen) ÄBnraio, -raeinb, -raiOT'b und 

ÄBHÄjr, -aceiub, -acyx'b u. a. m. 

2. Bei den Verben auf axB (I. Konjugation) sind 2 Fälle 
zu unterscheiden: 

a) der Endung geht ein Vokal voraus: 

Dann wird ätb in io verwandelt. Das a fällt fort, 
z. B. ciflTb (säen), c4-h), c4-euib, ck-iOT'h. 

b) der Endung geht ein Konsonant voraus: 

Dann wird nur tb in h> verwandelt, das a. bleibt, 
z. B. ryjiÄTb (spazieren gehen), v^äA«), -aemb, -iiOT'h. 
Anm. 1. Als Ausnahme merke cijiTb (scheinen), cidio, 
ciienib. 

Anm. 2. Die beiden Verba CTOÄTb (stehen) und ßoHTbCÄ 
(sich fürchten) gehen nach S. 62 nach der II. Konjugation. 

3. Die Verba auf -ep^TB (im Ganzen nur 3) : yMep6Tb (ster- 
ben), Tep6Tb (reiben), nep6Tb (drängen) verwandeln diese Endung 
in -py, -peuib, -pyTX. z. B. 

yMep6Tb (sterben), yMpy, yMpemb, yMpyi'b. 

4. Die Verba auf -tiB (sofern sie nach der I. Konjugation 
gehen) sind regelmäfsig, indem sie ixb in iio verwandeln, z. B. 

HM^Tb (haben), HMtro, -'fteinb, -•feiOT'b. 

5. Die auf htb verwandeln diese Endung in 6h), z. B. 

KpHTb (decken), Kpöio, -öeaib, -6iOTby 
(s. auch bei den unregelmäfsigen Verben). 

6. Die auf ötb werfen diese Endung ab und nehmen ro, 
r'b an. 

[Im Ganzen nur 5 Verba: ßopÖTb (ringen), KOjiÖTb 
(stechen), nopÖTb (trennen), uojÖTb (jäten), MOJiÖTb (mahlen)J 

KOJIÖTB, KOJI», KÖJiemB, KÖJIIOTX. 

7. Die Verba auf hjttb und yiB werfen yiB ab und nehmen 
y an, z. B. 

cöxHyTB (trocken werden), cöxHy, -neuib, -HyTi», 
aber ;i;yTb (wehen), js,^io, -^emb, -^froxi. 
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8. Die meisten einsilbigen mit einem Vokal vor tb, 

9. und die Verba auf btb, ctb, Hh und th sind unregel- 
mäfsig (s. Tabelle dieser Verba auf S. 78). 

G. Bildung des Präsens in der II. Konjugation. 

1. Endung -htb. 

Bei diesen Verben werden die Endungen (-K), -huib, -amt) 
ohne Bindevokal an den Verbalstamm gefügt (starke Flektion), 
z. B. roBopHTb (sprechen), roBop-i6, -huib, -ätb. 

Bezüglich der Verwandlung vorhergehender Konsonanten 
gilt dasselbe wie bei der I. Konjugation, aber nur in der 
I.Person Singularis. Also: 

a) bei den Lippenlauten 6, b, m, n, 4> wird ein j einge- 
schoben, z. B. 

jiBDÖHTB (lieben), jih)6jiw, jhoöhidb, JiK)6aT%; 

b) geht j^, T, 3; c oder ct der Endung voraus, so gehen sie 
in den entsprechenden Zischlaut über, z. B. 

boäütb (führen), B0«y, bö^huib, -aati». 
Anm. Geht ein Zischlaut voraus (», i, ui, m) so tritt nach 
der allgemeinen Lautregel statt lo — y, statt »ttb — yro ein. 

2. Die regelmäfsigen einsilbigen auf htb gehen ebenso (über 
die unregelmäfsigen s, Tabelle auf S. 78). 

3. Die Verba auf tTB (falls sie nach der II. Konjugation 
gehen) gehen wie die auf htb, werfen also tTB ab und nehmen 
H> an. ^ 

Anm. Die Verwandlungen vorhergehender Konsonanten 
finden wie bei den Verben auf htb statt, z. B. 

rpeM^Tb (donnern), rpeMjiio, rpeiuHniB) -mhtb. 

4. Die auf rtb mit vorausgehenden Zischlaut (falls sie über- 
haupt nach der II. Konjugation gehen) werfen htb ab und nehmen 
y, -HUIB, -aTB an (starke Flektion), z. B. 

cjämaTb (hören), cjiiiiuy, -iuhuib, -uiaTB. 
Dagegen geht das folgende nach der 1. (schwachen) Konjugation 
z. B. K^uiaTb (essen), Kyuiaio, -uiaeuib, -uiaiOTB. 

Digitized by VjOOQIC 



Das Zeitwort. 67 

Bemerkung. 

Es geht aus diesen Regeln folgendes hervor: 

a) Zu der ersten (mit dem e-Vokal flektierten) 
Konjugation gehören Verba, welche 

entweder stark, d. h* ohne ßindevokitl zwischen 
Verbalstamm und Endung flektiert werden, z. B. 
cöxHyxb (trocknen), -ny, -nemb, -HyTi»; 
oder schwach, d. h. mit Bindevokal zwischen Ver- 
balstamm und Endung, z. B. 

Kyn-aTB (baden), Kyn-ä-io, -d-einb, -ä-iOTt. 
Bei den Verben auf ais bleibt die Art der Flektion zweifel- 
liaft und kann nur aus dem Wörterbuche erlernt werden. 

b) Zu der zweiten (mit dem ii-Vokal flektierten) 
Konjugation aller 3 Endungen HTb,'feTb,aTbgehöreii 
Vorba, welch e.nur starkkonjugiert werden, also ohne 
Bindevokal zwi sc henEndung und Verbalstamm, z. B. 

jieacäTb, Jieat-;^, Jieac-Hiub; 
roBopHTb, roBop-K), roBop-iiuib. 

IIL Bildung der Vergangenheit. 

1. Die Verba auf HyTL, welche ein allmähliches Entstehen, 
ein Werden bezeichnen, ersetzen diese Endung durch i,, ja, JO, 
JIH, z. B. 

coxHyxB (trocknen), coxi», cöxja, -xjo, -xjh. 

2. Die 3 Verba auf ep^TL ersetzen exb durch «b, jia, jo, jih. 

ynep^Tb (sterben), ^Mep-b, yMepjiä, yMepjö, -jh. 

3. Bei allen übrigen wird Tb des Infinitivs in jn, Jia, 
jio, JIH verwandelt; z. B. HaxaTb lesen, 

Ä HHTäji'b, a, (ich las), th .^BxaJi'b, a, o, oni» hbt^jh, 
oaä MHTdjra, oho Harajo, mu, bh, ohü, oni mniÄU. 

IV. Bildung des Futurs der Dauer. 

Das Futur wird zusammengesetzt aus dem Futur des Verbs 
6nTh (sein) und dem Infinitiv in der Vorstellungsform der 
Dauer, z. B. C^i^r^n]^ 
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Ä öjjij HHTaTB (ich werde lesen), TEiß^Äenis q., OH^b, 

OHa, OHO ßf^eTt ^., MEI ß^ÄGM'b H., BEI ßJ^eTe H., OHH^ 
Oh4 ß^ÄyTt HHTäTb. 

Y. Bildung des Futurs der Vollendung. 

Genau wie die Bildung des Präsens. 

VI. Bildung des Imperativs. 

I. Die 2. Person der Einzahl und Mehrzahl des Imperativ» 
wird aus der 3. Person Pluralis des Präsens (oder vollendeten 
Futurs) gebildet, indem an Stelle der Endungen lOT'b oder yi'S 
die Imperativendungen -h, -HTe; -b, -bTe; -i^, -htc treten und zwar: 

1. wenn der Infinitivendung ein Vokal vorausgeht: -Ä^ 
-ÄTe, z. B. 

Ä^jaxb (thun), J^4JIaH), Ä*JiaÄ, A'^jaÄxe. 

2. wenn der Infinitivendung ein Konsonant vorausgeht: 
a) die Infinitivendung betont ist: -h, -hto, z. B. 

roBopHTL (sprechen), roBopib, rOBOpä, -pHxe; 
ß) die Infinitivendung unbetont ist: -b, -Lxe, z. B. 
BtpHTb (glauben), B-ip-H), Btp-t, B^p-LTO. 

3. wenn der unbetonten Infinitivendung mehrere Kon- 
sonanten vorausgehen, -h, -Hxe, z. B. 

HHCTHTb (reinigen), hhcth, ^hcthtc. 

Vn. Bildung der Partizipien. 

Die Partizipien haben im Russischen adjektivische Endung,, 
können also dekliniert werden. 

1. Die Partizipien aktiver Form, 
a) Das Partizipium der Gegenwart. 
Endung: -m,ift, -m,afl, -m,ee. 
Die Bildung geschieht von der 3. Person der Mehr- 
zahl, indem -tx in -ni.iH verwandelt wird, z. B. 
.leacäTb (liegen) 3. Person der Mehrzahl jeacäTi, 
also: jieafämifi, -m.a«, -mee, liegender, -e, -es. 
roBopÜTb (sprechen) 3. Person d. Mehrz. rOBopixi»,- 
also: roBopamiH, -maa, -mee, spjßi^gmä^X^c^ir^s. 
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b) Das Partizipium der Vergangenheit. 
Endung : -Bmift, -Bmaa, -Bmee. 
Die Ableitung geschieht vom Präteritum, indem 
-ji:t in -Biuiö verwandelt wird, z. B. 
von roBopHTt, 1. Pers. d. Vergangenheit rOBopM^t: 
roBopHBuilfi (einer, der gesprochen hat), -Binaa, 
-Buiee. 
Anm. Ist im Präteritum ä vor dem !> in der. männlichen 
Form ausgefallen, so wird !> in -mlft (-mafl, -mee) verwandelt, 
z. B. yMep^Tb (sterben), Prät. ;^Mep'B, Partizip, der Ver- 
gangenheit: i^Mepiuifi, -iiiaÄ, -mee der verstorbene. 
2. D^ie Partizipien passiver Form 

(mit wenigen Ausnahmen können nur transitive Verba 
diese Partizipien bilden). 

a) Das Partizipium der Gegenwart. Endung: 
-HHftf -maa, -moe abgeleitet von der 1. Person Plur. 
des Präsens durch Verwandlung von -m'L in -mhä, z. B. 
c^HTäio, ich zähle (c«iHTdeMi), Part. c^HTdeMHö, aa, oe 
Tonjilo ich heize (TÖUHSfB), „ TODHMud, -afl, -oe 

(einer der gezählt, geheizt wird). 
Anm. 1. Die Verba auf aBaTL behalten aa, obwohl sie 
im Präsens ausfallt, z. B. 

JCaBÄTb, geben (Äa«&), Part. ÄaBdeMiifl. 
Anm. 2. Die Verba auf stb, ctb und hb bilden dieses 
Partizipium auf ÖMufi, z. B. 

BCBTH, Präs. BeaJ, Part. BesöMHfi, aa, oe. 

b) Das Partizipium der Vergangenheit. 

1. Es wird bei mehrsilbigen vom aktiven Präteritum 
abgeleitet, indem man die Endung 

ajEX in aHHHft (aa, oe), 

HAT» in flHHuft (aa, oe), 

'bjvh in ^HHuft (aa, oe), 

MJVh in OHiiuft (aa, oe) verwandelt, z. B. 
HHTäxb (lesen) — HHxäj'b — ^HTaHHHH, 
pasA'bJTÜTb (verteilen) — pasA^^Jinji^ — pa3;i;'6.ieHHiift 

(einer, der gelesen, verteilt worden ist). 
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Anm. Bei den Verben auf htb erscheinen hier dieselben 
konsonantischen Veränderungen wie im Präsens, und zwar: 

a) nach den Lippenbuchstaben (6, b, m, n, (|>) wird ein Ji 
eingeschoben, z. B. 

KyniTb (kaufen), K;^njieHHHH. 

b) Es werden yerwandelt: 

;i; und 3 in as, c in nr, 

T in 1, CT in m;. 

z. B. BO^DTb (führen), BÖaceHQufi. 

2. Bei den einsilbigen wird die Infinitivendung TB in 
THM verwandelt, z. B. 

ÖHTb (schlagen), 6hthh (geschlagen). 

3. Bei den Verben auf 3TB, ctb, th, % wird die En- 
dung der 2. Person Sing. Präs.emB in eHHHH verwandelt, z. B. 

necTii (tragen) — neceuiB — necöHHiift. 

Vin. Bildung der Gerundien. 

1. Die Gerundien der aktiven Form. 

a) Das Gerundium der Gegenwart 
wird aus der 3. Person Plur. Präs. durch Verwandlung von 
äT'B und lOT'b in a (bei einigen auch in K)Hh), 
aTi und yTX in a (bei einigen auch in y^H) gebildet, 

z. B. roBopHTB (sprechen), roBopaTi», roBOpii. 
b) Das Gerundium der Vergangenheit 
wird aus der 1. Person Sing, des Präteritums durch Verwand- 
lung von 'jTb in -bx oder -Bmn gebildet, z. B. 

acHTB (leben) — acHJi'B — acHBB oder ähbüih, da (nach- 
dem, weil) er gelebt hatte. 

2. Die Gerundien der passiven Form. 

Die passiven Gerundien werden zusammengesetzt aus dem 
Gerundium von 6htb (sein) und den kurzen Formen der pas- 
siven Partizipien. 

a) Das Gerundium der Gegenwart. 
6fJ5,Y^E npHrjaffläeMi, -Ma, -mo (von npHrjraiiiäTB) da ich u. s. w. 
eingeladen werde. ^ ,,^^, ,^ Google 
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b) Das Gerundium der Vergangenheit. 
1. für die Formen der Dauer. 
6eibi» opHrjiaiuaeMi^; -Ma, -mo nachdem ich u. s. w. einge* 
laden wurde und 

2. für die Formen der Vollendung. 
ÖUB'h npHrjramßHii , -ä, -ö nachdem ich u. 8. w. einge- 
laden worden bin. 

Konjugationsmuster. 

I. Konjugation. 
A. Aktiv. 

Die Formen der Dauer. Die Formen der Vollendung. 

Infinitiv. 
noHHuäTb verstehen noHATb 

Gegenwart, 
ich verstehe. 
n noHHMäw 
TU noHHMäemB 
OHi», OHä, OHÖ noHnMäen fehlt. 

BS nOHHMäeTO 

OHH, owk noHOHänrB 

Vergangenheit, 
ich verstand. ich habe verstanden. 

Ä noHHMäjTB, -a, -0 Ä nÖHAjn, -ä, -o 

TU UOEEM&JTBy -a, -0 TU nÖHflJH, d-, -0 

OKI, onä, OHÖ noEHMajn, -a^ -o ob's, ond, ohö uÖESjrh, -ä^ -o 

UU nOHHMäjIH MU nÖHilJIH 

BU nOHHMajIH BEI nÖHlIJIH 

OHH; OHt nOHHMäjIH OHH, OH^ HÖH^JIH 

Zukunft, 
ich werde verstehen. ich werde verstehen. 

A Ö'JAY noHHMäTB a noflM^ 

TH e^Äeiiib noHHMäTL TH noaMeinbDigi,,,^ byGooglc 
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Die Formen der Dauer. Die Formen der Vollendung. 

0H:b, OHd, OHÖ 6^j[,eT'h noHHHaTb oh'b, ond, ohö nöfiHgrb 
iu ö^fl.eü'b nöHHMäTb hei nofiMäM'L 

BH 6^A6Te noHHudTb Bu nofiMeie 

OHH, Owk ÖfjlJTb nOHHUäTB OHH, OH'I UOHHfT'B 

Der Imperativ. 
Singular. 
I* 6^Ay-Ba noHHMäxB I ich will I. nofiMy-sa! 

verstellen ! 
IL noHHMäft! verstehe! II. nofiunl 

m. nycTb OH'L noHHMäeTTb! er III. nycTb OHt noAMrbl 
soll verstehen! 

Plural. 
I. 6^js,eM'h od. 6fji,eMTe noHH- I. uoMSvh oder noflMSHre ! 

MÄTfc! wollen wir verstehen! ■ 
n. noHBMäftxe! verstehet! II. nofiiiHTo! 

in. nyCTbOHHjOHinOHHMÄWTTb! III. nyCTL OHH, oh4 noflM^^T'b! 
sie sollen verstehen! 

Das Partizip. 
Das Präsens. 
noHHMäioiii^f ft, -a ji, -ee (welcher fehlt, 

versteht) 

Das Präteritum. 
noHHMäBinlft, ^8iS, -ee (welcher noHflenifft, -aa, -ee (welcher ver- 
verstand) standen hal^) 

Das Gerundium. 
Das Präsens. 
OHHuto oder noHHuäiOHH in- fehlt, 

dem, da ich verstehe 

Das Präteritum. 
noHHMäeniH od. noHHiüäBi nach- nonaBi oder noHfleniH 
dem ich verstanden habe 

Digitized by VjOOQ IC 
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B. Passiv: 

Die Formen der Dauer. Die Formen der Vollendung. 

Infinitiv. 
6iiih noHHHäemiHi^ 6£1ti> nÖHATUM'L 

verstanden werden. 

Gegenwart, 
ich werde verstanden. ich bin verstanden. 

Ä, TH etc. noHHMäeMi», -a, -o, -h fehlt. 

Vergangenheit, 
ich wurde verstanden. ich bin verstanden 

worden. 
A 6h ji» etc. noHHMdeMii, -a, -o, -ii ä ßiiJi'b etc. höhät'l, -ä, -o, -u 

ZukunfJb. 
ich werde verstanden werden. 
Ä 6jAy etc. noHHMäeMTb, -a, -o, -h ä 6f;i;y etc.* nöHÄTt, -ä, -o, -h 

Der Imperativ, 
Singular, 
werde verstanden! 
II. ßy^B nOHHMdeMi», -a, -o ßy^b höhäti, -ä, -o 

möge er verstanden werden, er soll verstanden 
' werden. 
III. nycTb OHt, OHÄ; OHÖ 6;f- nycTB oh'l, onä, oe6 6^]ifiTT> 
][fiT'b noHHMdeMt, -a, -o nönaiTB, -ä, -o 

Plural, 
werdet verstanden! 
II. ß^ABxe noHHHdeuH 6;f abtc nöH^xti 

mögen sie verstanden werden, sie sollen ver- 
standen werden, 
m. nycTb OHH , OH-i ^-^A^Th nycTL ohh, oh4 6^ji,yrh nönaTH 
noHHMäeMU 



Digitized by VjOOQIC 
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Die Formen der Dauer. Die Formen der Vollendung. 

Das Patiizip. 

Gegenwart. 
nOHHMaeMHjä, -aa, -oe| welcher ver- n , , . 

verkürzt -MaeMi, a, o/standen wird 

Vergangenheit. 

j. , , , nÖHÄTHÄ, -aÄ, -oe ] welcher ver- 

^®*^"- verk -HT'B -d .of"*"'^®?.''''^^^'' 

verK. -ai i», -d, -ü;j jg^ 

Das Gerundium. 
Gegenwart, 
da, nachdem ich, du, er u. s. w. verstanden werden. 
Cfjiymi noeHMäem, -a, -o, -h fehlt. 

Vergangenheit, 
nachdem ich, du, er u. s. w. nachdem ich, du, er u. s. w. 
verstanden wurden. verstanden worden waren, 

fehlt 6uB:t höhätb, -ä, -o, -h 

II. Konjugation. 

Infinitiv. 
ÄepaKaTL halten c^epacdTL 

Gegenwart. 
A Aef7&f ich halte 
TU A^pacHmL du hältst 
OHi» Ä^pacHT'L er hält 
MU A^pxHM^b wir halten 
BEI j^&fXMTe ihr haltet 
OHH A^pacaTi» sie halten 

Vergangenheit. 
Ä fl,ejßx&jn> (-a, -o) ich hielt a cji,epm&jn> (-a, -o) 
TH ^nepatiat du hieltst tu cj[,efx&ÄT> 

OHi^ AQpsi&Ä'h er hielt OH'b cAepxäji'L 

MH AepasäjiH wir hielten mh CAepffiäjH Digitizedby Google 



fehlt. 
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Die Formen der Dauer. Die Formen der Vollendimg. 

B£i ji^e^mLüE ihr hieltet bu nepm&JiE 

OHH j5,epm&jiu sie hielten ohh cjs,e]ßm&JiE 

Zukunft. 
Ä 6yÄy ÄepaeaTL ich werde hal- ä c^epac^ 
ten u. 8. w. TH CÄ^pacHüib 

oh:b cA^pacHT'b 

BEI CA^pasHxe 
OHii CA^pacaT'b 

Der Imperativ, 
Singular. 
I. 6^Äy-Ka Ä^P^KaTL! ich will CAepat^-Ka! 
halten I 
IL AepÄii! halte! c;^ep»H! 

III. nycTL OH'L A^pÄHTi ! er soll nycTb oe^b CA^pacHTii ! 
halten! 

Plural. 
I. C^ÄöM'B od. 6;fAeMTe ^ep- cä6p»hmi oder CÄ6p»BMTe! 
atÄTi.! wollen wir halten! 
IL AepacHTe! haltet! CÄep»HTel 

III. nycTb OHÜ Ä^pacaTi» ! sie nycTb ohh CÄ^pffiaT'B ! 
sollen halten! 

Das Partizip. 

Gegenwart. 
Aepffiänufi (-aa, -ee) fehlt 

Vergangenheit. 
ÄepacäBinifi (-afl, -ee) cAepjKäBuiifi (-aa, -ee) 

Dos Gerundium. 
Gegenwart. 
Aepasä fehlt. 

Vergangenheit. 
ÄepatdBi (BfflH) cAepatäB-B (buib) 

..yitizedby Google 
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. Die Formen der Dauer. Die Formen der Vollendung. 

Verba reflexiva. 
Infinitiv, 
yHHBäTLCfl sich waschen yHäTLCA 

Gegenwart. 

a yMHB&iDCb ich wasche mich etc. 

TU yMUBäembCJi . 

owh yMHBaexcÄ - , ,, 

•' , fehlt. 

HU yMUBaeHCA 

Bu yMHBäeTecb 

OHH yMUBälDTCA 

Vergangenheit, 
ich wusch mich. ich habe mich gewaschen. 

Ä yMHßäjiCÄ, -Jiacb, -;iöcb u. s. w. ä yiiiijrca, -jiacL, -jiocb u. s. w. 

MU yMUBaJIHCb U. S. W. MU yMLIJHCb u. s. w. 

Zukunft. 

ich werde mich waschen. 

^ 6^W yHiiBäibCfl u. s. w. ü yMÖiocb; tu yMÖembCA, ob's 

, yMÖeTCÄ 
HU yMöeMCA, bu yMÖCTecb, ohh 

yMOIOTCÄ 

Imperativ. 
Singular. 
L 6^Äy-Ka yMUB&TbCÄ! ich yMÖK)Cb-Ka! ich will mich mal 

will mich waschen! waschen! 

II. yiiUBaHCAi wasche dich! yMÖflcji! wasche dich mal! 
III. nycTb OHi yMUBaeiCÄ ! er nycTb oä'b yMÖeTCÄ ! er soll sich 
soll sich waschen! mal waschen! 

Plural. 
I. öJAewb yMUBÄTbCÄ wollen yMÖCMCÄ wollen wir uns mal 
wir uns waschen! waschen! 

II. yMUBäöTecb! waschet euch! yMÖfixecb! waschet euch mal! 
m. nycTb OHii yMUBÄroTca ! sie nycTb ohh yMÖioTCÄ ! sie sollen 
sollen sich waschen! sich mal waschen ! Qqqq[^ 
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Die Formen der Dauer. Die Formen der Vollendung. 

Das Partizip. 

fehlt. 



yMUBäBüiiScfl, -aAc^, 

yMUB&JiCL 
yMHBäBIDHCb 



Gegenwart, 
-eeca 

Vergangenheit. 
-eecÄ yMÄBüiiflcÄ, -aacÄ, -eecÄ 

Das Gerundium, 
Gegenwart. 



Vergangenheit. 

yM^BUIHCb 



fehlt 



Der Konjunktiv. 

Als Ersatz für den der russischen Sprache fehlenden Kon- 
junktiv wird die Form der Vergangenheit mit Hinzufügung Yon: 
6h gebraucht, z. B. 



ich etc. würde verstehen 
a noHBuä.i'E», -a, -o 6ei 
TU ncuHMäjn», -a, -o 6ei 
OHi, onä, OHö noHHMsLsi^, 
-0, 6h 

MU nOHBIüäjH 6h 
BH UOHHMäjIE 6h 
OHH, Oui UOHBMäjIH 6h 



ich etc. wäre verstanden worden 
A 6HJi'b, -d, -0 6h 
TH ÖHJI'L, -ä, -0 6h 
OH'b, Oflä, OHÖ 6HJ['b, -ä, 

-0, 6u 

MH 6bXJIH 6h 

BH, 6hj[h, 6h 






o 
n 

nOHH- 



BH, OHJH, ÖH } , 

OHH, OH'B 6UwIH 6h ) 



Die unregelmärsigen Zeitwörter. 

Viele sind nur in der Gegenwart abweichend, dagegen in 
der Vergangenheit und den davon abgeleiteten Formen regel- 
mäfsig. Die Zukunft wird regelmäfsig durch 6^Äy nut dem In- 
finitiv gebildet. Bei denjenigen Zeitwörtern, welche kein Prä- 
sens, dafür aber ein vollendetes Futurum haben, ist dieses durch 
Einklammerung [ ] bezeichnet worden. Die Striche — be- 
deuten, dafs die betreffenden Formen fehlen. In der folgenden 
Tabelle sind nur die gebräuchlichsten uüregelmäfsigen Zeitwörter 
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Präsens 








Infinitiv 


[oder Futur der vollen- 
deten Form] 
1. Person | 2. Person 


Präteritum 


Imperativ 






1. Terba auf -ti. mit ' 








a) findnng 


1. 


6paTB, nehmen 


6ep^ 


ÖcpeiuB 


6pa4'B) ä, 


6epi 


2. 


BpaiL, lügen 


epy 


epeuiB 


epaji-B, a, o 


BPH 


3. 


THaTB, treiben 


roHib 


rOHHUIB 


rHajEii. ä, 


roHii 


4. 


ÄpaTL, reifsen 


nevf 


AepeuiB 


ApajTi, ä, 


AepÄ 


6. 


Aaxi, geben 


AaM-B , AaiuB, 

AaCT'B 


AaAÜMT, , Aa- 
ÄÜre, AaAyxi» 


AajTb, ä, 


AaH 


6. 


AaBäT£, geben 


AaiD 


AaeuiB 


AaBäA-B, a, 


AaBaii 


7. 


xeaTB, drücken 


»My 


XMeUIB 


xaji'B, a, 


«MH 


8. 


TRATh, ernten 


»ay 


»uemB 


ÄaAX, a, 


3KHH 


9. 


SRA&Th, warten 


»Äy 


XAeuiB 


TRAtji'bf a, 


«AM 


10. 


sRpaxB, fressen 


«py 


»peuiB 


»pajT., ä, 


«pu 


11. 


3 Bari, rufen 


30Jif 


SOBeUIB 


sBadSii, d, 


30BH 


12. 


Av&Th, lügen 


jry, jLpyrx 


ATKeaih 


Ara.S'B, ä, 


Arm ) 


13. 


cji&Thf schicken 


aiJLJO 


ui^eoiB 


cjnaj-B, ä, 


OUH 


14. 


CTJLaTB, decken 


ciejiK) 


cx^jiemB 


cija^T», ä, 


cxejÄ 


15. 


caaTL, schlafen 


cuA«>, cnaTh 


CUHUIB 


cnaAi, a, o 


cnu 


16. 


HaqäTB, anfangen 


[Haqiiy 


HaSHCülB] 


uäqaji'B, ä, 


Haqu^ 


17. 


TKaiL, weben 


TKy, TKyii 


XKeUIB 


rK&JL'hf a, 


TKH 


18. 


pataTB, wiehern 


p»y 


p»euiB 


psaji, ä, 


p»H 


19. 


6£;KäTB, laufen 


6irf 


ötac^iuB 


Ötac&^i., a, 


6trÄ 


20. 


ixaTB, fahren 


Uy 


iACIUB 


txaji'B, a, 


aotsKdu 


21. 


CTaTB, werden 


cxäHy 


cxäHemB] 


cxaJT., a, 


cxaHB 


22. 


pisaTB, schneiden 


pi»y 


pt»:emB 


pisajB, a, 


pi3KB 








b) Bndung 


23. 


6 HIB, schlagen 


6bio 


ÖBeUIB 


ÖH.A'B, a, 


6e& 


24. 


BuiB, winden 


BBIO 


BBeuiB 


BHJT,, ä, 


Beic 


25. 


.SU TB, giefsen 


JBH) 


iiBeaiB 


A^wb, a, 


^cä 


26. 


UHTB, trinken 


ahJD 


OBeiUB 


UHJH», ä, 


neii 


27. 


lUHTBf nähen 


UIBH) 


lUBeuiB 


UIHJI'B, a, 


uieu 


28. 


öpHTB, rasieren 


6piH) 


6ptemB 


ÖpKjxi, d, 


6p£u 


29. 


rHHTB, faulen 


rniib 


rHieoiB 


ruH.i'B, ä, 


— 


30. 


acHTB, leben 


TRvaf 


2RUbeUIB 


TKlüÄltj d, 


JRHBii 


31. 


^THTB, ehren 


«ny, qrnrb 


qXHUIB 


qxHjn., d, 


qxH 


32. 


BOAi&TB, führen 


B0;R^, BÖAflTX 


BÖAUIUB 


BOÄiUx, a, 


5«^Ie 










L/iyiii^cu uy -.^_-'. 
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Participium 
ram pa 




Gerundiam 


acth 


saivum 


actiyum 


Gegenwart 


Vergangenheit 


Gegenwart 


Vergangenheit 


Gegenwart 


Vergangenheit 


Torhergetaendem Tokal« 








ari». 












Öcpymiä 


Öpdemiä 


— 


6päUHUK 


Öepii 


öpaBi (-Brnn) 


Bpyiuiu 


BpäemiH 


— 


BpäHHUU 


— - 


spaBi (-biuh) 


roHfliuiii 


rH&BBiiif 


rOHUMblH 


rHäHHBIU 


tohA 


rnaBi (-biüh) 


Äopymiä 


ApäBiniu 


— 


ÄpäHHBIH 


ÄCpÄ 


ApaB'B (-bbiii) 


AaiomiH 


AaBuiiM 


— 


AäHHLlil 





AaBi (-BmH) 


— 


AaBäBniiii 


AaBacMbin 


__ 


Aasäa 


_ 


HCMymiä 


»dsmiu 


— 


«äxMH 


«MA 


xaB'B (-Binn) 


ÄHymiii 


»cäBuiiii 


— 


»äruH 


— 


ÄaB-B (-buim) 


ÄAymiÄ 


HCAaBmiii 


— 


»AaHHUÜ 


3KAÄ 


»AaBi (-biuh) 


»cpymiH 


jRpäBiuiK 


— 


«päHHblU 


«pH 


»paBi (-biuh) 


soBymiÄ 


3BaBmiu 


.— 


SBdHHBXU 


30B/I 


BBaBi (-biuh) 


jirymiö 


jiräBmiii 


— 


AraaubiK 


— 


jiraB-L (-buih) 


CLijäiou;iu 


cjsaBiniH 


cbuaeifuii 


CJläEHblix 


cbiAäa 


cji&B'h (-buih) 


— 


CTJLäBiniii 


— 


CTjaHHWM 


— 


cxaaBT. (-biuh) 


canmiu 


cnäBmlM 


— 


cnäHHUU 


CHÄ 


cnaBt (-buih) 


-^ 


Ha^aBmiK 


— 


HaqäTUH 


— 


Haq&Bi (-BUIU) 


TKymiä 


TKdBiuiii 


TRÖMblU 


TRdHHLIK 





xKaB-B (-buih) 


p-iKymiä 


p»aBmiü 


— 


— 


— 


pacaBTb (-buih) 


ötrymiä 


diacäBuiiu 


— 


— 


6i3Rä 


Öi^dBX (-Bmu) 


iAymifi 


^xaBmiH 


— 


— 


tAyra 


txaB'B (-buih) 


, 


CTaBiuiu 


— 


— 


— 


cxaBTb (-buih) 


ptjKymiä 


piaaBUiiü 


— • 


pi^sauHMÜ 


pi^a 


ptaaBi» (-buih) 


HTJ». 












öLiomiä 


ÖHBiuiu 


— 


Öilxbiii 


6iÄ 


6nvh (-buih) 


BBibmiii 


B^BUliil 


— 


BHTblÜ 


bIä 


bhb'l (-buih) 


jiLiomiH 


JiiiBiuiu 


— 


JLATblK 


— 


AKB-h (-buih) 


iiLibiuiii 


nAßmiik 





niiTWM 





UHBl (-buih) 


uiLibmiH 


m^Biuiu 


— 


iniixbiu 


— 


uihbt. (-buih) 


Opiiomiii 


ÖpüBmiii 


6p^eMuu 


6p]&TbIU 


6piÄ 


öpHBX (-buih) 


rüiibmik. 


rHHBmiÄ 


— 




rniÄ 


ruHBx (-buih) 


ÄHBymiH 


»]&BIIliK 


— 


»HTBIK 


IKHBa 


»HBl. (-buih) 


MT/imiä 


qTHBnriH 


9TÄMBIM 


^T^HHUH 


qxÄ 


qxHBT. (-buih) 


BOÄHmiä 


BOA^BmiH 


BOÄIIMLIH 


— 


BOÄÄ 


B^ÄBX (-BIHH) 










L^iyui^cu uy 
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UnregeSjuäfsige Zeitwörter. 



Infinitiv 



Präsens 
[oder Futur der vollen- 
deten Form] 
1. Person 12. Person 



Präteritum 



Imperativ 



33. BLiTB, heulen 

34. KpLiT£, decken 

35. MLiTB, waschen 

36. H Bi T i , schmerzen 

37. pbiTB, graben 

38. njWTB, schwim- 

men 

39. cjiBiTB, im Eufe 

stehen 

40. c T Bi T B , kalt werden 

41. s^TB, hinlegen 

42. uixB, singen 

43. 3piTB, sehen 

44. xoxiiB, wollen 



45. I A y T B , blasen,ziehen 

46. I THyxB, biegen 

47. Imatb, quetschen 

48. npHHÄTB, anneh- 

men 

49. nosHiiTB, auf- 

heben 

50. BSflTB, nehmen 

51. saHHTB, leihen 

52. Öepe^By schonen, 
ace^B, brennen 

53. 

54. Mo^B, können 

55. ciepe^B, hüten 

56. CTpH^B, scheren 

57. cim, hauen, hacken 



c) EndaDg^ 



BÖH> 

RpÖIO 

MÖlO 

ÜÖK) 

pÖH) 

(IJBlBy 

CTblHy 

[ainy 

noH) 

spH) 

XOq^, XOT^M'B 



BÖeniB 

KpöeiuB 

MöemB 

HÖeJUB 

pöeiuB 

lUBlBeiUB 

CdiBiBeniB 



si^HeiUB] 
noemB 

3PHIUB 

xoqeiHB, -e 

XOTÄTe, -TÄITB 



BBIJI'B, a, 


BOU 


KpBlJITb, a, 


KpOH 


MBIJH, a, 


MOU 


HBIJfB, a, 


HOU 


PBLÄT,, a, 


pou 


n.SBi.s'B, k, 


QJILIBII 



C.SBUI'B, d, 
CTBLS'B, a, 

ÄtJTB, a, 

aijThj a, 

ST^iÄT», a, 

zoTijrb^ a, 



d) Endung^ 



A^HB 

HO 11 

3p U 
XOT^ 



jayH) 
ray 



lÄyemB 
IraeniB 



e) Endang' 

lAyjTB, a, j — 
rHyjT», a, o Irnii 

f) Endungr 



MHy 
[npHMy 

[noAHHM;^ und 
noÄBiMy 

[B03BMy 

[aauMy 

öepery 
acry 

Mory 
crepery 
crpHry 
ciKy .. 



MHeniB 


MÄJI-B, a, 


MUM 


npHMeiuB] 


npj&HflJi'B) ä, 


npHMii 


noAHÜMemB, 


aoÄHflJi'B, ä, 


noAHHMii 


noAi^iMeoiB] 




a. noAbiMif 


BOSB^eUIb] 


BSHJi'B, a, 


M03BMH 


saHMeiiiB] 


dSiuaji'h, ä, 


3aiiMii 



2. Terba 



MOXceniB 
CTepe^ceiuB 
CTpHaceuiB 
ciqeuiB 



Öeper-B, rjid, 6 

mvjLO 
Morx, rjiä, 6 
cxeper'B, zk, 6 
crpar'B, ja, o 
c£r'b, Jikf 



(Moni) 
cxeperil 
crpHni 
ciKiiT 
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Particip 


ium 




Gerundium 


activam 1 


passivum 


, activum 


Gegenwart 


Vergangenheit 


Gegenwart | Vergangenheit 


Gegenwart 


Vergangenheit 


MTB. 






. 




Boiomiu 

KpÖH)II|iU 
MÖH)miH 


BbiBmiii 

kpuBuiiu 

Mi/iBmiu 


BOeMUU 

KpOCMMH 

MOeMUU 


Bb'iXbIH 

KpbIXbIH 

Mb'lXHM 


BÖÄ 

Kpoa 

MOA 


BbIBX (-Bin») 
KpUBli (-biuh) 

mÜb'b (-biuh) 


BOIOlItiU 


HL'iBmiif 


BÖCMblU 


Hl^lXblM 


Hoa 


HHBT» (-BmJH) 


pöiomlu 


pb'lBUliH 


pÖCMbIM 


pbIXbIM 


pÖÄ 


puB-L (-Biim) 


lUMByiniS 


RJb'lBUliU 


— 


UJLb'lXUH 


n^biBii 


nJMBT, (-bbim) 


ciUByiuiu 


CJIblBIUiU 


— 


CJb'lXblM 


CIUBH 


CJbIB'L (-BIUM) 


— 


CTb'lBIuiil 


— 


— 


^ 


CXMBT. (-BIHH) 


biB. 










— 


A'^Biniu 


— 


ÄixMM 


— 


A^B'b (-biuh) 


noibmiii 


niBmiii 


— 


nixHM 


noii 


niB-h (-biuh) 


spamiK 
xoTflmiHi 


sp^Bmiu 

XOTiBlUiÄ 


SpilMblU 


npesptHHbiM 


3PÄ 
XOXÄ 


SptB-B (-biuh) 
XOI^BT. (-BUIH) 


>*'*•• 










flyiomiH 
THymiH 


AyBiuiä 
rHyBiuiä 


— 


ÄyibiM ÄyÄ 
rnyxMH th^ä 


ÄyBx (-buih) 
rHyBT» (-biuh) 


MTl». 










MH^miH 


MflBUliu 


— 


mAtuh 


— 


MilBX (-buih) 


npMMymiu 


npuHHBuiiif 


— 


npHHAXbIU 


— 


npHHflBi. (-buih) 


noAuuMymm 


HOABilBUliU 


— 


nOAHÄXWM 


— 


noffHflBT. (-buih) 


— 


BSflBIuiU 


— 


BSHXblU 


— 


B3ÄBX (-buih) 


— 


SaHHBUliH 


, — . 


SaHHXblU 


— , 


ßauflBT, (-biuh) 


auf *ib. 










öeperymiä 


öeperiuiH 


öeperö- 
Mbiif 


ÖepcÄeHHbiH 


6epeacd 


Öepernitt^ 


atrymiM 

Morymiu 

CTcper^mift 

cipHr^mitt 

ciKymiii 


»ermiH 

4i6rmiu 

cxepermiM 

cxpilriuiu. 

ciKmiH 


cieperömifi 
ctpiiröiaift 
CiKÖMUU 


acacöHHbiü 

(MÖaceHHbiv) 

cxepe»eHHUH 

CTp^aceHBBiä. 

ctqeBHUU 


»ryqH 
ciqa 


»ermii 
Mdruitii 
cxeperuiH 
cipÄruiH 

CiKUIH T 
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üartgdaSUge Zätwürter. 









PHtfcns 1 








InfidÜif 


[oder Fntnr der toII» 
detenFonn] 


PriUentaDB 


UBpersliT 






LPa 


wm 8. Penon 






56. 


Te<ib, fliebeD 


«if 


^ le^iCBS 


Terv KjÄ, 6 


f«Ki 


50. 


T0^6«&, stofimi 


TO^ncf 


Tojnemh 


TOJÖcv ^ 6 ' rounni 


eo. 


Ae^% ,wksk}dalegen 


[«ry 


A^xemi\ 


lerv Jn.^ 


xxr% 


61. 


B^e^&, aehen 


»««f 


wMe^tmh 


ftxen. .n, o 


UCKli 


0SL 


B ji 6 <i & , •cUeppen 


BOÄOKy 


woAORemh 


BQj6c^Kja»Ö MüiOER 


63. 


ne<i&, backen 


acEy 


ne^en 


ners, ju, ^ 


WtKÄ 


64. 


pe4& oder pemx. 


pCK>' 


peveaa 


pen, KJÄ, 6 


PCKH 




reden 




1 







Be3T& (BesTji) iBcay 

fahren, fiüiren | 

rpu3T&, nagen |rpu3y 

jt3T&, klettern Litsy 



6ä iD CT ü, beobach- 
ten 

6pccT&, 6pecTil, 
schleppen 

BecT& (bcctü), 
fuhren, leiten 

rpccTS (rpccTii), 
mdem 

KÄSkCTh, legen 

KjmcTL, verwun- 
schen 

rsccTS (rHCCTii), 
drucken 

uecTVL, fegen 

HCCTii (HeCTI,), 

tragen 
nacT^, weiden 
nacTS, fallen 
njiccTB (nJiecTÄ), 

flechten 

paCTH (pOCTÄ), 

wachsen 



>) TMKJli, T0JaCJl6. 



6pcAy 

BCÄy 

rpe6y 



c^flHy 

racry 

iiexy 
üecy 

nacy 
[naAy 
iLicxy 

pacry 



Ben, Bjä, JidtoeBK 



rpuaem» 



lÖjaDAems 

i 

Öpejieau 
BeA^na 
.rpe6eiii& 
KjaAeim 



tMCTem 

I 

nac^m 
aaA^iui>] 

ILKCTeOU 

,paCTeiii& 



.1. 



rpuT^ an, jioIrpusK 



4. T- 

^Mmrh, ja, ji6l6ünBxii 



5pijri, a, 6 
Bia-B, jm, jiö 



6pejUB 
aejui 



rpefii, (Ua, 6|rpe6u 

Kjan, ju^ o Kjajiii 
Kjaf», jta, o KjtaHii 

raej-fc, ji4, 6 

M«jr», 4, tf MCTli 

BOCTB, j4, Jiö Beeil 

narfc, Ji4, jö nacn 
08^-», Jia, jio aajof 
Bjej-L, ji, jid ujicTii 



poci., cia, jö 



pacrA 
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Paiücipium 


Gerondium 


activom 


passiYiim 


activam 


Gegenwart . 


Yergangenlieit 




Gegenwart 




TeK^miä 


TSKmiu 


TeKÖMUU iTeqeHHUU 


Teq& 


TÖKniK 


TOJLKymitt 


TOJÖKmiu 


TOJROMblÜ 


TOJ^e'HHUH 


TOA^k 


TOJORinH 


— 


jerniiu 


— 


^ 


— 


AerpuL 


BjeRymiu 


B4eRQliU 


BJieKOMUU 


BJOqeHBUU 


BZeH^ 


BJ«RmH 


BOJiOKyn;iK 


BOJi<$Kmiu 


BOXOXÖMHft 


BOJoqeHH^iu 


BOJioq& 


BOjdRnXH 


noKymiu 


nSKioiu 


(leKÖMUU 


ne^eflHbiu 


ne^ä 


neRnxH 


peKyn^iu 


peKüiiu 


"""" 


pe^euHUK 


peqä 


peRiuu 



3Tb (3TII). 












BesymiH 


Besmiu 


BCSÖMUM 


BeseBHUH Ibcsa 


BeamH 


rpusymiii 


rpwBiaiH 


rpusöMUH 


rpb'iseHHUu 


rpu3Ä 


rpkiBmH 


Jiisyiuiu 


jisoiiu 


jtSOMUU 


jisesHUK 


^isH 


aisiBH 


erb (cth). 










6jiB)Ayiuiu 


ÖJiioAiuiu 


Öjiioäo- 

MblÜ 


ÖJIIOA^HHblU 


tjimAK 


6JII0A1I1H 


ÖpcÄymiH 


6peAiaiK 


öpCAOMUU 


ÖpeAeuHUH 


öpcÄii 


ÖpeABIH 


BCÄymift 


B^xmiH 


BeAOMblU 


BeA«BHUU 


BCÄÄ 


BeAinH 


rpoöymiii 


rpeömiK 


— 


rpe<>eHBi>iu 


rpe6Ä 


rpe6mH 


KjaÄymiä 


RjniAiniu 


RjiaAÖäfuii 


KjdAeHHUU 


R^aAA 


RJiaB'L (•biuh) 


KJiAuymiu 


RJTÄBiniH 


— 


KJHTBIH 


RJflBA 


RJABl (-BBIK) 


rHexymiä 


rHenuiK 


— 


rHeTeHHUK 


rseT^ 


rneiuiH 


MerymiK 


MeTiuiu 


— 


MereHBLiH 


MOTÄ 


BietlUH 


HecymiH 


BecmiK 


UUCÖMUH 


BeceHHUH 


HecÄ 


BeCIUH 


nacymiu 


n&cmiu 


nacÖMUK 


nacSHHUu 


nacjt 


näcBiH • 


itaAymiu 




aaAOMUH 


naAesHUH 


naAA 


naBi, näBma 


BLseT^miif 


nj^iuiu 


ILSOTOMUH 


lueTeHBuft 


nJLeTÄ 


RJieTIUK 


pacT^miM 


pocniiä 


— 


— 


pacTA 


pociaB 



yiyiii^cu.kjy 
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Unregelmäßige Zeitwörter. 



■' 




Präsens 








Infinitiv 


[oder Futur der vollen- 
deten Form] 


Präteritum 


Imperativ 






1. Person 


9. Person 






81. 


^ B ic T & (*TH)blühen 


UBiT^ 


asiTeniB 


UBtj-B,») &, 6 UBtTÄ 


82. 


CKpeCTB (CKpC- 


CKpeö^ 


CKpcÖ^mL 


CKpeÖT., jä, ocRpeÖii 




CTii) schaben 










83. 


Kpac^B, stehlen 


KpaÄY 


KpaAeniB 


Kpa.i'B, ä, 


KpaÄii 


84. 


icTB, essen 




ii-B, a, 


tniB 


85. 


cic^s, sich setzen 


[cHay IcflÄemi] 


c^'B, a, 


CHÄB 


86. 


HÄTÄ (hTTh), 


HÄy, HÄeniL, häöt-b, 


niäxi», luja, 


HÄÄ 




gehen 


MÄCMl, MÄ^TC, MÄyT-B 


BIJIO 





Präfixe. 

Melir als in irgend einer anderen Sprache ändern im Rus» 
sischen die Zeitwörter durch Vöransetzen von Präpositionen ihre 
ursprüngliche Bedeutung. 

In vielen Fällen ändern sie nur ihre Vorstellungsform und 
nehmen die vollendete Form unter Beibehaltung der eigent- 
lichen Bedeutung an, z. B. 

cnaTb schlafen, nocndTL ein wenig schlafen; 
jSfipxiTh halten, no;i;ep»dTB eine Zeit lang halten. 

In vielen Fällen nehmen sie aber eine ganz neue Bedeu- 
tung an. 

Nachstehend sind die hauptsächlichsten Präfixe angegeben. 

1. B03- (b30- B81-) mit der Bedeutung empor, z. B. 

B30-fiTH hinaufgehen, Ba^s^xaTb hinauffahren. 

2. vh' bezeichnet die Richtung hinein im Sinne von 
ein, an, auf, vor, z. B. 

BUHCäTb einschreiben, BiixaTb hineinfahren. 

3. WBh aus, das Gregenteil yon B^b (eine Verkürzung des 
Adverbs bob^ hinaus) kommt in etwa 1^0 Wörtern vor und 
bezeiclmet ... 

a) die Bewegung von innen nach aufsen, z« B. 

" _ Bucuäirh hinausschicken; \ r^ T 

" ■ ») ■priciKS.to. *, 6. ' Digitized by V^OOglC 
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Participium 


Gerundium 


activuin 


passivum 


aotivum 


Gegenwart 






Gegenwart 




^BiTyI^iH 
CKpeöyriiiu 

KpaAymiH 
iaimiii 

HÄymitt 


UB^TiniM 
CKpeÖmi« 

KpäBUliH 

tBiniä 

ciBiniu 
m^suiiu 


cKpeöo- 

MUH 
RpaAOMLlH 
tAOMblU 


qBiTeHHBiu 

CKpe6«HHUU 

KpäjCHHblH 
iffCHHLIU 


«BtTÄ 

cKpeÖÄ 
KpaÄ^ 


ÜBiTIHU 

CKpSÖmH 

KpaBi» (-buih) 
^Binu 

ciBx (-buih) 
meÄUiii 



b) eine Veränderung eines Zustandes, z. B. 
BÄ3ÄOpoBtTL genesen. 
4. T|^0- = bis, zu, hin, z. B. 

ÄotsÄÄTt äo fahren bis (zu einer Stelle). 
6. 3a- bezeichnet den Eintritt einer Thätigkeit, eines Zu- 
standes oder den Anfang der Handlung, z. B. 

saacHräTb anzünden, saöoi^Tb erkranken. 

6. uai (h3o)- ähnlich wie bu- = aus, z. B. 

HSÖpaTL auserlesen, H3.!iHBäTbCÄ sich ergiefsen. 

7. Ha- bezeichnet eine Thätigkeit, einen Zustand in der 
Fülle, z. B. 

HaKynHTB viel kaufen, naroBopHTL viel sprechen. 

8. HaA'E- bezeichnet eine „Wirkung von oben herab", z. B. 

HaAnncaTL überschreiben, Ha^öüTb aufschlagen. 

9. HH8 = nieder, herab (selten), z. B. 

HHSB^prnyTB niederwerfen. 

10. (oti^b, o6o)- bezeichnet die Bewegung rundum, über 
den ganzen Gegenstand und das Verfahren selbst und ent- 
spricht meist den Vorsilben: be-, um-, er-, ver-, z. B. 

osHäqHTb bezeichnen, onncaTb beschreiben. 

11. OTB (OTO)- = ab, bezeichnet 

a) eine Entfernung, Trennung, Vollendung, z. B. 
OTnpdBHTb absenden. 
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86 Präfixe. 

b) den Abschlufs einer Tbätigkeit von längerer Dauer, 
z. B. 0Tpa6öTaTb zu arbeiten aufhören. 

12. nepe- = durch und durch, über und über, um 
(in einen andern Zustand), z. B. 

nepexo^HTb durchstreifen, neperoBopHTb besprechen. 

13. no- bezeichnet 

a) den bestimmt eintretenden Fall, die Vollendung der 
Handlung, z. B. 

nocMOTp^TL zusehen, noxepaTb verlieren; 

b) etwas in kurzer Zeit Vorübergehendes, z. B. 

nonrpaTB etwas spielen; 
hat aufserdem aber noch eine Menge ähnlicher Bedeutungen. 

14. noA%- unter (kommt etwa in 2000 Wörtern vor), z. B. 
no^HOHcdTB unterschreiben; 

und bezeichnet oft die Hinzu füg ung, z. B. 
noflfiixATb hinzulaufen. 
16. npH- bezeichnet eine Annäherung an einen G^enstand, 
z. B. npnÖJinsHTL annähern, npH^TH ankommen. 

16. npo- ^^ durch, hindurch 

a) räumlich, z. B. npop'&saxB durchschneiden; 

b) zeitlich, z. B. npocundTLca durchschlafen; 

c) auch drückt es den „Verlust" aus, z. B. 

npoMOTäxL verschwenden. 

17. paa (paao)- bezeichnet eine Teilung = zer-, z. B. 

pa3A^jiHTb zerteilen. 

18. erh (co)« bezeichnet 

a) die Vollendung, z. B. CA^iaxb fertig machen; 

b) die Bewegung von etwas weg = ab, z. B. 

cnncdTb abschreiben; 

c) die Verbindung mehrerer G-egenstände, z, B. 

coÖpäxb 3ammeln. 

19. y- bezeichnet 

a) die Vollendung, z. B. ynäcTb hinfallen; 

b) den hohen Grad, die Intensität, z. B. 

ysdcHUH entsetzlich; 
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c) die Entfernung, Trennung, den Verlust, z. B. 
ybxaxfc fortfahren. 

Das Adverbium oder Umstandswort. 

Man unterscheidet Stammwörter (z. B. töjibko, nur) und 
abgeleitete, welche von Substantiven, Adjektiven, Fürwörtern 
und Zeitwörtern herstammen (z. B. ^öMa, G. v. ji,omt>) zu Hause 
xopouiö (v. xopöinifi) gut, no-MÖeMy meinetwegen, ojiß&anAhi einmal. 

Anm. 1. Jedes Eigenschaftswort kann im Neutrum der 
prädikativen Form als Adverb gebraucht werden, z. B. xoponiö gut. 

2. Desgleichen die prädikative Form des Kompairativs und 
Superlativs, z. B. roBopÜTb rpöM^e, lauter sprechen. 

3. Die Adjektiva auf CKifi und ^Kifl bilden Adverbia auf 
CKU und ^KH, <fie mit dem Vorwort no- oder ohne dasselbe ge- 
braucht werden, z. B. p]fccKH, no-p^ccKH russisch. 

Die Adverbien bezeichnen: 

1. eine Eigenschaft, auf die Fragen: kaK'B wie? 
KaKHM'b 66pa30M'b aufweiche Weise? 



BOÄÖH) zu Wasser 
M^AJ6HU0 langsam 
CKöpo schnell, bald 
^&CTO oft 
Hnane anders 



TaKt so 
xJäc schlechter 
6jiii3B0 nahe 
AaJieKÖ weit 
n'i^niRÖM'b zu Fufs 

2. eine Zeit, au£ die Fragen: 
a) Kor^ä? wann? 
Tenept jetzt pdno ^fipoMt 

HiK0r;i,a einst morgens 

up^ac^e vorher, früher Kor^ä-TO dann 
nöcjii nachher 
BcepÄa immer 
ndcTO oft 
Tor^ä damals 
nösÄHO spät 
Bi» nöjÄCHL mittags 
BÖnepoMt abends 



xjji,o schlecht 
HeHäflHHO unvermutet 
ÄÖjro lange 
pi^KO selten 
öiröMt in der Eile 



früh- 



CKöpo bald 
^TpoMt morgens 
und ÄHCM^b bei Tage 
wann höhlk), b:b ho^ib nachts 

säBTpa morgen yac^ schon 

noaaßqepd vorgestern TOT^äct sogleich 
BecHOH) im Frühling B^iepd gestern 



HBorAä bisweilen 
HeiäBHO neulich 



ji^TOMt im Sommer 
öceHBK) im Herbst 
p^ÄKO selten 
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S8 Adverbium. 

ÄaBHÖ längst nocjii oß^Aa nach- ce^6;^Hfl heute 

päao früh mittags nöcjit saBipa über- 

n^pe^'B 06'iAOM'B vor- päno ab^mi» früh am morgen 

mittags Tage 3HMÖk) im Wintejr 

emä He noch nicht b'b cpö^y Mittwochs 

b) CT» KOTÖparo Bp^Menn? seit wann? 
CHa^äja He^'LiH seit cb yrpä von morgen nsAaBHa von jeher 

Anfang der Woche an cb xix^ iiop'b seitdem 

c) ÄO KOToparo bp^mchh? bis wann, wie lange? 
AOHUH'b bis heute no cio nöpy bis jetzt 

3. einen Ort, auf die Fragen: 

a) TA*? wo? 

ÄÖMa zu Hause BeaA*^ überall .TOJieKÖ fem 

3ä*ci> hier BuyTpii innerhalb BBepxjf oben 

TyrB hier auf der CHap;f»H aufserhalb BHH3;f' unten 

Stelle BuepeAU vorn fa^-to irgendwo 

BOH^b da drüben csaAü hinten öjiüsko nahe 
Tawb dort 

b) Ky^ä? wohin? 

AOMÖö nach Hause Ky^ä-TO irgend wohin BOHt heraus 

CD^ä hierher Bnepe^'B vorwärts BBepxi nach oben 

Ty^ä dorthin nasä^'b rückwärts bhh3T> nach unten 

» 

c) OTKjAaV woher? 

OTCiOÄa von hier h3bh;^tpb von innen üs^ajiü von fern 

0TT;^Äa von dort CHapJacH von aufsen CBepxt von oben 

csa^H von hinten cnöpeAH von vom CHusy von unten 

4. eine Bejahung, Verneinung, Beschränkung, 
Aa (Aa-cx) ja bb c^momi A*Jit in nixt nein (auch es 
TaKt so, ja der That ist nicht) 
KOHeqüO allerdings A'bfiCTBUxejibHO wirk- ae nicht 

xöqHO gewifs lieh MÖaexi ÖHXb viel- 

pasyMiexcÄ versteht npaB^a in Wahrheit leicht 

sich 6631» coMU'buiA ohne HHKaR^B keineswegs 
ejißi AE kaum dafs Zweifel 
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Adverbium. 39 

BonpeRH im Gegen- no Kpafioeil M-fept we- TÖJbKO nur 
teil nigstens 

6. einen Grad. 
öneuh sehr BOBce gänzlich noHTii nahezu 

(MniUROM'E zu, zu sehr 6öjte mehr 6ÖÄ^e Bcerö am 

3iuöro viel N^H'J^e weniger meisten 

Mäjo wenig nicKOJikKO etwas M(^Hbme Bcerö am 

CKÖJbKO wie viel ropäs^o mit Kompa- wenigsten 

BecbMa recht sehr rativ weit, viel hto-to irgend etwas 

Anm. 1. Nach den Adverbien der Verneinung tritt noch 
Me vor das Zeitwort, z. B. 

ii HHKOFAä He 3a6;j[;iiy ich werde nie vergessen. 

2. Das deutsche „-weise" wird oft durch die Mehrzahl des 
Instrumentalis ausgedrückt, z. B. 
cÖTHÄMH hundertweise. 



Die Präposttionen oder Vorwörter. 

I. Mit einem Kasus. 

a) Den Genitiv regieren: 
«est, 6630 (bjeß) ohne ^o (da) bis 

j^JIÄ (dlja) für HS'b (iß) aus 

pa^H wegen, um — willen OTi (at) von 

y bei h 3 1 - n ;i. t von unten hervor 

HS'B -3a von jenseits hervor 

femer folgende als Präpositionen gebrauchte Adverbia: 
ßjHS^b (blis) nahe nö^Ji* (podljä) neben 

B^ojiB (wdolj) längs »pÖMi (kromjä) aufser 

BwfecTO (wmjißto) anstatt mumo (mimo) vorbei 

BHyTpH (wnutri) innerhalb okojio (okolo) um (herum), 

BHyTpL (wnutrj) hinein ungefp.hr 

nosaÄH (posadi) hinter uöcji (poßljä) nach, nachher 

npÖÄAe (prj^zdjc) vor (früher) npÖTOB^b (protif) gegenüber 
HOcpe^H (paßredi) mitten in CBepxi) (ßwjerch) aufser 
BH* (wnjä) aufserhalb 
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Präsens 








Infinitiv 


[oder Futur der vollen- 
deten Form] 
1. Person | 2. Person 


Präteritum 


Imperativ 






]. Terba auf -ii> mit ' 








a) findnng 


1. 


6paTB, nehmen 


6ep^ 


6cpemB 


6pa4'B) a, 


6epi 


2. 


BpaTB, lügen 


Bpy 


BpSuiB 


epajix, ä, 


BpH 


3. 


THaxB, treiben 


roHri) 


rOBUUlB 


rHajKii. a, o 


roHii 


4. 


ApaTB, reifsen 


Äcp^ 


AepeuiB 


Apaj'B, ä, 


AepM 


5. 


AaTL, geben 


Äacx'B 


AaÄÜMT,, Aa- 
Äiixe, AaA^Ti» 


AajfB, ä, 


Aau 


6. 


AaB^TB, geben 


Äaib 


AaeuiB 


AaBijH, a, 


AaBaii 


7. 


ataiB, drücken 


»My 


acMeuiB 


7Rslai>, a, 


«MH 


8. 


»caxB, ernten 


düBJ 


HCuemB 


aca^x, a, o 


«HH 


9. 


sRjL&Th, warten 


»Äy 


»AeuiB 


ÄÄaji-B, a, 


«äh 


10. 


sRpaxB, fressen 


«py 


acpeuiB 


xpajix, ä, 


«pH 


11. 


SBaxB, rufen 


30By 


30BeUlB 


sBaji», d, 


30BH 


12. 


jiraxB, lügen 


^ry, jryxx 


jüaseuiB 


jira^x, ä, 


.irH 1 


13. 


cjL&Th, schicken 


UIJLJO 


uijieiiiB 


cjiajL'hj ä, 


OIJW 


14. 


CT.saxB, decken 


cxe^K) 


CT^JieUIB 


cija^T», ä, 


cxejÄ 


15. 


caaxB, schlafen 


CILÄH), CHÄXX 


chhiub 


cna^n, ä, o 


cnH 


16. 


HaqäxB, anfangen 


[ua^ii^ 


uaqueiuB] 


uäqa^i», ä, o 


Haqu^ 


17. 


TKaiB, weben 


TKy, xKyii 


TReUIB 


rK&jL'bf ä, 


TKH 


18. 


pataxB, wiehern 


p«y 


paceuiB 


pxajiT., ä, 


patH 


19. 


6tacäxB, laufen 


6irf 


ötaciiniB 


6t7RkMrh, a, o 


6tri 


20. 


ixaxB, fahren 


Uy 


inQuih 


ixAÄ'h, a, 


aoiBTRkvL 


21. 


cxaiB, werden 


[ci&ay 


cxäHcmB] 


GTAÄ-b, a, 


cxaHB 


22. 


pisaTB, schneiden 


pi»y 


ptjReniB 


pidtJTh, a, 


pi»B 








b) Bndung 


23. 


ÖHXB, schlagen 


6bio 


ÖBeUIB 


ÖHÄ-B, a, 


6eu 


24. 


BHTB, winden 


BBH) 


BBeuiB 


BHJIX, ä, 


BCK 


25. 


JHTB, giefsen 


ilBIO 


JXBeOIB 


AVWbf kj 


jicä 


26. 


nHTB, trinken 


(IBH) 


OBeiUB 


aH^'B, k, 


neii 


27. 


lUHTB, nähen 


UIBH) 


lUBeuiB 


uiuJi-B, a, 


uieu 


28. 


6pHXB, rasieren 


6piH> 


öpieiuB 


6pKjlX, &, 


Öptä 


29. 


THHXB, faulen 


raiib 


rniemB 


rHHJi'B, a, 


— 


30. 


KHiB, leben 


aCHBf 


2RHbeUIB 


acH.si, d, 


3KHBii 


31. 


qxHiB, ehren 


qxy, qxfli'B 


qXHfflB 


qxHJT., d, 


qxH 


32. 


boääxb, führen 


BOaC^, BÖÄHIX 


BÖAUIUB 


BOÄl'lA'B, a, 


t'i^gle 
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Farticipiam 




Gerundiam 


activum 1 


passivum 


actiyum 


Gegenwart 


Vergangenheit 


Gegenwart 


Vergangenheit | 


Gegenwart 


Vergangenheit 


Torhergehendem Tokal« 








axi». 












Öcpymiö 


6p4Bmiu 


— 


ÖpäHHWK 


6epÄ 


öpaBi (-boih) 


BpymiM 


BpaBmiu 


— 


BpäHHUU 


— 


BpaBX (-biuh) 


roHfliuiii 


ni&Bniiif 


roHUMbiu 


rHäHHUH 


pohA 


rnaBi (-amH) 


Äcpymiii 


ApäBniiu 


— 


ApäHHUU 


AcpA 


ÄpaB'B (-bbiii) 


AaiomiH 


AäBiuiK 




AäHHLlÜ 


— 


AaBi (-BmH) 


— 


AaB^Bniiii 


AaBacMbin 


,«_ 


Aasäa 


.. 


sKMymiä 


»dsiuiu 


— 


»cäruH 


XMA 


xaB'B (-Binn) 


ÄHymiii 


»cäBiiiiif 


— 


ac&TUU 


— 


xaBX (-Bmu) 


ÄAymiÄ 


»AäBuiiu 


— 


»AS.HHUH 


3KAÄ 


»AaB-L (-buim) 


acpymiä 


^Rpaoiaiii 


— 


«päHHUH 


«pH 


»paBii (-biuh) 


soBymiä 


SBäemiu 


— 


SBaHHbXU 


30BH 


SBaBi (-biuh) 


jirymiä 


Är&Bmik 


— 


AräHUUK 


— 


Araa-b (-buih) 


Cbi^äH>u;iu 


cjsaBiniH 


cbuäeifbiM 


CJläEHblix 


Cbijika 


cjaB-b (-buih) 


— 


CT^äBmiii 


— 


CTjäHHLIU 


— 


CTAaB-b (-biuh) 


crtrimiä 


cnaBmlu 


— 


cnäHHbiH 


CHÄ 


cuaBt (-biuh) 




Ha^äBmiu 


— 


HaqäxbiH 


— - 


Haq&B'b (-buiu) 


TKymiä 


TKdBuiiii 


TKdMblH 


TKdttHLIM 





TKaa-B (-buih) 


pÄymiä 


p»äBmiu 


— 


— 


— 


pscaBib (-buih) 


ötrymiM 


ÖiacäBmiü 


— 


— 


6i3Rä 


ÖiÄdB-b (-buih) 


i^ymifi 


ixasmift 


— 


— 


tAy^H 


tiaBi (-buih) 


— 


CTäBiuiu 


— 


— 


— 


ciaBX (-buih) 


ptHcymiä 


piaaBUiiÄ 


— • 


pisauHMU 


p^»ca 


piaaB-b (-buih) 


HTJ>. 












6Biomiii 


6kBmik 


-- 


ÖÄTblM 


6iii 


ÖHB-b (-buih) 


B&ibu;iu 


B^BUliU 


— 


BHTUU 


bIä 


BHBX (-biuh) 


ji&iomiH 


Ji^Biuiü 


— 


AllTblU 


— 


AUBl (-buih) 


nLibmiii 


niiBiniu 


— 


ruixbiif 


— 


nHBi» (-buih) 


uiBibmiH 


m^Biuiu 


— 


uiiiTbiä 


— 


UIHB'b (-Bmu) 


öpiiomiH 


(^piiBmiii 


6p^eMbiu 


6p]&TbIU 


6ptfl 


ÖpHBX (-buih) 


raiiomiH 


rHUBiuiu 


— 




phIa 


rHHBi. (-buih) 


^iXByn^iii 


»iftBiniH 


— 


ÄHTblH 


«HBa 


»HBl. (-buih) 


MT^lmiit 


qTHBnriH 


qTÄMLIM 


qT^HHUH 


qTÄ 


qTHBTb (-buih) 


BOA Ama 


BOA^BmiH 


BOÄIIMUM 


*_ 


BOÄÄ 


BOAÄBTb r-BUIH) 
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Präsens 
[oder Fatur der vollen- 
deten Form] 
1. Person 1 2. Person 



Präteritum 



Imperativ 



33. BBiTB, heulen 

34. KpBiTB, decken 

35. MBiTB, waschen 

36. H Bi T B , schmerzen 

37. pBiTB, graben 

38. n .s BI T B , schwim- 

men 

39. cjiBiTB, im Bufe 

stehen 

40. c T BI T B , kalt werden 

41. A^TB, hinlegen 

42. niTB, singen 

43. spixB, sehen 

44. xoT^TB, wollen 



45. I A y T B , blasen,ziehen 

46. jrHyTB, biegen 

47. Imatb, quetschen 

48. u p H H ;i T B , anneh- 

men 

49. noÄHÄTB, auf- 

heben 

50. B3ATB, nehmen 

51. 3 an ^ TB, leihen 

52. 6epe?B, schonen, 
»:eqB, brennen 

53. 

54. MO^B, können 

55. CTcpe^B, hüten 

56. cipH^B, scheren 

57. c t q B , hauen, hacken 



B(5h> 
Kpöio 

MÖK) 
HOK) 
pÖH) 

njBiBy 

QAhlhf. 
CTb'lHy 

[Ä*Hy 
noib 

3pH> 



BÖeUIB 

KpoeiuB 
MöemB 

HÖeiUB 

pdeiUB 
n.iBiBeiiiB 

cjtBiBeniB 



AtHeiUB] 

noeuiB 
spaniB 
xoqcniB, -exT. 
xoTÄxe, -tätb 



BBLI'B, a, 
KpBLS'B, a, 
MbUTB, a, 

Hhun,, a, 
pBiJi'B, a, 

U.SUJI'B, ä, 
CÄhULl», &, 



c) EndaDg^ 



BOU 

Kpoii 

MOU 
HOU 

pou 

OJIBIBH 
CSBIBK 



CTBLSl, a, CTBIUB 

d) £ndnn£^ 

AtwI'B, a, A%HB 

ntüi-B, a, HÖH 
sp^jinb, a, 3p K 
zotijirh, a, xox^ 



e) Endung' 

|Ayio lA^emB lAyj'B, a, o 1 — 

THy IrEeniB jrHyjx, a, o Iphii 

f) Endungr 



MHy 
[npHMy 


MHeniB 
npuMemB] 


MÄJITb, a, 
Upj&HHJI'B, ä, 


MUH 

npHMii 


[noÄHHM;^und 
noÄBiMy 

[B03BMy 
]3aHM^ 


noAH^MemB, 
noAbiMeoiB] 

B03B!MeUIB] 

saHMeiiiB] 


aoAHflJi'B, ä, 

B3HJI'B, ä, 

32LH±arh, ä, o 


noAHHMii 

U. nOÄLlMlf 
ii03BMH 

aauMu 



öepery 
acry 

Mory 
cxeper^ 
cxpHry 
ciKy ., 



2. Terba 

ÖepeatemB öeper^, rjid, 6 öeperu 
»c»:eiiiB »:er'B, aEr^ia, »erH 

TRVJLO 

MOÄCniB Morx, rJiä, 6 (Moni) 

CTepeaceiuB cxeper'B, ja, 6 crepeni 

cxpH»:eaiB crpur'B, ja, o orpHrii 

ciqeuiB ciKi», ja, ciRii 



le 
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Farticipium 


Gerundium 


activum 1 


passiyum 


^ activum 


Gegenwart 


Vergangenheit 


Gegenwart | Vergangenheit 


Gegenwart 


Vergangenheit 


MTB. 






. 




BoiomiH 


Bb'iBmiu 


BOeMblU 


Bb'lTblU 


«^>^ 


BUBI (-BIUH) 


KpÖiOmiH 


kpb'iBuiiu 


KpoeMbiu 


KpblTblU 


KpOff 


KpUBi; (-BIUU) 


Möiomiä 


MLlBUliU 


MOeMLIU 


Mb'lTblä 


MÖÄ 


MblBl» (-BUIh) 


HÖlOIIliH 


Hb'lBIuiU 


HÖCMblU 


Hb'lTblH 


BOA 


HblBl. (-BrnjH) 


poiomiä 


pb'iBUiiii 


p6CMblH 


pblTblH 


pöff 


PUB'B (-BIIBH) 


njwBymiu 


njib'iBiiiiu 


— 


nJb'lTblM 


ÜJIblBA 


njrwBi (-BBiii) 


ciLiBymiH 


CJlblBUliU 


— 


CJIblTMH 


CJbIBH 


CJbIB'B (-BIUH) 


— 


CTbiBiniä 


— 


— 


.__ 


CTblBT» (-BIBH) 


fclB. 










— 


A^BIUIU 


— 


ÄiTblM 


— 


AiBx (-biuh) 


noion^iii 


niBiuiä 


-— 


nixbiH 


noÄ 


ntB'B (-buim) 


apHmiÄ 


sp^Biuiu 


3piiMbIU 


npesptHHbiH 


3pÄ 


3piBl (-biuh) 


xoTflmift 


XOxiBlUiH 


— 


— 


XOTÄ 


XOTtBT. (-buim) 


ykb. 












ayiomiä 


syBiniH 


— 


rHyiuii |rHyH 


ÄyBT» (-buih) 


THymiM 


rHyBiiiiii 


— 


PHyBi. (-buim) 


flTl>. 










MHymiÄ 


MABiui& 


— 


MÄTblU 


— 


MUBl (-buim) 


npuaiymiii 


npHH^BUliU 


— 


npiiHHTbiu 


— 


npHBilBl (-BUlll) 


noiiHUMyiaiH 


nosHHBUiiu 


— 


nOAHÄTblM 


— 


nO^HÄBl (-BUlll) 


— 


BSHBUjiU 


— 


BaaTbiii 


— 


B3flBX (-buih) 


— 


saB/iBiuiu 


— , 


SaHHTblU 


— , 


SaUHBT» (-BUin). 


auf Hb. 










öeperymiM 


öepermiii 


Öeperö- 

MblH 


ÖepcateHHbiH 


6epe»cd 


Öepermü^ 


acrymiM 


»ermiä 


— ■ 


»CK«HHblU 


»ryqH 


»eriiiii 


Mor^miä 


4i6rmiu 


^ . 


(MÖSCeHHbl») 


— 


MÖriAii 


cieperi^mitt 


CTepermiH 


cieperöMHfi 


CTepeatCHHbiM 


— 


CTÖpermH 


crpHr^mitt 


CTpuPUllH. 




CTp^»ceBüuUi 


— 


CTpÄriuK 


ciKymiM 


c^RiniH 


CiKÖMblU 


ciqeBHbiu 


ciMä 


CiKDIlI _T_ 
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Präsens 








Infinitiv 


[oder Futur der vollen- 
deten Form] 


Präteritum 


Imperativ 






1. Person 


2. Person 






58. 


TcqB, fliefsen 


TÖK^ 


TenemB 


xeKi, K4a, 6 


TOKÄ 


59. 


TOJioqB, stofsen 


TOJIK]^ 


xojiqeiuB 


TOJIOKT., ä, 6 *) 


XOJfKÜ 


60. 


jieqi., sich hinlegen 


fjÄPy 


j/iatemB] 


Äerh, jia, äö 


Ji^rx 


61. 


BJcqB, ziehen 


BjeKy 


BJieqSmB 


BÄefCh, jid, 6 


BJICKli 


62. 


B Ji 6 ^ & 1 schleppen 


BOJIOKy 


BOJioqeittB 


BOJOK'B, KJl&f 6 


BOJORII 


68. 


ncMB, backen 


ncKy 


neqemB 


neKi, Jiä, jio 


IICKJ& 


64. 


pciL oder pemÄ, 
reden 


pcKy 


peqemB 


p6KT», KJia, 6 


pCKii 








3. Terba auf 


66. 


SeSTb (Be8TJl) 

führen, fahren 


Be3y 


BCSeUIB 


bSs-b, 8jä, AÖ 


bosiSl 


66. 


rpLiSTB, nagen 


rpLisy 


rpBiseuiB 


rpBiB^, 8ja, JIO 


rpBis^ 


67. 


jit3TB, klettern 


Jiisy 


JlidCIUB 


^8'B, avaj ÄO 


JitSB 








4. Terba auf 


68. 


6 JL 10 CT ii, beobach- 
ten 


ÖJiDÄy 


6jH>AeiUB 


5jioji'b, ja, AÖ 


6jik>ai'i 


69. 


ÖpeCTL, ÖpCCTÄ, 

schleppen 


öpcÄy 


5peAeuiB 


ÖpöjTB, ä, 6 


ÖpCAÄ 


70. 


BecTB (bcctij), 
führen, leiten 


ßCÄy 


BCA«mB 


BfiATtj A&, AÖ 


BCAii 


71. 


rpccTB (rpccTii), 
rudern 


rpeöy 


rpeÖeuiB 


rpeöx, 6jä, 6 


rpcöii 


72. 


KjiacTB, legen 


Kjiaiy 


KJaAt^lUB 


KJtaji'B, jiä, 


KjaAii 


73. 


K ji fl c T B , verwün- 
schen 


KJIÄH^ 


K^inaemB 


KAHA-h, ASLf 


RjIiTUli 


74. 


niccTB (riiecTii), 
drücken 


THOT^ 


rHcieuiB 


raifA-b, jd, ö 


rHCTÜ 


76. 


MCCTÄ, fegen 


Mexy 


MexeuiB 


mSj!!*, ä, 6 


MCTli 


76. 


uecTii (hcctb), 
tragen 


uocy 


aeceuiB 


HÖC^, A&y a6 


HCCÜ 


77. 


nacTH, weiden 


nacy 


aaceiuB 


aacB, jiä, a6 


nacK 


78. 


nacTL, fallen 


[naÄy 


naA<^iui>] 


naj-B, jia, jio 


naAÄ 


79. 


IUI CG TB (njiecTH), 
flechten 


iLÄCxy 


iMCxemi 


ojÖjix, Jiä, jiö 


(ijiexii 


80. 


pacTÄ (pocTii), 


pacxy 


pacT«iuB 


pOCB, CJia, AÖ 


pacxA 




wachsen 






r^ 


^oaIr> 
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Farticipium 


Gerundium 


activum 


passiyum 


activum 


Gegenwart . 




Gegenwart 


Vergangenheit 


Gegenwart 


Veigaogenheit 


TCK^miH 


TSKOliU 


TCKÖMUH 


xeqeHHbiu 


renk 


TÖKniH 


TOJiKymi» 


TOÄÖKmiik 


TOJIROMblH 


TOJIMeHHUH 


TOJ[^ä 


TOJlOKinH 


— 


jermiH 


— 


— 


— 


jieriuH 


BJieKymiH 


BwveRmiu 


BJieKOMUH 


BJie^SHHUU 


BJievä 


BJieKIUH 


BOJiORymia 


BOJIÖKIUitf 


BOJIOKÖMHt 


BOJIOHeHH^IU 


BOJIOq& 


BOJI<!kKIIIH 


neKymiu 


neRiniu 


aeKÖMUU 


iie<ieHHbiu 


ae<i& 


neRiuK 


peKymiä 


peKmiu 


- 


pe^eHHUM 


peqä 


peRinH 



3TI. (3TII). 












Be8ymiM 


Besmiu 


BCSÖMLlil 


BesesBUH 


BC8A 


BesmH 


rpudymiif 


rpb'ismiu 


rpbisÖMbiB 


rpb'iseBBbiH 


rpusi 


rpi^3UIE 


jisymiÄ 


jiisoiitf 


4t3ÖMblU 


^iseBHbia 


^£811 


JltSIÜH 


CTB (CTH). 










6jiißxym,\k 


6j]0Aiuiu 


6AJ0AÖ- 
MblU 


ÖjIIOAt^HHblU 


(Uh)ää 


ÖJiioAmu 


ÖpcÄymifi 


ÖpeAiuiH 


öpCAOMblU 


ÖpeAeHHuu 


öpeAÄ 


ÖpeAuiH 


BCÄymiH 


B^Aiuiu 


BOAOMblU 


seA^BBbltf 


BeAH 


BeAinH 


rpe6yiuiir 


rpeömiu 


— 


rpeGeHBUU 


rpe6A 


rpe6mH 


KjaÄymlH 


Rj^Amiu 


RJiaAÖSlUB 


KjäAeUHblH 


RjaAfl 


RüiaBl («biuh) 


R^fluymia 


RjiABmiu 


— 


KJAXblU 


RJIflHH 


RJÜTBI (-BDIH) 


rHexymiM 


TBexmiä 


— 


rHexeHHLiu 


rsexA 


raexuiH 


Mexyii^iu 


M^xniiu 





BiexeHHUu 


BiexH 


MeruiH 


Hecymiu 


Becmiu 


UUCÖMUU 


HeceHBbiu 


HecÄ 


BecniH 


nacymiii 


n&cmiu 


aacoMbia 


naceHHbiK 


uacjt 


n&cuiH • 


naAyu^iu 


ttkji^mäJLV&wmM 


aaAOMUH 


KaAeBHUH 


uaA^ 


naB'B, näBioK 


naex^miM 


ajöxiaiu 


a^exoMUH 


luexSBBbiii 


lueiÄ 


n^eTiuK 


pacx^miä 


pociulu 


7- 


— 


pacxii 


pocmu 
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• 


.... 


Präsens 








Infinitiv 


[oder Futur der vollen- 
deten Form] 
1. Person I 3. Person 


Präteritum 


Imperativ 


81. 


^ B tcT & (-Tii)blü&en 


^BiTf 


nBiTeniB 


UBiji,*) ä, 6 qBtTÄ 


82. 


CRpeCTB (cKpc* 


CRpe6y 


CKpc6PlIJ& 


CKpe6'B, Jiä, 6cRpe6^ 




CTii) schaben 










88. 


Kpac^B, stehlen 


Kpasy 


K'paAeBiL 


KpajLT, ä, 


KpaÄii 


84. 


icTB, essen 




iA-h, a, 


fin& 


86. 


cicYs, idch setzen 


CÄjiy IcÄÄenii] 


ctax, a, 


CflÄB 


86. 


HÄTÄ (hTTh), 


HÄy, HÄeUIB, HÄÖTI, 


Dieji'L, lujia, 


HAÄ 




gehen 


lUeM-L, MÄ^TC, HAyTt 


lUJIO 





Präfixe. 

Mehr als in irgend einer anderen Sprache ändern im Bus» 
sischen die Zeitwörter durch Vöransetzen von Präpositionen ihre 
ursprüngliche Bedeutung. 

In vielen Fällen ändern sie nur ihre Vorstellungsform und 
nehmen die vollendete Form unter Beibehaltung der eigent- 
lichen Bedeutung an, z. B. 

cnaTb schlafen, noendTB ein wenig schlafen; 
AcpacdTb halten, no;i;epacdTb eine Zeit lang halten. 

In vielen Fällen nehmen sie aber eine ganz neue Bedeu- 
tung an. 

Nachstehend sind die hauptsächlichsten Präfixe angegeben« 

1. B08- (b80- 83%-) mit der Bedeutung empor, z. B. 

B30-fiTH hinaufgehen, BS^L'^xaTs bünauffahren. 

2. vb" bezeichnet die Eichtung hinein im Sinne von 
ein, an, auf, vor, z. B. 

BHHC&Tb einschreiben, BiixaTS hineinfEthren. 

3. ml« aus, das Gegenteil, von b:l (eine Verkürzung des 
Adverbs BOB^ hinaus) kommt in etwa 1660 Wörtern vor und 
bezeichnet . 

a) die Bewegung von innen nachlaufsen, z. B. 
_____ BUCUä&Th hinausschicken; . 
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Farticipium 


Genmdiam 


activum 


passivum 


aotivum 


Gegenwart 




Gegenwart ! Veigangenheit 


Gegenwart 


Vergangenheit 


^BtTyI^iH 
cKpcöfiüiu 

RpaAymiH 
iA^miit 

HAymiä 


qB^Tiuiu 
CRpeduiiii 

KpäBUiiu 
iauiiu 

ciBmiu 
m^Aiuiu 


CRpeÖO- 
MUU 
RpaAOMLIH 
tAOMblU 


UBiTeHHUH 

CRpe6eHHbiu 

KpäjCIIHblif 
iAeHHblH 


aBtTH 
CRpeÖH 

KpaAÄ 

iAÄ 

iiAfl,"Äyw 


asiTUlH 
CRp^IUH 

RpaBX (-BfflH) 
tBIOH 

CiBT. (-buih) 
nx^Aiuu 



b) eine Veränderung eines Zustandes, z. B. 
BÄSAOpoBtTB genesen. 

4. T^o- = bis, zu, hin, z. B. 

ÄOtsÄaTb äo fahren bis (zu einer Stelle). 

5. 3a- bezeichnet den Eintritt einer Thätigkeit , eines Zu- 
standes oder den Anfang der Handlung, z. B. 

saacHräTb anzünden, saöoji'^Tb erkranken. 

6. Hdi (h30)- ähnlich wie bu- = aus, z. B. 

nsÖpäTB auserlesen, HSJiHBäTBCA sich ergiefsen. 

7. HE- bezeichnet eine Thätigkeit, einen Zustand in der 
Fülle, z. B. 

HaKynHTB viel kaufen, naroBopHTB viel sprechen. 

8. Ha^'B- bezeichnet eine „Wirkung von oben herab", z. B. 

HaÄnHcäxB überschreiben, HaAÖüTB aufschlagen. 

9. HH8 = nieder, herab (selten), z. B. 

HH3B6prHyTB niederwerfen. 

10. (oöiy o6o)- bezeichnet die Bewegung rundum, über 
den ganzen Gegenstand und das Verfahren selbst und ent- 
spricht meist den Vorsilben: be-, um-, er-, ver-, z. B. 

osHäqHTB bezeichnen, odhcätb beschreiben. 

11. ora (OTO)- = ab, bezeichnet 

a) eine Entfernung, Trennung, Vollendung, z. B. 
OTnpäBHTB absenden. 
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b) den Abschlufs einer Thätigkeit von längerer Dauer, 
z. B. OTpaöÖTaxb zu arbeiten aufhören, 

12. nepe- = durch und durch, über und über, um 
(in einen andern Zustand), z. B. 

nepexo^HTb durchstreifen, neperoBopHTt besprechen. 

13. HO- bezeichnet 

a) den bestimmt eintretenden Fall, die Vollendung der 
Handlung, z. B. 

nocMOTp^Tb zusehen, noTepÄTB verlieren; 

b) etwas in kurzer Zeit Vorübergehendes, z. B. 

uoETp&Tb etwas spielen; 
hat aufserdem aber noch eine Menge ähnlicher Bedeutungen, 

14. noAi- unter (kommt etwa in 2000 Wörtern vor), z. B, 
no;i;nHcäTi> unterschreiben ; 

und bezeichnet oft die Hinzufügung, z, B. 
uofl,6'ksB&Tb hinzulaufen. 

15. npH- bezeichnet eine Annäherung an einen Gegenstand, 
z. B. npnöJinsHTB annähern, npHATH ankommen. 

16. npo- = durch, hindurch 

a) räumlich, z. B. npopfeaTb durchschneiden; 

b) zeitlich, z. B. npocundTbCfl durchschlafen; 

c) auch drückt es den „Verlust" aus, z. B. 

npoMOTÄTb verschwenden. 

17. paa (paso)- bezeichnet eine Teilung = zer-, z. B. 

pasAiJTHTb zerteilen. 

18. ci (eo)« bezeichnet 

a) die Vollendung, z. B. CA^J^aTb fertig machen; 

b) die Bewegung von etwas weg = ab, z. B. 

cnHCÄTb abschreiben; . 

c) die Verbindung mehrerer Gegenstände, z. B. 

coßpdTb 3ammeln. 

19. y» bezeichnet 

a) die Vollendung, z. B. yndcTb hinfallen; 

b) den hohen Grad, die Intensität, z. B. 

yffidcHHfl entsetzlich; 
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c) die Entfernung, Trennung, den Verlust, z. 
yBxaxb fortfahren. 



B. 



Das Adverbium oder Umstandswort. 

Man unterscheidet Stammwörter (z. B. töjilko, nur) und 
abgeleitete, welche von Substantiven, Adjektiven, Fürwörtern 
und Zeitwörtern herstammen (z. B. ;i,öMa, G, v. äomi>) zu Hause 
xopoiuö (v. xopömifi) gut, no-MÖeMy meinetwegen, o^HäatAU einmal. 

Anm. 1. Jedes Eigenschaftswort kann im Neutrum der 
prädikativen Form als Adverb gebraucht werden, z. B. xoponiö gut. 

2. Desgleichen die prädikative Form des Kompairativs imd 
Superlativs, z. B. rOBopHTt rpöMqe, lauter sprechen. 

3. Die Adjektiva auf CKiß und BiKifl bilden Adverbia auf 
CKU und UKH, ^e mit dem Vorwort no- oder ohne dasselbe ge- 
braucht werden, z. B. p]fccKH, no-p;fccKH russisch. 

Die Adverbien bezeichnen: 

1. eine Eigenschaft, auf die Fragen: KaKi wie? 
KaKHMi> 66pa30Mi> aufweiche Weise? 



TaK'b so 
x^x,e schlechter 
6J1H3K0 nahe 
^ajeRÖ weit 
nimKÖMi zu Fufs 



BO^oH) zu Wasser 
M^AJieHHO langsam 
CKÖpo schnell, bald 
^äcTO oft 
HHa^e anders 



x;^äo schlecht 
E&i&siEEO unvermutet 
ÄÖjrro lange 
p^ÄKO selten 
öiröMt in der Eile 



2. eine Zeit, au£ die Fragen: 
a) KOFÄÖ.? wann? 
Tenepb jetzt päno ;^TpoMi> 

HiRor;i,a einst morgens 

np6»;i,e vorher, früher Kor;i.ä-TO dann 



früh- 



nöcjit nachher 

BcerAa immer 

^äcTO oft 

Tor^ä damals 

nÖ3ÄH0 spät 

B'B nöjiAeHB mittags 

B^^epoMi» abends 



CKöpo bald 
]^TpoMi> morgens 
und ÄHCMt bei Tage 
wann höhbk), bi> hcib nachts 

3&BTpa morgen yatö schon 

no3aBqepd vorgestern TOT^äcb sogleich 
BecHÖK) im Frühling B^epd gestern 



HHOrÄa bisweilen 
HeiÄBHO neulich 



jiTOMt im Sommer 
öceHBK) im Herbst 
pi^KO selten 
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;i;aBHÖ längst nöcjii oßtAa nach- cerö^Hfl heute 

paHO früh mittags uöcjvb saBxpa über- 

n6peÄi» oßtAOM'L vor- p&HO fl,Reui> früh am morgen 

mittags Tage aHMÖro im Winter 

eiuä He noch nicht bi epe^y Mittwochs 

b) ci> KOTÖparo BpeMCHn? seit wann? 
CHanäjia Hej^'LiH seit et yipa von morgen HSj^aBea von jeher 

Anfang der Woche an et Tixt nopt seitdem 

c) ÄO KOTÖparo BpÖMCHH? bis wann, wie lange? 
ÄOHMH-t bis heute no ck) nöpy bis jetzt 

3. einen Ort, auf die Fragen: ~ 

a) rAi? wo? 

;i,ÖMa zu Hause BedA'k überall ämckö fern 

BAicB hier BHyxpii innerhalb BBepx<' oben 

TyTt hier auf der CHap^ÄH aufserhalb bbh3)' unten 

Stelle BnepcÄH vorn ta^-to irgendwo 

BOHt da drüben ; csä^n hinten 6jiii3ko nahe 
Taut dort 

b) KyAa? wohin? 

;^0MÖI1 nach Hause Ky^ä-To irgend wohin Bont heraus 

c»Äa hierher BuepeAi» vorwärts BBepxt nach oben 

Ty;^ä dorthin nasäAt rückwärts bhest» nach unten 

c) 0TKj;i;aV woher? 

OTCiD;i,a van hier HSBHyTpb von innen lis^ajiB von fern 

OTT^Aa von dort CHap;^aKH von aufsen Chepxi» von oben 

caa^H von hinten cn6pe;i;H von vorn CHH3y von unten 

4. eine Bejahung, Verneinung, Beschränkung, 
^a (Aa-CB) ja wh ciMOMt ä*-«* in nixt nein (auch es 
xaKt so, ja der That ist nicht) 
KOHeqno allerdings 3,McxBHxejibH0 wirk- hc nicht 

TÖqno gewifs lieh Möncext öhtb viel- 

pasyM-iexcA versteht npäßAa in Wahrheit leicht 

sich 6831» coMH^uia ohne HHEaKi keineswegs 

^e^ßä JiH kaum dafs Zweifel ^ . 
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am 



am 



BonpeKH im Gegen- no KpäfiHefl M-fept we- töjibko nur 
teil nigstens 

5. einen Grad. 
ö^eHb sehr BOBce gänzlich 

cjiHmROMi> zu, zu sehr ööjite mehr 
MHÖro viel wÖHie weniger 

Majo wenig nicKOJibKO etwas 

CKÖJibKO wie viel ropäs^o mit Kompa- 

BecbMa recht sehr rativ weit, viel 

Anm. 1. Nach den Adverbien der Verneinung tritt noch 
He vor das Zeitwort, z. B. 

ii HHKOFAa He 3a6]j[Ay ich werde nie vergessen. 

2. Das deutsche „-weise" wird oft durch die Mehrzahl des 
Instrumentalis ausgedrückt, z. B. 
cÖTHÄMH hundertweise. 



noqTH nahezu 
öejite Bcerö 

meisten 
M^Hbme Bcerö 

wenigsten 
qTO-TO irgend etwas 



Die Präpositionen oder Vorwörter. 

I. Mit einem Kasus. 

a) Den Genitiv regieren: 
0631», 6630 (bjeß) ohne AO (da) bis 

js,Ä& (dlja) für H31> (iß) aus 

pa^H wegen, um — willen ot'b (at) von 

y bei h 3 1> - u o ;i. i> von unten hervor 

H3i»-3a von jenseits hervor 

ferner folgende als Präpositionen gebrauchte Adverbia: 
6jiii3i> (blis) nahe n6;i;ji'fe (podljä) neben 

B^ojib (wdolj) längs KpÖMi (kromjä) aufser 

bm4cto (wmjäßto) anstatt mümo (mimo) vorbei 



BHyxpü (wnutri) innerhalb 
BHyxpb (wnutrj) hinein 
nosaAii (posadi) hinter 



OKOJio (okolo) um (herum), 

ungefähr 
uöcji* (poßljä) nach, nachher 



np6acÄe (prjezdjc) vor (früher) npÖTABt (prötif) gegenüber 
nocpe;i;H (paßredi) mitten in CBepxi (ßwjerch) aufser 
BH* (wnjä) aufserhalb 
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b) Den Dativ regieren: 

BOnpeKH (woprekl) zuwider cnycTÄ (ßpußtjä) nach 
Kl», KO (ko) zu 

z. B. om> npHiugji^L ro HH'b er kam zu mir. 

c) Den Accusativ regieren: 

CKB0 3B (ßkwosj) (mitten) durch npo von, über (Gegenstand der 
'ipes'B, q6pe3i> durch, über Rede) 

z. B. HTTH HÖpesi MOCTi Über eine Brücke gehen, 

^HTaTb npo HTO über etwas lesen. 

d) den Präpositionalis regiert: 
npn (pri) bei, an, z. B. 

röpoÄ'b jieÄHT'B npH Mopi die Stadt liegt am Meer. 
IL Mit zwei Kasus: 

a) den Accusativ oder Instrumentalis re- 
gieren: 

sa hinter. 

1. mit dem Accusativ hinter einen, über einen 
hinaus, an, für auf die Fragen wohin? wann? und wo- 
für? für was? desgl. nach den Zeitwörtern „belohnen, be- 
zahlen, vergelten, bestrafen" z. B. 

noixaxb sa-rpanni^y (über die Grenze) ins Ausland reisen, 
ßpocHTb ^TO 3a ne^b etwas hinter den Ofen werfen, 
3a xpn rÖAa = xpn rö^a tom]^ Ha3äÄ'B vor 3 Jahren, 
3anjiaTHTb 3a bezahlen für; 

2. mit dem Instrumentalis hinter, nach auf die 
Frage wo, zur Angabe des Ortes, z. B. 

CHA'iTb 3a CTOJiÖMi am Tische sitzen; 
ferner auf die Fragen : weshalb ? wonach ? 
3a ui]fH0H'b wegen des Geräusches, 
nocjiäTb 3a BpaHöM-B nach dem Arzte schicken. 
noA'B unter, gegen. 
1. mit dem Accusativ unter auf die Frage wohin? 
6p6cHTB ^TO noAT» CTOJi ctwas unter den Tisch werfen; 
bei Zeitbestimmungen im Sinne von gegen 
nojs,T> B6qepi> gegen Abend; 
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2. mit dem Instrumentalis unter auf die Frage wo? 
coßaKa jeÄHTt hoät» ctojiöm^l der Hund liegt unter dem 

Tische, 
cpas^Hie noAi> IIjii^BHOfi die Schlacht bei Plewna. 

npOÄ (np^AO) vor. 
L mit dem Accusativ vor, auf die Frage wohin? 

owb npeACTäj!i> npe^'B cjä'b er stellte sich vor Gericht. 
2. mit dem Instrumentalis vor, auf die Frage wo? 
A^peBO CTO^jio npcA'B jifiuovLT> der Baum stand vor dem 

Hause, 
b) den Accusativ oder Präpositionalis re- 
gieren: 

Ha auf, in, an, 

1. mit dem Accusativ auf, an, zu auf die Fragen wo- 
hin? worauf? woran? auf wen? 

cicTb na CTyjii sich auf einen Stuhl setzen, 
noB-tcHTb na CT-Iny an die Wand hängen ; 
auch bei Zeitbestimmungen 

na Apyröfi ;^eHb am andern Tage; 

2. mit dem Präpositionalis auf, an, in auf die Fra- 
gen: wo? wann? zu welcher Zeit? 

CHÄ^Tb na CTjjit auf dem Stuhle sitzen, 
na ^TOH HCA^Jit in dieser Woche. 

o (oöi^ o6o) von, um, an. 

1. mit dem Accusativ von, um, über, an, bei der 
Bewegung eines G-egenstandes gegen den andern, 

yAäpETB RäMCHb an einen Stein schlagen; 

2. mit dem Präpositionalis nach den Ausdrücken der 
Bede oder des Gedankens von, 

roBopHTb HäMi von etwas sprechen; 
auch bei Zeitbestimmungen auf die Frage wann? 

näcxi um die Osterzeit; 
ferner zur quantitativen Angabe der Teile eines Ganzen, 

CTOJit Tpex^L HÖÄKaxt ein Tisch mit 3 Füfsen. 
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c) den Genitiv oder Instrumentalis regiert: 
H^SBAy zwischen. 

1. mit dem Instrumentalis zwischen, unter, auf 
die Frage wo? 

M^asAy JiBOÄbMÜ unter den Menschen ; 

2. mit dem Genitiv zwischen hin, zwischen durch, 
wenn eine Bewegung bezeichnet werden soll 

Äopöra DSBHBÄeTCÄ M6aÄy ropt der Weg schlängelt sich 
zwischen Bergen. 
III. Mit drei Kasus. 

a) den Nominativ, Accusativ oder Präposi- 
tionalis regiert: 

B% (bo) in. 

1. mit dem Nominativ in, nach, zu u. s. w. 

npoHSBÖÄflTCÄ B-B no;i;nop;^qnKH zum Lieutenant werden 
befordert; 

2. mit dem Accusativ: in, nach, auf die Frage 
wohin? 

HTTH B'L ;^0Mi> in ein Haus gehen; 
ferner auf die Frage wann? 

B'L ho BpcMÄ um diese Zeit; 
auch zur Angabe des Mafses, Gewichtes, Preises, 

Ä0M1» wb TpH 3Taacä ein Haus von 3 Stock; 

3. mit dem Präpositionalis in, nach, 

auf die Frage wo? (Befinden, Verweilen in einem Baume), 

ÄHTi> Bi röpo^t in der Stadt leben; 
auf die Frage innerhalb welcher Zeit? 

B*b uB.H&jii rö^a im Anfange des Jahres. 

b) den Genitiv, Accusativ oder Instrumenta- 
lis regiert: 

et (co) mit. 
1. mit dem Genitiv mit, von, auf, bei der Bewegung 
eines Gegenstandes von oben nach unten, 

HTTH CB ropÄ vom Berge (herunter) gehen; 
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auf die Frage seit wann? 

CO ÄHÄ na äghb von Tag zu Tag; 

2. mit dem Accusativ von, mit zur Angabe der Zeit, 
des Mafses oder Preises, der Anzahl im Sinne von ungefähr, 
gegen, 

OHi» pöcTOMi Ch MCHH er ist so grofs wie ich; 

3. mit dem Instrumentalis mit, auf die Frage wo- 
mit? mit wem? 

HTTH Cb K^MX mit einem gehen, 
roBOpHTfc Ch KiMt mit einem sprechen, 
c) den Dativ, Accusativ oder Präpositionalis 
regiert : 

HO auf, zu, an. 

1. mit dem Dativ an, nach, auf, um, für, bis, zu, 
zur Bezeichnung einer Bewegung auf der Oberfläche oder in 
einem Baume im Sinne von auf, an, über, in, 

ryjÄTb no üöjik) auf dem Felde spazieren gehen ; 
zur Bezeichnung der Nachahmung: nach, gemäfs 

no M6jn,'b nach der Mode (nämlich sich kleiden) ; 
als Zeitbestimmung auf die Fragen wann? zu welcher Zeit? 
an welchem Tage? an, gegen, in, 

no BOCKpec^HLJiH'b Sonntags; 
auf die Frage: zu wie viel? 

no pyÖJiio CB Kä;R;i,aro von jedem zu einem BubeL 

2. mit dem Accusativ zur Angabe des Ortes und der Zeit 
auf die Frage bis wie weit? bis, bis an, bis zu, aurf, 

no KOJ'^HH bis an die Kniee. ^ 7, 

3. mit dem Präpositionalis auf dieFrage wo nach? na 0;h 
wem? wenn eine Handlung bezeichnet wird, die einen. abge- 
laufenen Zeitraum oder ein vorangegangenes Ereignis: ansd^rücl^ti^ 
nachher, nach Verlauf, : : . ;i: 

no CM6pTH OTAä nach dem Tode des Vaters, : 3 r^ 
OHt HocHTi Tpäyp'B HO OTui er. trägt Trauer um d^n 
Vater. . ■ , 
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Die Konjunktionen oder Bindewörter. 

1. verbindende. 

H (i) und, auch TaKHte auch , gleich- ne töjtlko-ho h nicht 

Äa (da) und, auch falls nur — sondern auch 

me (ze) aber eiu6 (jeschtschö) noch KHKt-TaK'B h sowohl 

— als auch 

2. trennende. 

HJiH, Jiiiöo (ili, libo) oder hh nicht 

HjJH-hjh, jiHÖo-jriiöo entweder — hh-hh weder — noch 
oder 

3. fragende. 
jiH ob, etwa 

4. erklärende. 

HTO (schto) dafs TorAä-KorAÄ dann — cnepsä erst 

TD (to) dann als nOTOMt nachher 

TD ecTB das heifst 6jji,T0 (bütto) als ob naKOH^ATb endlich 

BO n^pBHXt erstens wbji,b (wjädj) ja, doch r^* wo? 
a HMeuHO nämUch 

5. bedingende. 

&KeJiH, ^CJTH, ö^ÄGj Kor^ä wenn 6cjih-to wenn — so 

6. vergleichende. 

no;^ö6flO KaKt gleich TaKHH^L ö6pasoH'b auf Tan^L Kan'B so wie, 
wie diese Weise in der Weise wie 

6Jäto 6h als ob, als h4mi - t4m'B je — KaKi wie 
wäre desto 

7. conditionelle. 

6u, J5ß.6ä um Kor;^ä-6H falls, wenn 

?tö6h, ^eJiH 6u, ^cjiH 6% wenn 

8. zustimmende. 

xotä obgleich npäso wahrlich 

noasäjiyfi meinetwegen BycTB, nycKäfi wohlan 

ckÖjIBEO hh, — oäh4ko so sehr auch, — so 

9. entgegnende. 

a, xe, HO, OAHdso, ^a aber ^cjih s&g wenn aber 

BnpöqeM^L übrigens töjibko nur 
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TO dann 
j/^ } folglich 
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10. grundangebende. 

h6o weil TaKT» KaKi weil 

a KaK^B da noTOM;^ qTO weil 

f^H Torö ^TO um 3a TiMt hto deshalb weil 

11. folgende. 
TdRi so TO dann 
HxaK'b und so, also 
CTdjio 6uTB somit^ folglich 
BnpöqeMi übrigens 

Die Interjektionen oder Empfindungswörter. 

axi», 0X1» ach s&SiJib schade 

aH ei ypil Hurrah! 

BOTb, BOHi da ny, ny-ase komm her 

BOTt, BOT^L-Tt Ha da haben wir's npo?B fort 

cjidsa Böry Gott sei Dank cHBpHO, cuoköSho ruhig 

TB$y pfui Buepe^'B vorwärts 

TB4)y npöoacTB pfui Teufel tcb, tci pst 

röpe, ÖtAÄ weh 



Einiges aus der Satslehre. 

1. Bei Fragen^ bei denen der Fragende eine Antwort mit 
Ja oder Nein erwartet und die Frage nicht durch ein Fragewort, 
z. B. Tjijb wo, KOTÖpuA welcher etc., ausgedrückt ist, wird im 
Bussischen dem Worte, auf welchem der Nachdruck der Frage 
liegt, die Fragepartikel jh (li) angehängt und dieses Wort an 
die Spitze der Frage gestellt; zur Antwort giebt man entweder 
einfach das betonte Wort im bejahenden oder mit ee verbunden 
im verneinenden Sinne, z. B. 

SHäere-JH bh wissen Sie? se&v> ja ich weifs. 

2. Das Hül&zeitwort „haben'*, besitzanzeigend gebraucht, 
wird am häufigsten durch 6utb, sein, mit der Präposition 
y und dem entsprechenden persönlichen Fürworte im Genitiv 
ausgedrückt, z. B. Digi,izedby Google 



<).6 Satzlehre. 

ecTB-jiH y BacTb nauHpöcu haben Sie Cigaretten? 
y uenA hojk'b ich habe ein Messer. 

3. Den KonjunktiT bildet man im Bussischen durch das 
Präteritum, yerbunden mit der Partikel 6h, und wenn ein solcher 
Satz mit kova& oder 6cjh, wenn, beginnt, hängt man 6ei an 
diese an, z. B. 

H xoTijii. 6u HBTaxb ich möchte lesen; 

^Cjiu 6£i H BM^ji'b 6öjbme A^nerE, & HM'ki'b 6u ööjbiue 

Apyseä wenn ich mehr Geld hätte, hätte ich mehr 

Freunde ; 
öüjio 6hl jL'j^me, ^cjih 6u a octsUca AOMa es wäre besser, 

wenn ich zu Hause bliebe. 

4. Das deutsche Fürwort „man** wird im Bussischen durch 
die 3. Pers. PL ohne Fürwort gebildet, z. B. 

roBopJT'b no-pyccKH man spricht russisch. 

5. „ob" wird durch jh ausgedrückt, z. B. 

H He 3HäK), npifiÄ^ JIH ä ich weifs nicht, ob ich kommen 
werde. 

6. Die Zeitwörter und Eigenschaftswörter, welche sich auf 
mehrere Gegenstände beziehen, müssen stets im Plural stehen, z. B. 

H H OH'b 6ujiH TaM'b ich und er waren dort. 

7. Die Verneinung. 

In yerneinenden Sätzen, in welchen vor dem Prädikat stets 
i^e, gebraucht wird, steht das Objekt im Genitiv, z. B. 
:.; ] AHB 3HäH) HCTÖpiuich kenne die Geschichte, nicht.. 
;..; iWenn nach dem Subjekt das Negationsadverb. niTt oder 
jig ^t .deP:Hiilfszeitwörtem öhtb oder. cxaib folgt, 30 wird, auch 
4f^>S:\il>j:ökt iu den Genitiv gesetzt, z. B,, 
i^v],: . HA.P^t'i* B^TSb ciospepijiiSHHÄro c^äctIä auf der Welt 
giebt es kein vollkommep^s Glück. , vi 

7. Reli'tiA'n.:deJt W5;$iCter, : ; , i ,:., . 

^ :, a) Der Gern.iiiF4teJit/aM4ie Erage we _ 

^r ; s^l^t IjÄuptsftchJifiti j\2L0l^yförtßxnydie eine Menge rhezeichneoj 
^ftch Mafsen vnd/#?^vi9h«^;.55* B* . ... 

(|)yHTi ^&K> ein Pfund Thee, mhöfo JIK);^6fl viele Menschen^ 



Satzlehre. 97. 

Er stellt femer zur Bezeichnung des deutschen „als" nach einem 
Komparativ an Stelle von Heacejin, KaK'b, z. B. 

HßäH'b npEJi^acHie IleTpä, Iwan ist fleifsiger als Peter. 
Den Genitiv erfordern: 

a) transitive Zeitwörter, deren Wirkung sich nur auf einen 
Teil des Gegenstandes erstreckt, wenn man sich also neMHÖro 
etwas und dergl. hinzudenken kann, z. B. 
KyndTB xjit6a Brod kaufen. 
ß) alle Zeitwörter, welche ein Wünschen, Verlangen, Be- 
gehren, Suchen, Warten, Erreichen, eine Übersättigung aus- 
drücken, z, B. 

acejÄTB cqäcTifl Glück wünschen, 
Tp66oBaTL OTfitoa Antwort verlangen, 
ji;ocTHrHyTB umh das Ziel erreichen. 
y) Zeitwörter, welche Furcht, Schrecken, Teilnahme, Be- 
raubung anzeigen, z. B. 

6orocb npocT;f;i;u ich fürchte eine Erkältung. 

b) Der Dativ steht auf die Frage wem? 

a) den Dativ erfordern unpersönliche Zeitwörter, welche 
von dem Subjekt einen Zustand oder eine Empfindung aus- 
sagen, z. ß. 

MH* BÖcejio ich bin froh. 
ß) die Fürwörter mein, dein, sein werden oft durch 
den Dativ des persönlichen Fürwortes ausgedrückt, z. B. 
OHt Mfli ot6ii,t> er ist mein Vater. 
y) er steht nach den Zeitwörtern, die eine Gemütsbe- 
wegung als Verwunderung, Lachen, Freude bezeichnen, z. B. 

yAHBjrarocL BanieMy öpäxy ich bewundere Ihren Bruder. 
A n m. Manche Zeitwörter, welche im Deutschen den Dativ 
regieren, verlaügen im Russischen einen andern Kasus, z. B. 
ö^aroAapHTB danken | ^ jemandem. 

nosÄpaBJEHTb Gluck wünschen | ^^^^ j " ^ 

c) Der Accusativ steht auf die Frage wen? 
Derselbe wird, wie im Deutschen, nach den meisten aktiven 

Zeitwörtern gebraucht. 

DigitizedbyCiOOQlC 



98 Übersetzung häafig vorkommender deutscher Zeitwörter. 

d) Der Instrumentalis steht auf die Frage: womit, 
wodurch? z. B. 

UHiny nepÖM'b ich schreibe mit einer Feder, 
femer nach den Zeitwörtern, welche bedeuten: sein, werden, 
nennen, heifsen, scheinen, für etwas halten, über- 
haupt nach solchen Zeitwörtern, bei welchen man fragen kann 
wie? als was? auf welche Art? z. B. 

erö soByTt IXeTpÖMt er heifst Peter, / 

Ä He acejiaH) BHAiTb Teöa HecqäcTHHM^ ich wünsche nicht. 
Dich unglücklich zu sehen, 
femer nach den Zeitwörtern, welche ein Beherrschen, 
Kommandieren, eine Achtung, Verachtung, ein Mifs- 
vergnügen ausdrücken, z. B. 

OH'b KOMäHAjerb nojiRÖM'b er kommandiert ein Begiment. 

e) Der Fräpositionalis 

steht nur nach Präpositionen und tritt nie in einen direkten 
Zusammenhang mit einem Zeitwort. 

Übersetzung häufig yorkommender Zeitwörter. 

1. pflegen. 

a) durch 6uBäTb (wenn es in Verbindung mit „sein" vor- 
kommt), z. B. 

A MäcTO 6iiBäH) TaMi ich pflege oft da zu sein. 

b) durch o6hkhob6hho, HM^Tb oßuKHOB^Hie, npHBÜ^Ky (wenn 
es ohne „sein" gebraucht wird), z. B. 

ji oöuKHOB^nno cnjuo nöcjit> oö^^a ich pflege nach Tisch 
zu schlafen. 

c) durch ÖHBä-io mit dem Präs. Präter. oder voll. Futur, 

z. B. 6uBäjio OH'b npBxoji.HJi'b h k'b hbm'B sonst pflegte 
er auch zu uns zu kommen. 

d) durch xo^HTb sa (mit Instr.) wenn es = warten, auf- 
warten, z. B. 

xo;i;HTb .sa öojibHiJM'B einen Kranken pflegen. 
2. mögen, wollen, wünschen. 
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Übersetzung häufig vorkommender deutscher Zeitwörter. 99 

a) durch atejiäTb mit 6h in der Bedeutung wünschen, 

z. B. fl acejiaji'b 6m yBijifkTb ich möchte sehen, 

b) durch nycTb, nycKäH= lassen, zulassen, z. B. 
nycffb ^^^jüaeTi), ito xöqeTt mag er thun, was er will. 

c) durch MoaceT-B-ÖHTB = sein können, z. B. 

OHi> M6aceT'b-6iiTb npnmeji'B er mag gekommen sein. 

d) durch xöqeTca, xoTiTb = wollen, z. B. 

ü He xoq;^ whui&Tb eM;f ich mag ihn nicht stören. 

e) „man mag" wird durch den Imperativ wiedergegeben, 

z. B. roBopu QMJ CKÖJiBKO xoHeiub man mag ihm sagen 
so viel man will, 

f) wenn es = leiden, lieben, so wird es durch TepniTb, 
JiK)6HTb wiedergegeben, z. B. 

Ä erö Tepa^Tb ne Mory ich mag ihn nicht, 

3. sollen. 

a) durch den Imperativ oder durch die unpersönlichen Zeit- 
wörter AOJiatHO, cji'i;i;yeT'b oder durch den Infinitiv mit dem 
Dativ des Subjekts, wenn es = müssen, z. B. 

HC yöÖH du sollst nicht tödten ; 

Teö* ÄOJiacHÖ (cJi'lÄyeT'b) MO^iiäxb du sollst schweigen; 

Ky^ä, MH* HTTH wohin soll ich gehen. 

b) wenn es so viel heifst wie: "„es heilst, dafs", „man sagt" 
durch roBopÄTT», z. B. 

roBopjiT'b, HTO ÄOatÄb n^i.cT'b es soll regnen. 

c) wenn man ausdrücken will, dafs etwas hätte geschehen 
sollen durch 6ÄJ10 6h vor dem Infinitiv, z. B. 

MHt ÄJmue 6ÜJ10 6u MOJiqäxb ich hätte lieber schweigen 
sollen, oder einfach: a ji^mue MOJiqäj'b 6h. 

4, lassen 

wird verschieden ausgedrückt je nach der Bedeutung: 

a) befehlen, thun lassen — BeJi^Tb, z. B. 

a Bejiiji'b CM]^ KJFaHflTbCÄ ich habe ihn grüfsen lassen. 

b) erlauben — nycKäTb, z. B. 

a HBRy^ä, erö ue nyoKäio ich lasse ihn nirgends hingehen* 

c) zulassen, gestatten — no3BÖJiHTb,^.^.^^^^^QQQg[^ 
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d) geben, zugeben — ^aBaTb, z. B, 

Ä jsßA evif BÖJiK) ich lasse ihm freien Willen. 

e) nötigen, zwingen, veranlassen — sacTäßHTb, 

Ä sacTaBHJi'B erö mji,a,Th OTB'^Ta ich liefs ihn auf Ant- 
wort warten. 

f) etwas wohin thun, wohin legen — Ä*BäTb, ä*- 
BaTLCfl, z. B. 

Ky^ä MBt Bce iJto Ä^ßäTb ? wo soll ich das alles lassen ? 

g) nachlassen, zurücklassen, verlassen — ocTä- 
BHTb, z. B. 

Ä 0CTäBHJ['b erö sjifkcb o^Horö ich liefs ihn hier allein. 

5. können. 

wird nie im Infinitiv gebraucht, wie im Deutschen, sondern stets 
umschrieben, z. B. 

A ;i;jMaH), hto Mory^ XORasäxb 3T0 ich glaube es beweisen 
zu können. 

6. müssen, brauchen. 

ich mufs Ä ÄÖjateH'b, ä, ö, d. h, ich bin verpflichtet, 
ich brauche, d. h. mir ist (sind) notwendig = Mni Hä^o- 
öeH'b, -ÄOÖna, -äo6ho, -;^o6hh oder mh* HifaKeH-B, -acHä, -acHO» 
-»HH, z. B. 

a ]i,6jiss,ewb noKopnTbca saKÖny ich mufs mich dem Ge- 
setz unterwerfen; 
Ä jsfiÄxeR'b 6hijn> (ä, o) npHHÄTb jeKäpcxBO ich mufste 

die Arznei einnehmen; 
Ä AOJiascH'b 6fAY c^'^jaTb paööTy ich werde die Arbeit 

machen müssen; 
MH* HyaccH'b Tonöpi» ich brauche ein Beil; 
MHt HyatHa 6uji ufjia ich brauchte eine Kugel; 
MH* H;^acHO öfj^QT'b 3epKa.T0 ich werde einen Spiegel 
brauchen. 

7. scheinen 

mufs stets durch einen besonderen Satz ausgedrückt werden, 
also durch KameTCA, es scheint dafs Kasäiocb, es schien dafs, z. B. 
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Alle schienen ihn zu sehen KasäjiocB, Bct BHÄtJiH erö ; 
es scheint schon zu regnen KÄateTCÄ, ya£6 ÄO»Ät nAöT'L. 

8. hören, sehen, fühlen 

können ebenfalls nie mit dem Infinitiv eines anderen Zeitwortes 
zusammenstehen, sondern dieser mufs stets umschrieben werden : 

a) durch KaKt oder hto, ich habe ihn singen hören: ä 
cjiämaj'b, KaK'b ohi u^äi»] 

b) durch Verwandlung in ein Partizip oder in ein Sub- 
stantiv, also 

wir sehen die Truppen heranrücken: mbi BnARifh, KaK'b 

BOflcKä. nacTynäiOTt, oder 
MEi Buj[jiMi> HacTyndH)ii];iA BoßcRa, oder 
MU BH;i;HU'h HäCTynji^uie boSck'b. 

9. dürfen. 

etwas thun dürfen: 6htb h% npäßi CA^JiaTB qT0-HH6;^Äi>, 
Sie dürfen es mir sagen bei M6»eTe CKasäTt mh* iJto, 
wenn ich bitten darf nosBOJiBTe npocHTB, 
das darf nicht sein i5to ee ^oJiatHÖ 6htb, 
darf ich mich auf Sie verlassen? Mory ävl ä nojoacHTBCfl Ha 
BacB ? 

Formeln zur Einleitung von Fragen und Antworten. 

Fragen« 

Darf ich Sie fragen? mof^ jiu ä BacB cnpocHTB? 

können (wollen) Sie mir sagen? MÖ»eTe Jin bei mh']^ CRasäxB? 

können Sie mir darüber Auskunft geben, ob? MöaseTe jih bei 

MHi 061 iJtom'b coo6m,HTB? 
ich möchte wohl wissen (— Sie fragen) ob? ä xot^äi» 6ei snaxB 

(Bacii cnpocHTB). 
wissen Sie vielleicht, ob ...? SBäexe jih bei möäct^-öhtb. 

Antworten. 

Sie wünschen zu (möchten) wissen, ob... bei xot'jLih 6ei snaxB. 

wenn ich Sie recht verstehe, so wünschen Sie zu wissen ob . . . 

^CJH A BacB npdBHJBHO noHHMdK), To B£i »ejidexe snaxB. 
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das kann ich Ihnen wirklich nicht sagen aroro ä BEMt, npäßo, 

He Mor^ CKaaäTB. 
das weifs ich wirklich nicht 3Toro ä, npdBO, ne SHaio. 
so viel ich weifs HacKÖjiLKO h SHäio. 
so weit ich mich erinnere HacRÖJBRO a npnnoMnHäH). 
so viel man hört nacKÖJibKO cjiiäuiHO. 
man sagt, behauptet, erzählt sich, dafs . . . rOBOpÄTt, yTsepÄ^äiOTi», 

paacKäsHBaroTT», ^to. 
gewifs, sicherlich, freilich, ohne Zweifel! Has-ipHoe! HaBtpHflKä, 

KoneiHO, 6631» coMH^flia. 
wie es scheint KaKt KämeTca. 
das ist wohl möglich 9to, kohöhho, BOSMÖaceo. 
keinesfalls! jedenfalls! EHKÖHMt ööpaaoM'b! bo bcäkom-b c^y^iat! 
Jedermann weifs, dafs ... bcäkIh SHÄeTi», hto. 



Nachträge. 

1. Zu Seite 12. Hinter der dritten Zeile von oben ist 
hinzuzufügen : 

3. In gleicher Weise, also hart wird ji vor Konsonanten und 
dem !> ausgesprochen, z. B. 

Tap6jiKa (tarjetka) der Teller, 
Ä ji.'fejiaji'B (djälaJ) ich that. 

2. Zu Seite 69. Hinter 2b, am Schlufs der Seite ist hin- 
zuzufügen : 

Die prädikative Form hat immer nur ein h. z, B. 
attrib. BHÄiHHufi, -HHaji, -HHoe; 
prädik. Bii;^'feH'B, -na, -ho, gesehen. 
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Proben aus dem IL Teile* 

Die Wohnung KBapxHpa kwartii»a. 

wohnen, be- miiTb,^ oönTaTt 1. u. zitj, abitätj. 

ich wohne bei Jmd. a srubj y Koro ja ziwü u kawo. 

ich wohne unter, über a acHBy nnace, BHUie ^ ja ziwü ntze, wüische 

ihm [Lande ero jewo. 

er wohnt auf dem OHtatHBeT'bHaÄa^'fe^ on ziwjotna dätschjä. 

wo wohnt er? r^* OHt acHBCTt? gdjä on ziwjöt 

in welcher Strafse? na KOTopofi yjiHii;*? na katoroi ülizjä. 

er wohnt jetzt oht» a£HBeTT> TenepB on ziwjöt tjepjerj. 

Strafse — na yjiHn,i — na ülizjä — . 

ich wohne Parterre a acHBy b-b HHacHCMt * ja ziwü wnfznjem 

apvct * järußjä. 

nach vorne heraus na yjHn,y na ülizu, 

er hat eine hübsche y nero xopoiueHBKaa u njewö charoschenj- 

Wohnung KBapTHpa kaja kwartfra. 

Die Miete Ha^MX gen. HaftM a najöm naimä. 

vermieten OT^aßaTb, -ji.aTb® bt» atdawätj, -dätj wna- 

HaeM'B(od.B'bHaHMH) jom (wnaJmüi). 

dieses Haus ist zu stot^b ^omi ' OT;i;a- etot dorn atdajotßa 

vermieten exca bt> HaflMH wnaimffi. 

diese Wohnung ist 9Ta KBapxnpa OT^aH- eta kwartTra atdan- 

vermietet na b-b naeMi» na wnajom. 

die W. steht leer KBapxHpa HesanaTa ® kwartfra njcsanjatä. 

sich eine neue W. HaHÄTB^ApyryiOKBap- nanjätjdrugüjukwar- 

mieten Topy tTru. 
in eine neue W. um- nepetsmaxB, -ixaTB^** pjerejä8zätj,-jächatjna 

ziehen na ApyryK) KBapTHpy drugüju kwartlru. 

haben Sie Zimmer OTji;aeTe jn bh kom- atdajotje li wffi kom- 

zu vermieten? naTH b-b naeMi? natffi wnajom. 

wünschen Sie möb- yroAnu jih BaM'B mc- ugodnffi li warn mje- 

lierte oder unmöb- ÖJiHpoBaHHHÄ hüh bliröwannffijailinje- 

lierte ? neMeÖJiHpoBaHHHa? mjeblirowannffija ? 

*) ÄHTB, u. 8. S. 78. *) prädikative Form für HÄamiü, Bucuiiä s. S. 40. 
*) Aäqa das Landgut. *) HHSCHiif der untere. ^) ApycB das Stockwerk. 
*) OTABBäTK, u., OTAäTB v. irr. s. S. 78. '') prap. b'l Aomy, ua aom^ ; pl. AOMa, 

-11681. ^) 3aHHMäT& 1. U. SaHflTB Y. S. S. 80. ®) HaHHMäTB 1. U. HaHHTB V. 

(fat. BaHM^, -eojB, -M^rB, Häeflji'By naHM^) mieten. ^®) ncpeisjKäxB 1. u. nc- 

peizaTB V. irr. iny, iAeniB, iAyTB; nepctsmätf. t 



ich wünsche ein möb- 
liertes Zimmer mit 
Kabinet 

Militärische Wege- 
verbindungen 

Der Weg; die 
Richtung 
geradlinig 
kurze Wendung 
sich schlängelnd ; 

krumm [Weg 

wohin führt dieser 
ist dies der Weg 

nach? 
wie komme ich am 

nächsten nach? 
kehren Sie um 
gehen Sie gerade aus 
rechts, links 

ist es noch weit nach? 

wie viel Werst (Mei- 
len)? 

etwa eine Meile, ^2 M« 

fast 3 Werst 

die Längensteigung 

die Breite 

die Chaussee, offene 
u. mit Bäumen 

Feldwege 

grofse Poststrafse 



H «ejaK) Me6jHpoBaH- 
ny» KOMHaxy c^ 

KaÖHBeTOMI. 

BOeHHHÄ coo6- 
mema 

Äopora; nanpaBje- 

Hie 
np.flMOJiHHeHHud 
KpyTofi ^ nOBOpOTi 
HSrHÖaMH^; UOBOpOT- 

HHH [J^opo^a? 

KyÄa BeACTt ^ axa 
SAicB Hji.eT'b Aopo- 

ra AO? 
KaKaA ÖJEBffiaii maji ^ 

Ä. AO? 
noBopoTHTe ! * 
CTynafiTe ® npaMOfl ' 
Äoporofl, HanpaBO; 

HajltBO 

Aa jeKO ® jiH ein.e ao ? 

CKO JbKO BÖpCTt • 

(MHJIb) ? 
OKOJIO MHJIH, nOJTMHJIH 
nOHTH TpH BepCTH 

npoAOjibHHeyKwiOHH^** 

mHpflHa 

niocce OTKpHToe h 

Bi AepeBBaxt ^^ 
rpyHTOBEia Aoporn 
öojiLiiiaH no^TOBaÄ a. 



Bäume an den Seiten AepeBLÄnocToponaM'b 



ja zeläju mjeblirow an- 
nuju kömnatu ß ka- 
binjBtom. 

waj^nufiija ßaap- 
schtscli^nija. 

daröga; naprawle- 

nije^ 
prjamaliojeinS. 
krut^ pawarot. 
isgibami ; pawarot- 

uüh Jröga ? 

kudä vedjöt eta da- 
sdjäßj, idjot daröga 

do? 
kakäja bliza^schaja d. 

do? 
pawaratftje. [rögS. 
ßtupgptje prjamo? da- 
napräwo , naljäwo. 
[do? 
daljeko li jeschtscho 
skoljko wjorst (milj)? 

ökoJo mlli, potmfli. 
patschtf tri wjerstiB. 
pradöljnflije ukJonfii. 
schirinä. 
schoßße^ atkrintoje i 

wdjerjBwjach. 
gruntöwiiija darogi. 
baljschäja patschto- 

waja d. 
djerjBwja paßtaranäm 



*) prädic. : Kpyn,, Kpyxä, Kp^xo ; comp. Kpyqe. ") HsrÄÖi» die Krümmung. 
') V. BCÄy 8. S. 82 führen. *) 6ji'i3KiM, prädic: Öji^boki., ÖiiHSKa, 6jIh3ko; 
comp. ÖJii^c; sup. 6jiH»äHiiiiH. *) noBopäuHBaiL, 1. u. noBopoxiiTB, v. 19. 
drehen, kehren. ®) CTynäxB, 1. ciyniixB, 11. u. gemessen schreiten, cxyndM 
= vorwärts. '') npHMOÄ, a«, öe gerade. ®) flajicKlÄ, präd. sajiCK-t, Äa;ieKä, 
-Kö, comp. Ää.iLUie. •) Bepcid, Werst, pl. Bepcxw, Bcpcit, BepciäMi». ^^) yKJiÖH'B 
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